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Sknelpreis 10 Dfg.Die . Rachrtwlen ' encbelnen
Lgltch . auch an den Sonntagen.
Man bestelle ve> allen Post-
anstalren . ln Oldenburg in der
Geschäftsstelle P e I e r st r . 28.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für d. Monat Oktober

2.25 Goldmark.

Fernsprechanschlüsse : Schrtftlt .:
Nr t90 . Gesch.stelle Nr . 16 u. 17
Bonkl . : Old . Spar- L Leibbank.
Lostscheak. : Hannover 22 381.

Nachrichten
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 2b Psg. . aus¬
wärtige 35 Psg Famtlien-
anzeigen 2V Psg.. Reklame-

anzetgen 1 .50 Goldmark.

Bei BetriebsstSrg. . Streik usw
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d. Lieferung d. Zig
od. Rückzaül . d. Bezugspreises.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrrgische Genreinde » und Lundes « Znteresfen.

Nr . 267 Oldenburg, Sonntag , den 2 . Oktober 1927 61 . Jahrgang

Der Boden , auf dem die von Beneckendors und
Hindenburg lebten, ist die Marl . Weite Ebene , sandige
schwere Erde trägt Früchte nach harter Arbeit . Die Liebe
zur Scholle fliegt den Menschen nicht an , sie wird mit
Schweiß gedüngt und mit — Blut . Deshalb muß Wohl
das Herz der deutschen Kolonisten — denn Kolonisten
Waren alle Märker , und sie sind es noch heute — daran
hängen . Ob die Hände den Pflug oder das Schwert
führten , die Marl wurde schwer errungene Heimat.
Sie wurde deutsches Vaterland eben durch die Düngung
mit den besten Säften.

Hier wuchsen Geschlechter wie das der Beneckendors
und Hindenburg , in stetem Kamps gegen den Osten.
Aus ihnen lastete die deutsche Geschichte mit ihrem
wechselvollen Schicksal , die Geschichte Preußens , dessen
hartnäckiger Charakter von Stufe zu Stufe emporstieg
zur Führung unter den vielen deutschen Staaten . Ist
es nicht verständlich, daß die Herbheit der norddeut¬
schen Streusandbüchse im Vergleich mit allen Gauen
sich die Widerstandsfähigsten Geschlechter bilden mußte?
Nehmen wir zum Vergleich die Stämme im südlichen
Reich, gab dort nicht die reichere Landschaft — gewiß
eine beweglichere Lebenslultur , aber doch auch die
weicheren Eigenschaften weniger schwerer Lebensbedin¬
gungen ? Preußen wurde ein Begriff der moralischen
Strenge , wurde die Wiege der größten Philosophen,
die den kantigen Geist der ringenden Menschheit ver¬
körperten. Hier wuchs der kategorischeImperativ wie
das knorrige Holz der Eichen, wie das genügsame
Holz der Kiefer. Im Süden aber sprühte die Phan¬
tasie der Dichter auf , in einer Landschaft voller Bewe¬
gung und Fruchtbarkeit . Stellen wir den Dichter¬
fürsten aus Frankfurt , der gewiß in seiner Lebens¬
auffassung und in seinem ungeheuren Werk ebenso
sehr auch Philosoph war , neben den Königsberger,
dann empfinden wir die ungeheure Schwere der bei¬
den deutschen Geistespole, unter denen der deutsche
Charakter herrlich wuchs, .aber auch furchtbar litt.
Einer der beide in sich trug , der damit auch in seinem
Werk gewissermaßen der Wegbereiter Bismarcks war,
Friedrich der Große , ein goethischer und zugleich kan-
tischer Geist.

Paul Beneckendors und von Hindenburg wurde
am 2 . Oktober in Posen als Sohn eines preußischen
Offiziers geboren. Seine militärische Laufbahn ver¬
lies parallel zu den endgültigen Siegen Preußens
über die deutschenStaaten , um die Einheit der Nation.
Er kämpfte in seinem Dienst am Vaterl - nd um dessen
Vereinigung als preußischer Märker . Kaum Offizier
geworden , trägt er bei Königgrätz die erste Wunde.
Oesterreich mutzte sich vor der nationalen Reinheit der
preußischen Deutschlandidee beugen. Gegen die Diszi¬
plin des norddeutschen Willens , gegen diesen unver¬
fälschten deutschen Sinn konnte die egoistische und be-
quemliche Kleinstaaterei sowie die leichtere Lebensauf¬
fassung nicht standhalten . Der internationale Weltge¬
danke der Habsburger wurde erst hier zu Grabe getragen.
Das Ende des Deutschen Reiches römischer Nation war
erst mit dem Tage von Königgrätz endgültig besiegelt.
Das neue Deutsche Reich war mit diesem Augenblick
geboren, ohne daß es sofort in Erscheinung treten konnte,
und der Sekondeleutnant Paul von Hindenburg durfte
als seine erste Wafsentat die Mitwirkung an dem reini¬
genden Bruderkrieg verzeichnen.

Vier Jahre später kam die Auseinandersetzung mit
dem Erbfeind jeder deutschen Nationalität , mit Frank¬
reich . Jetzt wurde das Werk von 1866 gekrönt und dem
Auslande das Deutsche Reich deutscherNation vorgestellt.
Die deutsche Einigkeit mußte sich auf dem Schlachtfelde
sinden, sie wäre bei innerer Auseinandersetzung nicht so
schnell gekommen. Hindenburg kämpfte bei Gravelotte,
St . Privat und Sedan ; das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
schmückte ihn bei der Heimkehr. Bei der Heimkehr in
das geeinte Kaiserreich. Diese preußische Jugend war
das Schwert Bismarcks , des stommesverwandten nieder¬
deutschen Staatsmannes , gewesen.

Als tüchtiger Soldat stieg Hindenburg von Stufe
zu Stufe . Oldenburg lernte den großen ernsten Mann
als Führer des 91 . Regiments durch drei Jahre
kennen. Wer dachte damals in den neunziger Jahren
daran , wie nahe diese mächtige Gestalt dem deutschen
Volke noch kommen, wie unersetzlich das Wirken des
Märkers für das deutsche Volk werden sollte, in tiefster
Not und — beim Wiederaufstieg aus der Hölle un¬
menschlicher Folter zu neuer nationaler Selbstbehauptung.
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Als der Weltkrieg ausbrach , wußten wenige von
Hindenburg , der schon im Jahre 1911 als kommandie¬
render General seinen Abschied genommen hatte und
still und glücklich in Hannover lebte. Vier Wochen nach
Kriegsausbruch stand plötzlich ein Heros unter uns Feld¬
grauen . dem Millionen Seelen in einem Besrciungs-
schrei zujubelten . Am 29 . August hatte der Siebenund-
sechzigjährige bei Tannenberg die unvermutet schnell vor¬
gedrungenen , energisch nach der Reichshauptstadt zielen¬
den Russen vom Boden vertilgt . Keinen besseren wußte
der Kaiser für diese Aufgabe als den alten Märker , dem
Wohl die ostpreußischen Felder mit jedem Graben und
jedem Baum vertraut sein mußten . Hier stand das Ge¬
schlecht des Heerführers aus der Heimatscholle, hier
hatten seit Jahrhunderten die Vorfahren gepflügt und
geblutet, hier war sein Platz im Augenblickeder höchsten
Not . Im Frühjahr folgte der Schlag von Masuren;
unabsehbar wäre das Unglück für die deutschen Gaue
geworden , wenn die russische Dampfwalze hier nicht ihre
besten Kräfte für immer eingebüßt hätte.

Damit war die Wacht im Osten gesichert . Hinden¬
burg aber sollte für größere Aufgaben bestimmt sein.
Genau zwei Jahre nach Tannenberg , am 29 . August
1916 , berief ihn der oberste Feldherr als Chef des Gene¬
ralstabes , damit als Führer des gesamten deutschen
Heeres, zu sich . Sein treuer Helfer Ludendorss begleitete
ihm Heute sehen wir mit Schmerz, wie dieser glänzende
Stratege den Weg zum neuen Deutschland nicht zu fin¬
den wußte , wie er Hindenburgs Seite verließ , als das

Kriegsglück von den deutschen Waffen gewichen und der
Zusammenbruch eingetreten war . Als sie beide vor
wenigen Lagen zum dauernden Gedenken ihres ersten
entscheidenden Sieges bei Tannenberg das Denkmal
weihten , verstanden sie sich nicht mehr . In Ludendorff
ist dem deutschen Volk ein Held verlorengegangen ; wir
müssen Gott danken, daß Hindenburg nicht nur der
grausam um sein letztes Ziel gebrachte Soldat blieb,
sondern sich in der höchsten Not mit dem Volke eins
fühlte und weiter fühlte, daß er an der schweren und
gefährlichen Arbeit des Wiederaufbaues teilnehmen
mußte.

Die Leistungen des Feldherrn als Führer der ge¬
samten deutschen Heereskräfte sind über jeden Tadel
erhaben . Was dem deutschen Volk die Waffen aus
der Hand schlug , das zu begreifen und sestzustellen,
steht heute noch nicht in unserer Macht. Die Geschichte
wird noch lange um den Ausgleich zwischen innerer
und äußerer Zerrüttung ringen müssen.

Als der Zusammenbruch der Front drohte , als
der Halt bei den Truppen sich lockern wollte , blieb
Hindenburg fest an seinem ihm anvertrauten Platz,
trotzdem das Deutsche Reich und sein Volksheer kein
Haupt mehr besaß ; unabsehbar wären die Folgen ge¬
wesen, wenn auch Hindenburg seinen Posten verlassen
hätte . Hindenburg kehrte an der Spitze eines geord¬
neten Heeres zurück , gebeugt von dem Zusammenbruch
der Heimat , aber ungeschlagen als Heerführer . Oder
will jemand den Sieg der Feinde nennen , in dem die
deutschen Feldgrauen unterlegen wären ? Wo hätten
sie den deutschen Boden in ihren Besitz genommen!
Rußland lag am Boden , Serbien , Rumänien und
Belgien waren als Gegner ausgeschieden; in Italien
standen unsere Truppen , in Frankreich. In langjäh¬
rigem Kampf fiel die deutsche Festung , deren Besatzung
man nach mittelalterlichen Regeln , nicht nach den
Regeln des Völkerrechts, ausgehungert hatte.

Hindenburg führte seine Heere in die Heimat , wo
die Revolution , die einzige in der Weltgeschichteohne
Lieder und ohne Begeisterung , sang- und klanglos ver¬
ebbte. Am 25 . Juni 1919 kehrte er ins Privatleben
nach Hannover zurück . Der Zweiundstebzigjährige
wurde als Heros unseres Verteidigungskrieges ver¬
ehrt . Fast mythisch spann sich um seine Gestalt der
Nachklang des großen Erlebens.

Doch noch sollte das Ende dieser mächtigen Kraft
nicht gekommen sein. Das deutsche Volk brauchte nun
erst recht Führer , an deren unerschütterliches Deutschtum
es sich klammern konnte. Man begann nach Hannover
zu pilgern wie seinerzeit zum Sachsenwald . Bis eines
Tages die schwere Frage an den greisen Heerführer her-
antrat , ob er dem deutschen Volke auch der Staatsführek
sein wollte . Daß Hindenburg den Rus nicht hören würde,
mußte dem deutschen, preußischen und märkischen Manne
unmöglich sein. Er sah sein Volk innerlich verfeindet;
er sah die äußeren Feinde noch an den Ufern des Rheins.
Er sah die Polen auf deutschem Boden , in seiner eige¬
nen Heimat Mißwirtschaften, und er begriff , daß Deutsch¬
land den Helfer zu innerer Einheit wie das liebe Brot
brauchte, denn ohne ein inneres Verstehen würde die Be¬
freiung des Vaterlandes nie kommen. Hindenburg nahm
die Berufung zum höchsten Lenker der Staatsgeschicke
an . Am 12 . Mai 1925 trat er das Amt des Reichs¬
präsidenten an.

Das neue Wirken dieser Persönlichkeit war für den
inneren Ausgleich der deutschen Gegensätzevon nicht ab¬
zuschätzenderBedeutung , und das Ausland konnte sich



Der Achtung für diesen bis in seinen Tod pflichttreuen Mann
nicht entziehen. Bis in seinen Tod , denn was bedeutet es
für den neuen Reichspräsidenten anderes als den endgülti¬
gen Verzicht auf den ruhigen Lebensabend , als er Hannover
verließ . Wie sehr auch das Ausland unter dem großen Ein¬
druck der Persönlichkeit steht , Fing deutlich aus dem Echo der
Tannenbergfeier hervor . So sehr die Gegner sich in zahl¬
losen Reden ereiferten , um den Eindruck des Kriegsschuld¬
widerrufs aus solchem Herzen abzuschwächen, niemand
wagte den Namen Hindenburgs anzutasten. Eine allen ver¬
ständliche Scheu hielt sie davon ab, überhaupt den Namen
zu nennen . „ Was ist es , das diesen Mann so volkstümlich
macht? "

, war die Frage in einer Versammlung amerikani¬
scher Journalisten , „ es ist der Charakter '. Um diesen Hin-
dcnburg ist eine Atmosphäre von Achtung, von unbeugsamer
Festigkeit, von Einfachheit, die instinktiv Vertrauen auf¬
zwingt . Seine schlichten , ungekünstelten Eigenschaften gaben
ihm im Kriege den Ruhm . Heute, nach zwei Jahren der
Präsidentschaft des Deutschen Reiches, haben sie seinem
Kriegsruhm den Friedensruhm hinzugefügt , den die Ge¬
schichte vielleicht noch höher schützen wird als seine militäri¬
schen Erfolge . " In einem Zeitpunkte , wo ich von dem Aus¬
gang der Wahl noch nichts wußte , kam ich in einem scheinbar
von aller Welt abgeschnittenen Lehmdorf — tief in der
wilden Sierra Nevada Südsvaniens — zu einem einfachen
Bauern , der mir Deutschen mit dem Ausruf die Hand schüt¬
telte : Jndenburao , Jndenburgo ! Bis in die primitiven
Hütten ferner Länder kennen sie ihn . Und fand nicht auch

jeder Ausländsdeutsche in Hindenburgs letzter Tat Ursache
zu neuer gewaltiger Hinneigung zum Vaterland?

Doch ist Hindenburg nur ein Mens ch ; aber ein Mensch
nach seinem Willen , der sein Heldentum bescheiden in der
Liebe zu seinen Kameraden und Mitbürgern ausgebreitet
sehen will . Ein Mensch, der in seinem VerhältniL ^ zu allen
ethischen Fragen dieser Erde durchsichtig wie ei

'
r^ Kristall-

gesäß vor uns steht . Wie er sein Amt verwaltet , wie er in
seiner Familie die kurzen Mußestunden verbringt , wissen wir
Erwachsenen wie unsere Kinder . Wir Oldenburger sehen
noch das liebliche, eine deutsche Hoffnung tragende Bild des
greisen Führers unter dem blühenden Äpfelbaum inmitten
der Bauernkinder von Zwischenahn.

So verkörpert dieser Mann während seiner acht unbe¬
greiflich werteschassenden Jahrzehnte in seiner Familien¬
tradition und in seiner Person alle Generationen unseres
deutschen Schicksals: den Kampf der deutschenSeele von An¬
beginn , verbunden mit Preußens Geschichte , die Einheit des
Deutschen Reiches, das letzte tiefste Leiden des Volkes und
den Willen zur Wiederaufrichtung . Ein Held und ein Mensch
im reinsten Licht des edelsten Daseins.

Ueber seine Lebenserinnerungen schrieb der General¬
feldmarschall und Reichspräsident : „Als Mensch habe ich
gedacht, gehandelt und geirrt . Maßgebend in meinem Leben
und Tun war für mich nicht der Beifall der Welt , sondern
die eigene Ueberzeugung , die Pflicht und das Gewissen.

"

Vr . Looraä Partsoü.

Nv. Gts«ssemsmzi> Äbsv KZiÄs-idurg.
Berlin , 1 . Oktober.

In der „Nationalliberalen Korrespondenz " widmet
Reichsaußenminister Dr . Stresemann dem Reichspräsi¬denten von Hindenburg zu seinem 80 . Geburtstag folgendeWorte:

Auf der ersten Seite eines großen Erinnerungswerkes
stehen die Worte : „Als Mensch habe ich gedacht, gehandeltund geirrt . Maßgebend in meinem Leben und Tun war für
mich nicht der Beifall der Welt , sondern die eigene Ueber¬
zeugung, die Pflicht und das Gewissen. " Der diese Worte er¬
greifender Bescheidenheit und sittlichen Ernstes niederschrieb,war Hindenburg . Eine starke , lautere Persönlichkeit, mit
dem Höchstmaß von Vaterlandsliebe und gewissenhaftem
Pflichtgefühl , so steht die ehrwürdige Gestalt unseres Reichs¬
präsidenten vor uns an seinem 80. Geburtstage als des ge¬
treuesten Dieners seines Volkes. Glanzvoll ist die historischeRolle, die ihm in der Weltgeschichte zufällt. Noch größer fast
ist die Tat , zu der ihn ernste Pslichtauffassung bewog : erneut
dein Rufe der Nation zu folgen, als es galt , in friedlicher
Aufbauarbeit seinem Vaterlande zu dienen.

„Mein Rat und mein Streben gehören nicht dem einzel¬nen Stande , nicht einem Stamm oder einer Konfession, nichteiner Partei , sondern dem gesamten durch hartes Schicksalverbundenen deutschen Volke in all seinen Gliedern .
" Das

war des deutschen Reichspräsidenten Gelöbnis bei seiner
Amtsübernahme , das er treulich gehalten . Seine einfache
Klarheit und sittliche Kraft hat ihn durch alle Fähr¬
nisse parteipolitischer Intrige unberührt
hindurchgesührt, in dem so oft von Parteihader durchwühlten
Volke als das hohe Vorbild wahrhaft überparteilichen Wir¬
kens gezeigt. Wie sich in Hindenburg die Synthese des alten
und neuen Deutschlands vollzieht, so verkörpert seine Per¬
sönlichkeit die Idee der wahren Volksgemeinschaft.
Deshalb steht das deutsche Volk in seiner überwältigenden
Mehrheit zu seinem Reichspräsidenten und wird an seinem
80 . Geburtstage in Liebe und Ehrfurcht seiner gedenken und
ihm huldigen . Und damit ehrt das deutsche Volk sich selbst.
Treitschke hat einst gesagt: „Ein Volk wird von der Welt nachder Persönlichkeit beurteilt und abgewogen , die an seiner
Spitze steht . " Wer deutsche Geschichte kennt, weiß die Wahr¬
heit dieses Wortes zu würdigen . Hindenburg hat im Jn-
und Auslande die Tatsache lebendig gemacht, daß das neue
deutsche Staatswcsen in kraftvoller Aufwärtsentwicklung un¬
erschütterlichdasteht. Mit ihm an seiner Erhaltung zu wir¬
ken , sei das treue Geloben des deutschen Volkes an seinem
Geburtstag , daß es in keine besseren Worte kleiden kann als
in die eigenen inhaltsschweren Worte unseres allverehrten
Hindenburg : „Heran an die Arbeit ! "

SZ'L? MsktÄVps LerZs Zn KÄNKSVS «- .
Hannover , 1 . Oktober.

Bei der Hindenburgfeier , die heute abend im Kuppelsaal
der Stadthalle stattfand , hielt G r a s W e st a r p die Festrede,
in der er aussührte:

„Daß für die Freiheit unsere Väter starben, daß deuten,
merkt es , unsere Farben an !" lautet das stolze Bekenntnis des
Preußenliedcs . Ihm zum Zeichen ward das hehre Denkmal in
Tannenberg errichtet, dessen Wethe denAuftakt zu den Ehrungendes achtzigjährigen Generalfeldmarschalls und Reichspräsi¬
denten gab. Preußen -Deutschland, das Volk der Mitte Europas,würde seine eigene Vergangenheit verleugnen, es würde die
Quelle der Kraft und Begeisterung verschütten, deren es be¬
darf , um seine Freiheit wieder zu erringen, wollte es vergessen,
daß kriegerische Heldentaten sein Geschick als Volk und Nation
bestimmt haben.

Dank und Huldigung gilt im gleichen Maße dem, was der
achtzigjährige Reichspräsident seinem Volke ist . Die Be¬
fugnisse, die der Reichspräsident nach der Weimarer Verfassung
hat, genügen nach unserer Auffassung dem Bedürfnis nach Füh¬
rung nicht. Gewissenhafter als der in preußischer Zucht und Ord¬
nung groß gewordene jetzige Herr Reichspräsident kann niemand
sich an die gesetzlichen Grenzen seiner Stellung halten , gewissen¬
hafter aber auch niemand die so umschriebenen Pflichten erfüllen.

Vom Gesichtspunkte des Dienstes am Staate aus ist das
Amt des Reichspräsidenten für den alten königlich preußischen
Generalfeldmarschall die geradlinige Fortsetzung seines dem
Dienst und der Pflicht gewidmeten Lebens und der altpreutzi-
sche Gedanle der Hingabe "an Staat und Vaterland tritt viel¬
leicht am unbedingtesten da in Erscheinung , wo sie erfolgt,
gleichviel , ob die Staatsform die eigene Zustimmung findet
und ob die Ereignisse , die zu dieser Staatssorm geführt haben,
noch so scharf gemitzbilltgt werden . Darüber , ob die republi¬
kanische parlamentarische Staatssorm die rechte ist und sich be¬
währen wird , gehen die Meinungen auseinander und wird die
Zukunft entscheiden . Einigkeit , zu der immer von neuem die
mahnenden Worte des Reichspräsidenten aufrufen , mutz be¬
stehen in dem unbedingten Dienste am Staat als solchen und
in dem Zusammenstehen gegen die Gefahren , die von innen
und außen bedrohen.

Dauernde ' Verehrung und Liebe , nicht vorübergehende
Popularität , wie sie dem achtzigjährigen Generalfeldmarschall
und Reichspräsidenten entgegentönen , gewährt das deutsche
Volk nicht allein um dessentwillen , was ein Mann vorstellt und
leistet . Die Hindenburgfeier ist ein deutliches Zeichen dafür,
wie lebendig noch in unserm Zeitalter der deutsche aristokra¬
tische Gedanke sittlicher Führerpersönlichkeit ist. Wer Hinden¬
burg huldigt , bekennt sich zu den preußischen Tugenden , durch
die allein unser Volk sich Freiheit und Ehre wieder erringen
wird.

Behördliche Feiern.
Berlin » 1 . Oktober.

Reichskanzler Dr . Marx gibt heute abend zu Ehren
des Reichspräsidenten ein Essen, an dem sämtliche in Berlin
anwesenden Reichs- und Staatsrninister , Vertreter der Län¬
der und Staatssekretäre teilnehmen . Hindenburg selbst
nimmt an diesem Essen jedoch nicht teil.

A
Hamburg , 1 . Oktober.

Bürgermeister Dr . Petersen, der sich heute nach
Berlin begibt, wird dem Reichspräsidenten namens der
Stadt Hamburg ein Gemälde des Grafen Kalkreuth,
das eine Elblandschaft darstellt , als Gebnrtstagsgabe über¬
reichen.

Vom Senat der Stadt Lübeck wurde dem Reichspräsi¬
denten eine riesige Marzipan - Torte, die die
Silhouette der Stadt trägt , geschenkt . Der Karton trägt
eine von einem Kranz von 80 Kerzen umrahmte Widmung
des Senats.

Die badische Staatsregierung hat gestern dem
Reichspräsidenten durch den Staatspräsidenten Dr . Trunk
Badens Ehrengabe überreichen lassen. Das Geschenk ist ein
ötciliger , hoher aus Silber gefertigter Tafelaufsatz.

Meer, ; Z BMOEK

Die erstem Besuche hsim Reichspräsidenten,
Vas SsdWVtsraIKSGtcksKßT

Usr » L .sßeßrsVLSßsT 'AAg '.
Berlin , 1 . Oktober.

Der Reichspräsident empfing heute vormittag den Reichs¬
kanzler und den Vizekanzler in Begleitung des Staatssekre¬tärs in der Reichskanzlei, die ihm das Geschenk der Reichs¬
regierung zu seinem 80. Geburtstage überreichten. Das im
Austrage der Reichsregierung von der Staatlichen Porzellan-
Mannfaltur in Berlin angefertigte Geburtstagsgeschenk be¬
steht aus einer für 36 Personen bestimmten Neuherstellungdes Taselservices , das erstmalig vor 160 Jahren von der
Manufaktur für deren Begründer , Friedrich dem Großen , zu

- dessen persönlichem Gebrauch ausgeführt worden ist . Das
historische Service ist erst jetzt wieder in seinem ganzen Um¬
fange mit zahlreichen Tafelleuchtern , Termen , Schüsseln,
Tassen usw. angesertigt . Es zeigt eine schöne Ausgeglichen¬
heit zwischen dem flüssigen Schwung der Form und der
wundervollen Handmalerei , wie sie sich gerade in der Ber¬
liner Manufaktur vom 18 . Jahrhundert bis heute erhalten
hat . Jedes der über 500 Stücke trägt eine Verbindung mit
dem Blauschuppenmuster, Blumenmotiven und echter Ver¬
goldung . Die Rückseite eines jeden Stückes zeigt neben der
alten Zeptermarke eine auf den 80 . Geburtstag des Reichs¬
präsidenten bezügliche Widmung . Der Reichspräsident sprach
den Herren mit . Worten des herzlichen Dankes seine Freude
über die schöne Gabe aus , und bat , seinen Dank auch den
übrigen Herren der Reichsregierung sowie der Staatlichen
Porzellan -Manufaktur , der Herstellerin des prächtigen Kunst¬
werkes, zu übermitteln.

Ädr ?' Äas ZtLMMZMt MKKMseß? .
Berlin , 1 . Oktober.

Im Laufe des heutigen Vormittags empfing der Reichs¬
präsident ferner das aus führenden Männern der deutschen
Wirtschaft, Geheimrat Duisberg, Geheimrat Ravens,
Geheimrat Riesser, Graf Reedern , Herzog, Plate , Schaffer,
sowie als Vertreter Ostpreußens Kammerherrn von Olden-
burg-Januschau bestehende Komitee, das dem Reichspräsi¬
denten als „ Hindenburg -Dank" des deutschen Volkes die
Eigentumsurkunde über das Stammgut der
Familie von Hindenburg , Neudeck in Ostpreußen , übergab,
das dieses Komitee aus freiwilligen Beiträgen aller Grup¬
pen deutscher Wirtschaftsverbände erwarb und nun dem
Reichspräsidenten zum persönlichen Geschenk übertragen hat.
Ferner empfing der Reichspräsident zur Entgegennahme per¬
sönlicher Glückwünsche den Vorstand des Deutschen Offizier-
Bundes unter Führung des Generals der Infanterie a . D.
von Hutisr, die Bundesleitung des Stahlhelm unter
Führung des Dr . Seldte , den von Dr . Löwenstein
geführten Vorstand des Bundes jüdischer Frontsoldaten , so¬
wie den von Herrn Dr . Unger - Breslau und Professor Dr.
S ch m e i d l e r - Breslau geleitete Abordnung des Reichs¬
verbandes akademischer Kriegsteilnehmer , die dem Reichs¬
präsidenten als Ehrengabe eine Sammlung von Werken der
im Kriege gefallenen deutschen Dichter überreichte. Neben
einer Reihe Privatempsänge nahm der Reichspräsident auch
den Besuch des Vorstandes des Allgemeinen Deutschen Jagd¬
schutzvereins unter Führung des Prinzen Alfons von Nien¬
burg entgegen, der dem Reichspräsidenten namens der deut¬
schen Jägerei seine herzlichsten Glückwünsche ausdrückte und
ihm den Ehrenschild des Allgemeinen Deutschen Jagd¬
vereins überreichte.

LZSS cksi»

Berlin, 1 . Oktober.
Der Reichspräsident empfing heute als die Vertreter der

Hindenburg - Spende den Reichskanzler Dr . Marx, den
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns und den Ministerialrat
Dr . Karstedt, um die Urkunde und die Ueberweisnng
der Stiftungen zur Hindenburgspend ? in Empfang zu neh¬
men. Der Reichskanzler hielt dann an den Reichspräsiden¬
ten eine Ansprache, die in der Urkunde niedergelegt ist. Dann
fuhr er fort : „Am Vorabend Ihres 80 . Geburtstages beehrt
sich die Reichsregierung , Ihnen , hochverehrter Herr Reichs¬
präsident , das Berfttgungsrecht über die geleisteten Ein¬
gänge und noch zur Hindenburg -Spende eingehenden Be¬
träge zu übertragen . Sie gibt hierbei ihrer besonderen
Freude Ausdruck, daß es der nahezu einmütigen Unter¬
stützung des gesamten deutschen Volkes gelungen ist, Ihnen»

Herr Reichspräsident , entsprechend Ihrem Wunsche» die
Möglichkeit zu geben» stärker als bisher in Ergänzung der
amtlichen Fürsorge Rot und Elend in den Kreisen der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen zu lindern ."
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns berichtete anschließend,
daß dem Wunsche des Herrn Reichspräsidenten entsprechend
am heutigen Tage in 1500 Fällen in besonders dringenden
Notlage befindlichen Kriegsbeschädigten und Krtegerhinier-
bliebencn vorzugsweise Beihilfen bis zu 2000 Rm . » also einer
Gesamtsumme von 300 000 Rin . » überwiesen worden sind.

Der Reichspräsident erwiderte mit Worten herzlichen
Dankes für die Männer » die die Hindenburg -Spende ins
Leben gerufen und durchgeführt haben , und versicherte alle,
die durch Eingabe und Beteiligung das erfreuliche Ergebnis
erzielt haben» seiner besonderen Dankbarkeit. Es sei ihm eine
Wirkliche Geüurtstagssreude» daß nun gewisse
Mittel bereit stehen » dringenden Notständen in den Kreisen der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen abzuhslfen,
und daß bereits heute in 1560 Fällen größter Not Hilfe ge¬
bracht werden konnte.

Zum Schluß erbat der Reichspräsident von dem Reichs¬
kanzler und dem Rcichsarbeitsminister Vorschläge über die
Bildung und Zusammensetzung eines Beirates , mit dem. zu¬
sammen er selbst über die Verwendung der Mittel der
Hindenburg -Spende im Einvernehmen Entscheidungen tref¬
fen will, sobald die Sammlung abgeschlossen sein wird . Er.
nehme an, daß dies Anfang November geschehen könnte.

VSr ' ZM ZM DAZgSKsLZSMVLßr.
Berlin » 1 . Oktober.

An zahlreichen Stellen Berlins hat bereits die Be-
slaggung zu Ehren des Reichspräsidenten begonnen . Viele
Hotels haben bereits heute vormittag geflaggt , während die
amtlichen Gebäude der Reichs- und Länderregierungen im
allgemeinen erst am Sonntagmorgen die Fahnen hissen
werden . In den Hauptgeschäftsstraßen konnte man schon
heute zahlreiche Auslagen der großen Geschäftshäuser sehen,
die der Bedeutung des 2 . Oktober entsprechend zumeist d i e
Büste Hindenburgs inmitten frischer Blumen aus¬
gestellt haben . Die Berliner Schulen haben zum größten
Teil schon am Freitag , dem Tage des Schulschlusses, be¬
sondere Gedenkfeiern veranstaltet , und nur ein kleiner Teil
der Lehranstalten wird nach Abschluß der Ferien nachträg¬
lich des Geburtstages des Reichspräsidenten gedenken. Der
deutsche Buchhandel veranstaltet schon seit Tagen Sonder¬
ausstellungen der außerordentlich umfangreichen Hinden-
burg -Literatur . Vielfache Illuminationen , so an einem der
größten CasLs am Potsdamer Platz , wo aus Glühbirnen
das riesenhafte Bild des Reichspräsidenten angebracht ist,
heben das festliche Bild.

Heute vormittag hat auch die Ausschmückungdes
Brandenburger Tores begonnen . Das Palais des
Reichspräsidenten ist bereits geschmückt , der Vorhos ist in
einen Blumengarten verwandelt , die Fassaden und der Bal¬
kon , von dem aus Hindenburg heute abend dem Zapfen¬
streich beiwohnen wird , sind mit Girlanden geschmückt.

Auf den Berliner Bahnhöfen machte sich der Geburtstag
des Reichspräsidenten schon heute vormittag stark bemerkbar.
Die Züge aus dem Reich nach Berlin sind außerordentlich
besetzt , die meisten Berliner Hotels sind schon seit Tagen mit
Zimmerbestellungen überhäuft.

Im linken Quergebäude des Reichskanzler-Palais sind
die Listen ausgelegt , in denen sich seit 10 Uhr morgens un¬
unterbrochen viele Hunderte bekannter Persönlichkeiten, aber
auch alle diejenigen eintragen , die dem Reichspräsidenten
aus diese Art ihren Glückwunschzum Ausdruck bringen möch¬
ten . Die Post hat einen Sonderdienst zum Palais des
Reichspräsidenten einrichten müssen, da Briefe , Telegramme
und Pakete in ganzen Beracn einlaufen und in großen Kör¬
ben in die Büros gebracht werden . In den Vormittags¬
stunden trafen auch die ersten offiziellen Festgeschenke ein.

Hannover , 1 . Oktober.
Der Magistrat und das Bürgervorsteher - Kollegium der

Stadt Hannover haben dem Reichspräsidenten ein
Schreiben und eine Blumenspende überreicht. In dem
Schreiben wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß , wenn
der Reichspräsident sich einmal wieder in das Privatleben
zurückziehen sollte, Hannover wieder die Stadt seines stän¬
digen Aufenthaltes werde . Die Stadt Hannover habe an¬
läßlich des 80 . Geburtstages des Reichspräsidenten einen
Straßen -Zug Tannenberg -Allee genannt und 50 000 Mark
der Hindenbrrrg-Svende überwiesen.
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Lmangsvsrktergerung

Slm Dienstag, dem 4. d. M-, nachmittags
<4 1F44L gelangen im Anttions lokal des hie-

! naen Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:'

1 i Ladentrefen mit eichener Platte , 1'̂adenreole, 1 Backofen , 1 Badewanne,
7 vchelwage, 1 Glasschrank, 2. 1 Schreib¬
tisch ö 1 Sofa , 1 Spiegel, 4 . 1 elektr.
tzualampe , 5 - 2 Bilder , 1 Sofa,. 6 . 1 Na¬
tionalkassei 7 . 1 Oelvild, 8. 1 BMett, S . 1
Schreibtisch , 10 . 1 Schreibtisch , 11. 1 So¬
fa 12. 1 Kredenz . 1 Sofa , 1 Damenfahr-
md 1 Teppich , 13. 1 Waschkommode , 14.
j arotztt Spiegel, 15. 1 Büfett . 16. 1 Bü¬
fett , 4 Stühle , 1 Ausziehtisch. 1 Blumen-

Krey, Obergertchtsvollzteher.

Verkauf

.7 BkmterrKiK
M Eversten II. Heinr. Mehrcns zu Olden-
K burg läßt seine zu Eversten ll an der
U Bloherselder Chaussee günstig belesene

Besitzung
bestehend aus den in gutem baulichen
Zustande befindlichen Woyn-Gebäuden
nebst Stall und Anbau und 22 Sch .-S.
Ländereien, bester Bonität , bestanden
mit vielen erstklassigen Obstbäumen,
Beerensträuchernufw.,

öffentlich verkaufen.
K Zweiter und voraussichtlich letzter Ver-
U kamsterminsteht an aus
- NM« . KN8 . SS!M S. 3 ..
g nachmittags 5 Uhr,
ft in Millers Gasthaus zu Eversten ll . „ Pe-
^ terSfehner Hof " .
6 Das Haus allein mit schönem ertrag¬

reichen Garten dabei, sowie die weiteren
Ländereien, kommen auch getrennt zum

lAuacuz - letztere eia » en sicb ' sebr gul
teilung in Bauplätze. Seiner guten Lage
wegen eignet sich das Haus auch für Ge¬
schäfts.

Ein weiterer Termin ist nicht beabsichtigt.
Georg Schwarüng , amtt. Aukt ..?! 1 Fa . Schwariing L Gent. Oldbg.-Eversten,

WLstlpSkicj ciss KpLNstsntiuLpktSS

k̂ üe ffrsunäs schöner iAödsi Habs Ick in meinem Schsuksnster
2 Li m wer - Llnrichtv ngsn in neuester Normung ausgestellt

1 k- l sNI -SkHikllll 'ISI ", kaukasisch diuvbsun»
mit 2 .82 m breiter 8 >blloti>sk

1 ZQkiDfLiiiii ' riSr ' iw> ^ c^ Si - ^ ir 'ks
lilafarbig poliert

- 4s?ns Fabrikats geniesten in Kundenkreisen weit unci breit cisn
Auf besterQualitäts - Arbeit, wovon Sie sin besuch meiner
über 5 Stockwerks grosts Ausstellung übsrasugsn wircj

/ lVlöbsIfsbi ' ik
X u n st g s w s r b i l c b s Werkstätten

Ws .IIstk ' . 23 - 23 s

6^^
rr/?r/ sZe^ a/ ?/

/ /? sZ/s/7 F^ s/ §Zc?osr?

»ip

§ikM
^ 6 -Zhlinder, Vorsührungswagen , wenig ge-

braucht , preiswert und zu günstigen Be-
ssst dmgungen zu verkaufen. Vorführung un-
M verbindlich.

K A. Sr LVU88W
A Oldenburg, Bismarckstr. 18. — Tel. 916.

in jeder Ausführung
und Preislage , Reparaturen

! ^ CZ . KWLMÄNttL N!
Vertreter der Bismarck-Fahrradwerks!

Zu pachten oder
>kaufen gesucht ein

— Hotel —
oder Restaurantin Oldenb. oder Um¬

gegend . Angebote er¬beten unser M N 334
^an die Gcicvst. d . Bl.

sjZNkÄK
fertigt an

ZlA Wißt UNS.
Bergstraße 6 oben.

ArüaM
Aus 3 Paar zerris¬
senen 2 Paar gute.
kW TM 8VZ.

Bergstratze 6 oben.
<zn welchem Bezirk

fehltSMZWMM?
Tüchtige, ehrt. Kraft,

chrrbitte Nachricht u.P M 395 an die Ge-
owüstsstelle d . Blatt.

Bin
die Kramermarttstg.
zu Hause zu sprech.bis 10 Uhr abends.
Frau Beckmerhagen,
Baunlgart .str . 12 ob.

» CST °STZMS « ZM« SL
auf 26 Monare

an Beamte , Pensionäre etc. bis zu 3 Monats¬
gehältern eventl. mehr . Ueberwerfung der Rück-
zahiungsrate direkt durch die Gehalt zahlende
Kasse aus Bank , genüge Lebensversicherung

und Genossenschuftsanteil.
Saeauszatzrung in ganz kurzer Zett
nach Prüfung der Unterlagen . Nur schrift¬
liche Kredilgesuune, die streng vertraulich
behandelt werden , mit Gehaltsangabe rGehalts-
minimum ^50.—Mark), Dienststelle und Alter

keinerlei Vorschüsse.
S . MGS ' rASZ ' L Srs.

E. m - Lr. i-l.
Sßküll N Z - kijM8 !Hl8W8!l ES

Zum

kaufen Sie günstig
ZigarrZN

ZigareLLeN
und Tabake

bei

Tabakwärenversand,
Oldenburg fl Oldb.,

Kasinoplatz 1,Fernsprecher 1064.
Beachten Sie bitte
meine Schaufenster:
MM « Mt.

!^ « !
MZ WWÄMßM klZLWLUZMZ

UM KVtW
ZWWMM LSHMUg.

Beginn Ende Oktober. Listen zum Ein¬
schreiben liegen vom 3 . bis 13. Oktober im
Blumengeschäft Horstmann, Gaststr . 20, u.
dessen Filiale , Lange Straße 68. aus.

Näheres im lokalen Teil.
Der Vorstand.

Heids, Wald oder Wiese,
für Geflügelhof, 5 bis 15 Klm . v . Olden¬
burg. Offerten mit Antrittstermin unter
P K 393 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Während der Kramermarktstage

ganz besonders billig, ebenso auf alle übri¬gen L-achen ermäßigte Preise.
M . M , MEMiA LZ.

WWWP

. . .> - -Lt . - ' ' - ' z» ^ )

^ k-NenysZSÜLÄ ^aH vonn.

Ws IlLÜSki MZÄ8
mit äsn ZroLsn Voi^ ügsn

Uiivsichinchicchs Vopfülivimg
QüNLtiZs 2ukIun §sbsäinZun §en

nacft VsrsmkLrnnZ

MI .GZWMZE
Limös 6e ksmruk 362

Rhgndsrftr Enlsetiungs -Tee (Nr. 1)
Nhsnirorfer Nieren - u B !aseu-Tee(Nr.2)
Rhöndorser Aslhuia -Tee (Ar . 6)
Rhöndorser Gichi - und

Aheumausmus- Tee (Nr . 18)
Aerztl.empiohi .Bei vieleu5 >!rankenkassen
zugeiassen . Zu haben in allen Apotheken

6e5MK -VL !leMg?
fllsolicism icli 6ss SsscflM ciss vskswkbsnsn
KukriouMors Oor ^ ss

in Oldenburg öbsmommsn flads, ksbs iak
msins LüwkäumsIisuis nseii i-issrsn-
strsös 5 verlegt . — l^Isin l 'slsptionsnscckluk

bleibt wie bisbsr 888

Georg hlsstsr , Auktionstor

krieSs Nelser»
ZiLllttmis 14 xoeLr-lLvi -s
krüiirsr ^ UssmstrslIs

tlmsrdsllurig sämtlicher Osmendäis unci pslrs . llmprssssn
In kürrsstsr Seit . Os lcd kein llsclsngssciiäst hsds , bin ick
in der stsge , mit cisn biiUgstsn Preisen suftuwsrisn

im gi -skLs !'

Renoviert!
SKWiMÄN 8MÄÄ -MMLÄUM

kMWDrKZMrZU
(Exvortbiere bell und dunkel)

Größtes und reichhaltigstes , kaltes Büfett Oldenburgs
Warme Speisen zu jeder Tageszeit

ff. Mocktnrtle ff. Mockturtle

A « ßi « L°SZtvM
ALZM in Ounlop -Rsifsn

8EWT-UZ vsrscbisäsns Rabrikats
Risssnluftrsifsn

K . SZ kTNSZEr » DUMZLUZH ß. E.
lelspfton 9i6 . LismuroirstraLs 18

I?WA
streichiertig und!

trocken,
ZkWsZÄkL
MWHkN.MAel.KeGWßU.

skiHi SOiliDW!
Karben-

Spezialgeichäft,

» LllV «
habe ich die Preise für Photographien

bedeutend ermäßigt.
PHM -WMUz MMUxM 16.

. Weit unter Preis
zu verkaufen eine
neue Klubgarnitur

aus bester Motette.
Ziegelhofstratze36.

^
'7

last Zsräusedlos , aaob sat AbLsbluvA

8S !iÄS8 'L
MMtÄLSL!5-Lckl! !e öEMLI!

Domshof 16, Eingang Buchtstrabe
MWI VMLMdZk M7

beginnen
ZckksW -, Lpl ^ Ä - u- VWMMlZZ
Proivekte kostenios . H.Gaudian Divl.-H.-H

Oäiä unci ^ sbtsutAnt

IU ° « Ms 8WSffS^
IVäbrenä cies isrsmsrmsrktss st > Z tlflr nscbm . äis

UVKLLKIL
äsr bslisbisn lisuskspelle

stsnr ! stiusik ! ZtimmunZ!
tVlOQl-eioI !" Lis!

WvKMLkMAxM besuchen Sie Mte den FrrseM ' im
8 8Sß ^ ZGZZUUUZ ^

' SM sorgen für schnelle Abfertigung bei ortsüblichen Preisen.

Jrslens LelLP Di hübsch rasieren — nahslens kannst herümspazieren ! l

KhNhos
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Murts - Anzeigen

un6 äcliöniieit

es sicii um einen
einfachen , sportlielieu I^nuk-
mnniel oder einen eIe § Lnten
ZtrsüenmLniel Iinncieln - sie
werden immer rwei ? unl<ie

AemeinsLm iiL^ eu — den
Lcincic und die nuöerordent-
!ic^: sor § kÄti § e ^ uLstattunZ!

Die in letzten InZen Iierein-
velcommenen neuen Modells
werden lirnen in meinem
/ ^ usstellunAsraum Zern
unverbindlich vorZekührt

2ntiossrrL. N Sk ! » 0

Zchausenster : Är . 60 , k^elce OLLtstr.

ldsuts , Lonnisg , von 2 — 6 Obr gsöffnst

»

SkWM - « ß Hgivliw ülsSIek
LliksZten , Z7

Näwmo — 2sbnkürsten
Nsutcreme —loilettsseiien
8cbänbe !tL - u Uinäsroiless -Ortistel

MiV KgSN6ssisiv . 23
klMIIS ZUMsr.

Os .s k! ts .c!<sri - S -ss c: s-iLft tOr
rriOctsr ^ sk ' biOtOczrs .ptiis

pMÜMZj SiLDMiilLlZZ Ztz.

Feiner MMlWer MittUZlA,
in u. außer Abonnement. selcphon 2563

iisukm . pkivZrscluilI MM . KWWZIM
M«r. rsss vlserümrs , riogvv »oMi '.I2 Mxr . 1898
Minispstuoss vegirinsnI O . Okicrdcrn.

Lnmsicinugsu iseutrisiti -: sibstoa . ^^ snsslsüotikpjelsrxsit . - stobrplllo nwsoos«

keüem skKVLii
W HLSLr ^ QL ? MG ^ SZ?

Schüttingstratze8

VA>re»S ae§ «rsmermmltle«
llilligsr Vsrksuf

io

IMll
80 V̂I.6

^ ests io WSingiäsem
Uaobs bssouäsrs aut wsins

MGffW « WM » MMMWWWMMW
verbuncisn wit killbsitsxrsisseblaxsr autwsistsam

Otts ^VisOlrmaurr
ksrnrak 776 h.obtsrnstr . 36 ksrnruk 776

StSGSW -krOMWW
s^lil clsm gestrigen

'sage eröfsnsls ichttangeLtraLsöL (Mischersklotsi) sin

WZTLSNNGNL -ELGGMMÄM
verdungen mit einer5verisl - Ksi<teen - ^ dteiIunZ. icli vet6e
demütit sein , nur 6ss beste ru dielen , ru nieciriZen reellen Preisen
vurcti sein ZünstiZen LeleZentieits - binlrsuf in Xsleteen d!n icli in
cler tsZe. Xskteen - tiedlisdern QeleZenlielt ru dieten , bessere
Importen dilliZ 7U kaufen

MNWLDAMZWZWS MZ. MMMMV . OW« vME O.

-Mi mir
DLsLLGHLr

Lingans Lakubokslr . 8 uns veiobstr.
Dslspbon 240.

Lsstannt kür nur orsrstlassigs L.rbsitsn'
LpSLiaiität:

Ziüestsnarbbitsn , cksr naturgsEsus.
ksslsitrsncks 7/NÜusr8Lt2 okns Oanwen-
piatts . — Uls ^ .rbsitsn v/sräen iw
sigensn ibaboratoriuw angsksrtigt,

ckaber mLLigsr kreis.
Lebonsnckstv ksbanckinng.

ksparatursn in einigen Ltnnäsn
surüost.

Lsbanälung von Lranstenstassen-
witgliscksru.

Bremer
CtMlWter.

Sonntag , 2. Okt -,abends 6 Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Montag , 3. Oktbr.,abends 7 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Faust". 2. Teil.

Dienstag , 4. Okt .,abends 7 Uhr : „Lo-
hengrin."

Mittwoch, 5. Okt .,abends 8 Uhr: „Mi¬
gnon."

Donnerstag , d . 6.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Feiglinge."

Freitag . 7. Oktbr.,ab. 7 .30 Uhr : „Fal¬
staff ."

Sonnabend , d . 8.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Miidel von Heute."

Sonntag , 9. Okt .,nachmttt. 2 .30 Uhr:
„Schneider Wibbel."

Abds . 7 Uhr : „Der
Rosenkavalier."

Montag, 10. Okt .,abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg. ) :
„Faust", 2. Teil.

Die erk. Person,
welche am Sonntag
bei Garms in Wem¬
kendorf

die AnMiihr
mitgenommen hat,
wird gebeten, die¬
selbe dort bis 5 . Ok¬
tober abzugeb. , sonst
Anzeige.

MN - ÜIMW
LlSSÜNS

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres verstarb. Kal¬
legenM MM
versammeln sich die
Mitglieder a . Mon¬
tagmorgen 10 )4 Uhrbeim Trauerhause.

Der Vorstand.

« M«
Sonntag , 2. Okt .,

7-4 bis nach 9-4 U .:
Nutz . Anrecht. „Nun
schlägt 's 13."

Montag , 3. Oktbr.,
7 -4 bis 10 Uhr: A.
Anrecht, * „Die lu¬
stige Witwe?

Dienstag , 4 . Okt .»
7 )4 bis nach 9)4 U .:
Nutz . Anrecht , „Nun
schlägt 's 13."

Mittwoch. 5. Okt .,
3)4 bis nach 5 )4 U .:
Autz . Anrecht, „Nun
schlägt 's 13."

Donnerstag , d . 6.
Okt. , 7)4 bis nach 9)4
Uhr : Nutzer Anrecht,
„Nun schlägt 's 13."

Freitag , 7. Oktbr.,
7 )4 bis 9 )4 Uhr: A.
Anr ., „Ihr Mann ."

Sonnabend , den 8.
Okt ., 7 )4 bis nach 9)4
Uhr: Nutzer Anrecht,
„Nun schlägt 's 13."

Sonntag , 9. Okt .,
7)4 bis nach 9)4 U .:
Nutzer Anrecht, zum
letzten Male : „Nun
schlägt 's 13."

Die Dame, die am
Sonnabend auf dem
Markt beim Handw.
Kartoffeln kaufte u.
n. Erhalt v . 9,10 ^
d . 10-? l-Schein irrt .-
ws . bh ., w . g . d . Sch.
Lange Str . 45 abzg.

kaixaf wünsch , viele
yxrrnög . Da¬

men, reiche Auslän-
derinn . Viele Einhr.
Herren, a . ohne Ver¬
mögen , Auskunft fof.
Stabrey , Berlin 113,

Stolpischestr. 48.

MM Ans. 40, mit
Heim,

w. sich zu verh . mit
Herrn in ges. Stell.
Ängev. unt . P A 384
an die Geschst. d . Bl.

uns

ksdp. Umckmemn
W

^ srrmut 3 -12
tlsltssisls clsi - Vmol -ibsbn

bsim t-inclsnook

Selbstinserent,
27, Rheinländer , Kaufmann, in guter Stel¬
lung, m . Dame, bis 30 , heiraten. Aussteuer
erw., evtl. Einheirat , wo tüchtige Kraft nö¬
tig. Vertrauensvolle ausf . Btldzuschr. erb.
u. B N 1083 an Rudolf Mosse , Bremen.

j ksmilien-Nseiirielifen I
» ' liü « lI«S« S

MniWulW - Anzeigen.
tbi -a am 30. Loptambsr voiwogous

Vormäklun ^ ^ sbsn bestaunt

Die glücklich? Geburt eines

gSSUllÜSN
zeigen hocherfreut an

GcrH. v. Kamven und Frau
Aiartha geb . Haye

Butteldorf , den 30. September 1927

Durch die Geburt einer
Tochter

wurden hocherfreut
A . Krut :wig und Fra«

geb . Thümler
Chicago , den 29. September 1927

Mes-Anzeigen.

Am Freitag , dem 30. Seht ., ent-
s schlief sanft unsere liebe Mutter.

im Wl!« iMM
geb . Wicke,

im Alter von 89 Jahren.
Namens der Angehörigen:

Baurat Früstück.
Die Beerdigung findet statt am ^

Dienstag , dem 4 . Oktober, vor¬
mittags 9 Uhr, von der Kapelle des
Friedas -Friedenstists . Vorher An- ^
dacht daselbst.

Statt Ansage.
Eversten, den 1. Okt . 1927.

Gestern abend 7 )4 Uhr entschlief i
sanft und ruhig nach längerem!
Krankenlager unsere liebe Schwe - j

! ster , Schwägerin und Tante

geb . O eilen»
im 71. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , d . 5. Okt .» nachm . 3)4 Uhr,
von der Kapelle des Peter -Fr .-L .-

! Hospitals aus statt. Andacht da-
! selbst 3 Uhr.

'.TM

IdLN3 uncl kHäU ! W ^ Mabetbstistes
' "

S Svon dort 9)4 Uhr.

Oldenburg , den 1 . Okt . 1927.
Heute morgen hat der Herr un-

^sere liebe Schwester, die
Diakonisse

W « W«
j im Alter von 62 Jahren nach lau- §
! gem Leiden, das sie in großer Ge - !
duld getragen, durch Herzlähmung!
heimgerufen. !

Wir verlieren in ihr eine charak- !
tervolle Persönlichkeit, die insbe¬
sondere in der Erziehungsarbeit'

! vielen zum Segen gewesen ist.
l Der Vorstand des Oldenburgischen!

Diakonisfenhauses Elisabethstift.
T h i e n.

Dis Trauerfeier findet statt am i
Mittwoch, dem 5. Oktober, mor- ^ens 9 Uhr, in der Kapelle des i" die Beerdigung!

stisni krsb . Numms
rri »sttv s . a . 8.

Ihre VermüblunK geben bestaunt

KAKS . kSLVLK
kZLKZL kSULLK

geb . vorn
S. Oktober 1927

Vrogeriv osisrnvurg

! .?

DankillAmgen.
Für die mir zu meinem 80. Geburts¬

tage in so reichem Matze erwiesene Liebe
und Anteilnahme sage ich allen, besonders
den Vereinen, meinen

innigsten Dank
F . Thetlsiefje sen.

Alters¬
schwache

kleidet aus und an
de Groot, Martenstr.

MWö
m sOsn kaoksrn

1 — rNk. pro Stunäe

fl . prsncilsen , stsdr.
Uaarviiösvhstr . 45

Die Beleidigung
geg . Kausm. I . Bo-
kop, Osternb. . nehme
ich m . Bedauern zu¬
rück, Rich . Holtzsch,

Osternburg.

/ u mslrism Solclsnsn Oisristjubiläum kabs
icli so visls Vswsiss äse l- isbs uncl

wsusn Lscisostsiis sriisstso , clsk es mir rilostt
möglich ist, jscism sinrelli m «tanken . Icli
bitte «tabsr alle, 6 !s mlcb an «tsm mir unvsr-
gsiZücbsn läge ebrtsn, aut clisssm Wegs

meinen

alisi ' ^ Sl ' ^ Iie ^ s ^ eii O2nl<

SNigegSN20NSllMSN.
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k ^amer«msr»k1smopgen.
Ans Fenster tret ' ich früh nach dem Erwachen.
Wie silbergrau der Nebel draußen hängt!
Ein lichter Schimmer durch die kühlen Schleier
Sich bis zum feuchten Erdreich niederdrängt.
Die Schleier weh'n . Ein Herbsthauch aus dem Garten
Sich atmend hebt. Vom Strauche tropft es Tau.
Die Straße still ; noch schlafen ihre Fenster;
Doch lichter wird des Morgens fröstelnd Grau.
Der Sommer ging , die Tage wandern eilend.
In ihres Abschieds bunten Herbsteskranz
Wand uns der Markt die Blumen Heller Freude
Mit Glanz und Schimmer , Sang ünd Spiel und Tanz.
Erwartung ist stets schöner als Erfüllung.
So geh ' ich denn im frischen Morgenwind
Durch Markt und Straßen um des Vorschmacks willen.
Bin ganz voll Spannung und bin wieder Kind.

In grauen Zelten klappert's , rückt 's und klirrt es,
Die Karussells in Leinenmänteln steh 'n;
Aus einem Spältchen funkelt ihr Geheimnis.
Mit einem Auge wag ' ich durchzuseh'n.
O , welche Pracht im dämmerigen Dunkel!

» Die große Orgel ! Was da alles blinkt!
Die vielen Lampen ! Das wird ein Gefunkel,
Wenn heute abend die Musik erklingt!
In allen Wagen , die zum Markte kamen,
Ist jeder wach und tätig jede Hand.
Aus dünnen Ofenrohren blaue Säulchen
Und Kasfeeruch zieh 'n durch den Budenstand.
Ein Mann , hemdärmlig , hämmert frisch und eifrig
Und singt das „Puppchenlied" dabei im Takt.
Ihm ist schön warm trotz aller Herbstesfrische.
Zwei Kinder steh 'n verwundert und gepackt.
Der Knirps , rotbackig, beißt in seinen Apfel,
Daß es so knackt ; ihm ist der Biß nicht kalt.
Die kleine Deern , die Händchen» in der Schürze,
Das Stummelnäschen frostig angemalt,
Sie friert und merkt doch nichts von Morgenkühle.
Die beiden staunen , welch ein Wunderland
Des bunten Spiels , welch gold'ner Jugendgarten
Im Takt des Hammerschlags so schnell entstand.
O , wenn sie groß erst wären , ei , dann wäre
Der ganze Markt für sie nur ganz allein.
Und dann . . . und dann . . . ! O , wieviel Kinderwünsche
Schließt doch ein „ Wenn " auch für uns Große ein!

Das heißt mich geh 'n.
An der Lokomobile,

Oeldunstend , eisenschwarz, hemm' ich den Morgengang.
Die neue Zeit der Technik, der Maschine,
Summt schon im Kessel ihren Arbeitssang.
Einst war 's nicht so ; doch uns 're Kinderträume
War 'n ganz dieselben wie des kleinen Paars.
Sie werden 's auch in fernen Zeiten bleiben;
Doch schmerzlich lächelt jeder „Ja , so war 's ! "

Und geh' durchfroren ich dahin im Morgen,
Denk' ich an der zwei Kinder kleines Glück.
So holt ' ich mir aus meinen Kindertagen
.Ein Stündchen Glück vom Kramermarkt zurück!

Spottdrossel.

Aus Äem

SlÄenbui 'gei' L>an«!e
* Oldenburg , 2 . Oktober 1927

Vegsackgungen
aus Anlaß des Geburtstages des Reichs¬

präsidenten.
Das Staatsministerium hat aus Anlaß des 80 . Ge¬

burtstages deS Herrn Reichspräsidenten in Aussicht genom¬
men , über den gewöhnlichen Rahmen hinaus¬
gehende Einzelbegnadigungen auszusprechen.
Zeitliche Voraussetzung ist, daß die die Strafe festsetzendc
gerichtliche Entscheidung vor dem 2. Oktober 1927 rechts¬
kräftig geworden ist . In sachlicher Beziehung kommen in
erster Linie Straftaten in Betracht, die im politischen Kamps
oder aus Not begangen sind. Bei der Auswahl der Einzel-
fälle sollen die Persönlichkeit des Verurteilten , die Umstände
und die Beweggründe der Tat , das Verhalten des Verur¬
teilten nach der Tat und die wirtschaftliche Lage und die
sonstigen Verhältnisse seiner Familie berücksichtigt werden.
Von der Begnadigung sollen in der Regel solche Personen
ausgeschlossenwerden , die dem gewerbs - oder gewohnheits.
mäßigen Verbrechertum angehören oder aus Roheit , Ge¬
winnsucht oder aus einem sonstigen niedrigen Beweggründe
die Tat begangen haben . Disziplinarstrafen scheiden für die
Begnadigung aus.

K
* Das Hindenburg -Polytechnikum hat an den Reichs¬

präsidenten v . Hindenburg anläßlich seines 80 . Geburts¬
tages folgendes Telegramm gesandt:

Hochverehrter Herr Reichspräsident!
Zu dem 80 . Geburtstage Eurer Exzellenz erlauben sich

Dozentenkollegium und Studierendenschaft der städtischen
Ingenieur -Akademie zu Oldenburg i. O. ihre aufrichtig¬
sten Glückwünschezum Ausdruck zu bringen . Möge noch
lange Ihr Vorbild selbstlosen Einsetzens der eigenen
Persönlichkeit für das gesamte deutsche Voll uns voran¬
leuchten und die Angehörigen unserer Akademie, welche
mit Stolz den Namen Hindenburg -Polytechnikum tragen
darf , eingedenk Ihrer im Mai dieses Jahres an uns ge¬
richteten Worte , stets zu strenger Pflichterfüllung und
Treue zum Vaterlande ermahnen.

Hirt,
derzeit Rektor des Hindcuburg -Polytechmkums.

KiriÄeribui 'g ekpl «las «leulseke 8ranÄ *vei*k
Beim Reichspräsidenten v. Hindenburg

fand gestern abend in kleinem Kreise eine Vorfeier sei¬
nes Geburtstages statt . Dazu war auch der Vor¬
sitzende des Deutschen Handwerker- und Gewerbekammer¬
tages , Herr Plate, geladen . Hindenburg ist bekanntlich
Ehrenmeister des deutschen Handwerks und hat durch die
Einladung Plates zweifellos fein Interesse für das Hand¬
werk bekunden wollen.

Z^anÄeslkeater ' .
Das Landestheater schreibt uns:

„Nun schlägt's 13 !"
Die heutige Sonntagsvorstellung der großen

oldenburgischen Revue „Nun schlägt's 13 ! " beginnt bereits
um 7 .15 Uhr und wird gegen 9 .15 Uhr beendet sein, so daß
die auswärtigen Besucher bequem ihre Rückfahrzüge er¬
reichen können.

Die nächste Wiederholung der Kramermarktsrevue fin¬
det am D i e n s t a g, dem 4. Oktober, abends 7 .30 Uhr, statt.
Vorverkauf!

„Die lustige Witwe ."
Morgen, Montag , abends 7 .30 Uhr , wird außer An¬

recht die erfolgreiche Tanzoperette „D i e l u st i g e W i t w e"
von Franz Lehar in Szene gehen. Musikalische Leitung:
Ladislaus Kopp. Inszenierung : Franz Eckardt.
In der Titelpartie : Elisabeth Klepner. Preise von
1,00 Mk . bis 6,00 Mk.

„Ihr Mann ."
Als einzige Schauspielvorstellung in der Kramermarkts¬

woche findet am F r ei t a g , d em 7 . Ok t o b er , außer An¬
recht die erste Wiederholung des zündenden Lust¬
spiels „Ihr Mann" ( „Sou Mari "

) von Paul GÄaldy,
in Szene gesetzt von Alfred Roller, in der faszinieren¬
den Premierenbesetzung ( Else Grün , Wilma Hax, Maria
Martinsen , Werner Hinz, Walther Sützenguth ) statt . Preise
von 0,50 Mk . bis 5,00 Mk. Vorverkauf!

* Der „goldene Jubilar " Wilhelm Kufferath be¬
dankt sich unter den heutigen Anzeigen bei all den vielen,
die seiner zum 50 . Dienstjubiläum gedachten. Seine Räume
gleichen einem großen Blumengarten mit Weihnachtsgaben¬
tischen dazwischen, und die Post hat noch immer zu tun mit
den Glückwünschen, die aus aller Welt hier zusammen¬
strömen. Er ist gefeiert worden außer in der schönenMorgen¬
feier im Theater am letzten Sonntag von der weiteren
Familie , von seinen Kollegen, von den Freunden und Be¬
kannten aller Art in den verschiedenstenVerbänden , und nun
muß er seinen Dank an dep Mann bringen , herzlich, ehrlich,
mit tiefer Ueberzeugungskraft . Wir glauben 's ihm alle und
hegen keinen anderen Wunsch, als daß er uns noch öfter
Gelegenheit gibt, ihm zu danken für das alles , was wir ihm
verdanken, seiner verehrungswürdigen Kunst und feinem
liebenswerten Menschentum. Also, noch viele Jahre der
Unsrige!

Die Boßdors -Ausstellung ist heute nicht von 3 bis 5,
sondern von 11 bis 1 Uhr — zum letzten Male ! — geöffnet.

« Der Sternenhimmel im Oktober. Der von der Sonne
am Himmel beschriebene Tagesbogen wird immer kürzer
— zwischen Monatsanfang und -Ende nehmen die Tage
um rund zwei Stunden ab. Der Mond erscheint am 4.
als erstes, am 17 . als letztes Viertel , Vollmond ist am 10 .,
Neumond am 25 . des Monats . Von den Planeten bleiben
Mars und Merkur unsichtbar. Morgenstern bleibt die
Venus, gegen Monatsende ist sie längere Zeit (vor Son¬
nenaufgang ) und besser zu beobachten, als zu Monatsbe¬
ginn . Jupiter steht während der einbrechenden Däm¬
merung etwa Ost-Süd -Ost und stellt abends am südlichen
bzw. südöstlichen Himmel einen ausgezeichneten Beobach¬
tungsgegenstand dar . Der Saturn bleibt nur in den
ersten Tagen des Monats sichtbar. Am Fixsternhim-
mel tauchen allmählich die Wintersternbilder auf , zunächst
der Stier, dann die Zwillinge und endlich auch
Sterne des Orion. Ende des Monats ist der südlichste bei
uns sichtbare Stern (Fomalhaut) gegen 9 Uhr abends
zu sehen.

* Zu der umstrittenen Frage der Neuabgrenzung der
Bezirke der Landesarbeitsämter nimmt „Die Heimat "

, das
Organ des Oldenburgischen Bauernvereins Stellung . Das
Blatt schreibt u . a. : „Es kann gesagt werden , daß auch land¬
wirtschaftliche Belange hier (beim Landesarbeitsamt ) nach
Möglichkeit eine angemessene Vertretung fanden . Die Land¬
wirtschaft hat aus einer ganzen Reihe von Gründen , die hier
nicht erörtert werden sollen, ein Interesse an der Beibehal¬
tung des Landesarbeitsamts Oldenburg . Erwähnt sei noch,
daß die Frage der Neuabgrenzung vor allem auch unter dem
Gesichtspunkt der Rationalisierung entschieden werden soll.
Wir glauben kaum, daß mau nach dem, was man darüber
gehört hat , das größere Landesarbeitsamt Niedersachsen
auch anteilmäßig so billig verwaltet werden kann, wie bis¬
her das Landesarbeitsamt Oldenburg . "

- Die Wahlen zur Angestelltenversicherung finden im
ganzen Lande Sonntag , den 13 . November , also am Sonn¬
tage nach den Gemeinderatswahlen statt. In unserer Stadt
finden die Wahlen von 6 Vertrauensmännern und 12 Ersatz¬
männern im Sitzungssaale des Rathauses statt. Die Vor¬
schlagslisten müssen bis zum 20 . Oktober eingereicht werden.

* An der Seesahrtschule in Elsfleth bestanden die Prü¬
fung zumSteuermann auf großer Fahrt die Herren Born¬
schein aus Bremen , Bremme aus Elsfleth und B r ö-
ring aus Nordenham . Der Reichsbeaustragte für das
Seefahrtwesen , Geh . Oberregierungsrat Dr . Fulst , wohnte
der Prüfung bei. --

* Jubiläum . Werkmeister Heinrich Büsing, Ste-
dinger Straße , der seit 40 Jahren im Betriebe der Olden¬
burgischen Glashütte tätig ist , feierte gestern sein 2 5jäh-
riges Meifterjubiläum. Es fehlte nicht an Ehrun¬
gen von seiten der Werksleitung , der Mitarbeiter , der Hand¬
werkskammer usw . — Gleichzeitig feierte der Schlossereivor¬
arbeiter Gerh. Kl een das 25jährige Arbeitsjubiläum.
Beiden Jubilaren wurde von den Vereinigten Kammern
das Ehrenkreuz für 25jährige Treue in der Arbeit verliehen.

bin Slebrlgsjakvlgei '.

Der bekannte deutsche Schriftsteller Fedorvon Zobeltitz
(im Bilde ) Wird am 5 . Oktober 70 Jahre alt.

* lieber den Winterfahrplan der Kraftpostlinie Fries¬
oythe- Oldenburg fand vor einigen Tagen eine Besprechung
zwischen Vertretern der Postverwaltung und der interessierten
Kreise der Stadt Friesoythe statt . Das Auto soll vom 1 . Ok¬
tober ab aus Friesoythe erst um 7 -45 Uhr früh abfahren . In
den Wintermouaten wird das Auto geheizt. Es wurde von
verschiedenen Seiten angeregt , eine Verbilligungdes
Fahrpreises eintreten zu lassen. Die Postverwaltung
erklärte sich bereit, diese Anregung zu prüfen . Auf eine stärkere
Benutzung der Kraftpostlinie soll weiter hingewirkt werden.

* Schäferhund -Körung . Der hiesige Schäferhund¬
verein hält morgen vormittag laut Anzeige eine Schä¬
ferhund - Körung ab. Es werden dazu erstklassige
deutsche Schäferhunde am Platze sein, die auf Rassigkeit, Ge¬
brauchshundeigenschaften und Wesensfestigkeit begutachtet
und gekört werden . Liebhaber des deutschen Schäferhundes
werden beim Besuch dieser Körung auf ihre Rechnung kom¬
men . Heute abend wird im „Neuen Hause" ein Begrüßungs¬
abend arrangiert werden . Der Körmeister Sievers-
Sande -Bergedorf , ein alter Schäferhund -Richter , wurde zur
Ausübung des Richteramts im Vorjahre und diesen Sommer
nach London berufen . Bekanntlich ist unser deutscher Schäfer¬
hund auch ein Liebling der sportsfreudigen Engländer ge¬
worden . '

* Für den Neubau einer großen Kraftwagenhalle für
die staatliche Ordnungspolizei wurden vor einigen Wochen
die ersten Bauarbeiten vom Regierungs -Hochbauamt I aus¬
geschrieben. Die Preise bewegen sich von 7929,55 Mark bis
12 708 Mark . Der Zuschlag ist jetzt amtlich erteilt auf Erd-
und Eisenbetonarbeiten an die Firma Künnemann in Ol¬
denburg , auf Maurerarbeiten an die Unternehmer Rosen¬
brok und Künnemann , Oldenburg . — Gleichzeitig wurde
auch vom Reg . -Hochbauamt I der Verkauf auf Ab¬
bruch des alten S t a b s g e b ä u d e s der Ord¬
nungspolizei auf dem Hofe der ehemaligen Jn-
fanteriekaserne am Pferdemarktsplatze ausgeschrieben. Die
Preise bewegen sich zwischen 21 228 Mk. bis 27 098 Mk. Der
Zuschlag ist erteilt an die Siedlungsbau - Gesellschaft in
Eversten.

" Vom Vogelzüge. Seit Mittwoch werden hier die
Haus - und Rauchschwalben, die sich bis dahin
hier noch recht wohlzusühlen schienen, nicht mehr gesehen.
In den Tagen vorher sammelten sie sich zu größeren Scharen
und bereiteten sich sichtbar auf ihre Reise übers Meer nach
dem Süden vor , die sie jetzt angetreten haben . Ihre Halb¬
schwestern, die Uferschwalben verließen uns schon , wie be¬
richtet, vor reichlich vierzehn Tagen . Nach dem Ab¬
züge der Haus- und Rauchschwalben
wird es in unserer Vogelwelt still. Sie sind so
ziemlich die letzten unserer Zugvögel , die uns im
Herbste verlassen. Als Ersatz für sie treffen dann aber ver¬
schiedene Vogelarten bei uns wieder ein , die sich von Nor¬
den her auf dem Zuge entweder nach dem Süden befinden,
wie z . B . die Krammetsvögel , die hier länger bei uns ver¬
weilen.

* 25jähriges Geschäftsjubiläum. Die Fa . Herm . Beyer
Aufschnittgeschäft , Mottenstraße, kann heute ihr 25jähriges Be¬
stehen feiern. Dem Gründer und jetzigen Inhaber ist es ge¬
lungen, durch Fleiß und Treue aus kleinsten Anfängen heraus
das Geschäft zu einem der Führendsten am Platze zu gestalten.
Bekannt ist das Geschäft durch die Güte seiner ammerländischen
Erzeugnisse wie geräucherten Schinken und Dauerwurst.

* Für die Hindenburaspende gingen weiter bei uns ein:
G . M . 3 Mk . ; A. M . 3 Mk . ; A . M . 5 Mk. ; H . H . 2 Mk . ;
I . B . 3 Mk. ; L . B . 2 Mk. ; R . 3 Mk . ; E . B . 3 Mk. ; D . B.
3 Mk . ; Frau G . 5 Mk . Wir danken Herzlichst und bitten um
weitere Spenden.

Bei der Oldenburgischen Spar - S: Leih-Bank gingen
ferner ein 341,50 Rm . , insgesamt 2289 Rm.
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* Das Geheimnis der menschlichen Schädelform. Die¬
ses Thema wird laut Anzeige der Vonragende Herr W . Kochaus Frankfurt a. M . am Dienstag im Logenhaus , Theater¬wall 36, behandeln und zwar mit Experimenten . Unter an¬deren wird der Referent folgende Fragen berühren : Wieerkennt man den Handarbeiter , den Sportsmann , den Ge¬
schäftsmann und den Ehemann ? Wie unterscheidet man aufGrund der Phrenologie den kirchlich -religiös von dem frei¬religiös denkenden Menschen? Welche Eigenschaften kannman aus dem Hinter - und Seitenkopf und dem Oberhaupterkennen?

* TchlachtviehaDlieferungenund Achlachtviehpreise . Gele¬
gentlich der dieswöchentlichenAblieferungen von Schlachtvieh,waren hier die Preise für alle Arten Schlachtvieh ziemlich un¬verändert . Nur die Schlachtschweinepreise hatteneine bemerklich rückgängige Bewegung. Sie betrugen im
Durchschnitt 65 Rm. , und für „ Mutten " und „Hauerborgen"
entsprechend weniger für den Zentner Lebendgewicht. In der
Woche vorher waren diese Preise vereinzelt schon 3 Rm. bis5 Rm. für den Zentner Lebendgewichthöher. Der Preisrück¬gang für die Mastschweine hat übrigens noch angeyalten.Von den Aufkäufern und Händlern werden fetzt vielfach nur
noch 62 Rm. bis 63 Rm. für den Zentner Lebendgewicht ge¬boten. Grotzschlachtvteh kostete in der Qualität , wie eshier durchweg für unsere Fteischergeschäste zur Ablieferunggelangt, 55 Rm.. für besondere Qualität mehr, für geringereQualität weniger der Zentner Lebendgewicht . Schlacht -kLlber mutzten im Durchschnittmit 65 Rm. bis 70 Rm. , und
Schlachtschase mit 40 Rm. bis 50 Rm. der Zentner Le¬
bendgewicht bezahlt werden.

* Kleine Mitteilungen . In den letzten Nächten sank dasThermometer mehrfach unter den Gefrierpunkt. Nach diesenNachtfrösten stellte sich schon ein starker Laubfall ein. —Bei der einigermaßen trockenen Witterung der letzten vier bis
fünf Lage kamen noch geringere Mengen Ettgrün unter
Dach : doch ist der größte Teil der Ettgrünernte infolge der
Nüsse vollständig verloren. — Kartoffel- und auch der Wochen-markt boten gestern ein wesentlich anderes Bild als sonst.Wegen des Kramermarktes konnten sie auf ihren alten Plätzen,Marktplatz und Kasinoplatz , nicht abgehalten werden und wur¬den daher verlegt noch dem Damm, der Gartenstraße und dem
Thearerwall. Karn , tn waren dem Markte in 'großen Men¬
gen zugebracht, da die Landwirte die gute Witterung der ver¬
flossenen Woche ausnutzten, dieselben einzuernten. Sie kostetendurchweg 5,50—6,— RM . der Zenmer . Gelegentlich desMarktes kamen auch schon größere Mengen Winierkariofsetn in
die Stadt , für die auch derselbe Preis gezahlt wurde. DemMarkte waren große Mengen Obst zugebracht. Die grünenBohnen fangen an aus dem Marktbude zu verschwinden. —An der Donnerschweer Straße hat das Uhrengeschäft von W.
Hartmann am Geschäftshaus , gegenüber dem Gaswerk,
eine große Uhr angebracht. Den Bewohnern der Donner-
ichweer Straße sowie der angrenzenden Straßen hat er ganzbestimmt durch diese Einrichtung einen großen Gefallen getan.

* Marktpreise vom 1 . Oktober. Molkereiburter 1 Pfund 2,3Vbis 2,40, Landbutter 2,00—2,20 , Margarine 0,60- ^1,00, Rind¬
fleisch 100—1,60, Schweinefleisch 1,10—1,40, Kalbfleisch 1,10bis 1,40, Hammelfleisch 1,00—1,30, Kleinfleisch 0,30—0,60,
Schinken ger. 1,80—2,60 , Speck ger . 1,20—1,30, Flomen 1,00bis 1,10, Mettwurst ger . 1,50—1,60, frisch 1,30 , LebcUvurst0,80bis 1,60, Rotwurst 0,80—1,00, Eier Stück 0,15—0,16, Hühner
1,50—4,50, Enten zahme 3,00—1,50, Kartoffeln 100 Pfund 5,00bis 6,00, Bohnen, junge 1 Pfund 0,25—0,50, Honig 1,20—1,80,
Pfifferlinge 0,50—0,60, Steckrüben 0,08—0,10, Wurzeln 0,12bis 0,15, Zwiebeln 0,20 , Schalotten 0,30, Rosenkohl 0,50—0,60,
Kohl roter 0,15, Kohl weißer 0,08, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl
1. Sorte Kopf 0,20—0,80 , Wirsingkohl 1 Pfund 0,15, Salat
Kops 0,10—0,15. Spinat 1 Pfund 0,40 , Sellerie 1 Pfund 0,60,
Porree 1 Bund 0,20, Petersilie 0,20, Gurken Stück 0,30, Aepfel
frisch 1 Pfund 0,15—0,35, Birnen 0,20—0,25 , Pflaumen 0,25,
Torf (Doppelfuder) 40 Hl. 14—20 Rm. Beste Ware höhere
Notierung.

-K-
* Osternburg, 2 . Okt. Am gestrigen 1 . Oktober konnte der

Schlächtermeister Wilhelm von Elm auf das 50jährige
Bestehenfeines Geschäfts zurückblicken . Er erlernte es in Ham¬
burg. Nach mehrjähriger Wanderschaftkam er auch nach Olden¬
burg und machte sich schließlich selbständig in Osternburg. Da
er über größere Barmittel nicht verfügte, mußte er klein an¬
fangen. Neben einem kleinen Ladengeschäft , das seine geschäfts¬
tüchtige Frau hauptfächlih führte, betrieb er auch die Haus-
schlächrerei . Durch unermüdlichen Fleiß bei größter Sparsam¬
keit , brachte er es so weit, daß er nach etwa 10 Jahren sich ein
eigenes Heim an besserer Geschäftslage erwerben kennte . Nun
nahm fein Geschäft einen raschen Aufschwung. Leider mußteder noch so arbeitsfreudige Mann wegen schwerer Erkrankung
seiner Frau sich bald vom Geschäft zurückziehen , das er nun
feinem jüngsten Sohn Otto übertrug . Aber noch einmal mußteder schon gealterte Wilhelm von Elm tätig eingreifen; als der
Weltkrieg ausbrach und sein Sohn sofort ins Feld rücken mußte,
übernahm er wieder die Verwaltung des Geschäfts und führte
sie mustergültig bis zur Rückkehr seines Sohnes durch . Seine
älteren und jüngeren Gehilfen ehrten ihren verehrten früheren
Meister und Lehrherrn in sinniger Weise am gestrigen Abend.

* Eversten , 1 . Okt . Bei dem am vorletzten Sonntag stait-
gesundenen Königs - und Exa menschietzen des Everster
Ochützenvereins , das eine starke Beteiligung aufwies, errang H.
Würdemann die Königswürde. Erster Ritter wurde H.
Schütte und zweiter Ritter W . Fischer . Adjutant W . Oldigs.Beim Examenschießen errang W . Oldigs mit 96 Ringen in'
6 Schutz die Krone . G. Klees erfüllte die Bedingung als
Meisterschütze und die Schützen Fischer , G . Schütte und Osterthum
als Scharfschützen . Ferner erhielten W . Lemm und R. Dellas
Eicheln zur Schützenschnur . Die vom Schützenbruder Hinrichs
gestiftete bunte Scheibe erhielt W . Schröder. Nach dem Schietzen
begann um 8 Uhr der Königsball. Um 10 Uhr fand die feierliche
Proklamation des Königs statt und gleichzeitig die Ehrung der
Mitg ieder , die 25 Jahre dem Verein angehörten: es sind dies
die Schützen G . Metzer , H . Kiebitz , Sl. Martens , G.
Schwarttug , C. Hinrichs und G . Heeren.

* Bad Awtschenahn, 28. Sept . Am Freitag letzter Woche
fand int Bauernhause eine Versammlung statt, an der die
Rechnungsführer der Orts - , Land - und Be¬
trieb slranken kaffen aus dem Amt Westerstede
und verschiedene andere Interessenten tecknah¬
men. In der Versammlung hielt Herr Behrens vom
Arbeitsnachweis in Bad Zwischenahn emen Vortrag über das
Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
vom 16. Juli 1927 , das mit dem 1 . Oktober d . I . in Kraft
tritt . Der Redner sprach insbesondere über die Befreiung
von der Verstcherungspslicht nach der Verordnung über die
Erwerbsiofcnfürforge vom 16. Februar 1924, die mit dem
30. September d - I . erttschi . Eine Befreiung der Haus¬
angestellten tritt nach dem neuen Gesetz nicht mehr ein. Be¬
freiungen tonnen nur erfolgen: 1 . für ländliches Gesinde , das
in die häusliche GemeMscyait ausgenommen ist : 2 . für Arbeiter
der Land- und Forstwirtschaft und der Binnen - , Küsten - und
Parienftfcherel : 3 . für Lehrlinge. Die näheren Bestimmungen
über die Befreiung sind aus den AntragSsormularen ersichtlich,
die von den Krankenkassen vorrätig gehalten werden. Es ver¬
lautet , daß der Reichsarbeitsminister die nach dem neuen Gesetz
gültigen Befreiungen ohne die Stellung von neuen Anträgen
durch eine Uebeigcmgsbestimmung zunächst als gültig an-
sehen will.

Oldenburger Kramermarkt.
Die fünftägige Entgleisung.

Nun ist er wieder da , der Kramermarkt ! Ein paar Tagedes Tollens , des Schwärmens und Treibens , des Sich¬
treibenlassens , Sichgehenlassens, Tage bacchanalischer Or¬
gien , Tage karnevalistischer Lust ! Es wird kommen, wie es
immer gekommen ist : „ W i r werden natürlich zu dem Rum¬
mel gar nicht hingehen (der Verfasser bestimmt nicht!) , wir
sind ja viel zu vernünftig ! " (Der Verfasser besonders !)

Wenn dann aber die Drehorgelmänner , die ihr Geld im
Handumdrehen verdienen, die lockenden Klänge der neuesten
Schlager ertönen lassen, zum Teil ihre rührende Wirkung
durch Vokalmusik steigernd, dann schmilzt schon das Eis,
dann wird das Herz schon weich , — manchmal ist es sogar
zum Steinerweichen ! —. Und wenn dann die Scharen der
Besucher von nah und fern durch die Straßen ziehen, die
Kinder mit großen blanken Luftballons und mit noch größe¬
ren und blankeren Augen, mit wundervollen Musikinstru¬
menten ihre Freude ausposaunend , die Erwachsenen mit
blankem Kinn — doch davon wird unten noch die Rede
sein —, mit voluminösen Teddybären , vereinzelt auch mit
einem ebenso voluminösen Assen; denn mancher wird schon
selig, ehe er in das Paradies einzieht.

Die materiellen Bedürfnisse werden je nach Alter und
Neigung befriedigt mit weinroten Sabbelstangen , echtem
türkischen Honig , Clausschem Honigkuchen, heißen Würstchen
oder heißen Berlinern (auch in der Tüte mitzunehmen ) , oder
mit echt Zwischenahner Schmortaal , denn andere werden von
der Marktpolizei gar nicht zugelassen. So ein richtiger
„pfundiger " Zwischenahner ist ein feiner Zeitvertreib vom
Kuchenmarkt bis zum Pferdemarktplatz . Er läßt nicht nur die
Augen glänzen, sondern auch Kinn und Weste . Er langt auch
noch für eine Stehvisite bei Jakob Cicero mit seinen Patent¬
schlipsen „ 12 für eine Mark !" und seiner Fleckentube
„ Frauenlob . Die Spuren des Zwischenahners verschwinden
effektiv , nur die Feuchtigkeit des Wassers vom Nachreiben
her bleibt, ob dauernd . . . ?

Ohne es zu wissen und zu Wollen, sind wir also, wie
der verehrte Leser schon erraten hat , (der Verfasser voran !) ,dem freudig erregten Menschenschwarm gefolgt. „Bloß ein¬
mal ansehen den Kram ! "

, Den Staubwischer von 1913
haben wir vorsichtshalber mitgebracht . Vielleicht erlaubt
ihn in diesem Jahre die heilige Hermandad wieder ? —
Hermandad ? Was das ist ? Ja , wissen Sie , das ist eine
Zusammenziehung (auf plattdeutsch Synkope) von „ Her mit
dem Strafmandat ! " „ Schutzmann, zahlen ! " ruft der nächt¬
liche Uebermut . Aber haben Sie keine Angst: während des
Marktes gibt es keine Strafmandate , da ist alles erlaubt!
Tie Polizei drückt beide Augen zu . Sie hat alle Hände voll
zu tun , um den Verkehr zu regeln , ausgenommen denjenigen
mit den kleinen Mädchen: das müssen wir allein besorgen!
Und da ist genug zu finden . Rein zu viel ! Was es hier
doch für ne Masse söte Deerns gibt ! „Au , du Racker! " Sie
hat mir den Federwischer weggenommen und mir damit
eins auf die Pfoten gegeben! Na , laß ihn , er war ja doch
alt.

Und jetzt sind wir mitten im Gewühl ! Orgeldumdei!
Links die schwankende Krinoline , rechts das Schwanen-
karussell, geradeaus der „kleine Lambertz" . Welch ein Durch¬
einander!

„Mariska , — das Baby mit dem roten Mündchen, —
geht mit — dem Gummikavalier — Mayer , — der , — die
Blume von Hawai im Knopfloch, — den Käse vom — Hima¬
laja — zum Bahnhof gerollt hat , (er hätte auch lieber die
Frau 'n geküßt!) im Park von Sanssouci — bei Barcelona
— am Sonntag angeln — " : Wenn wir von diesem Tohu¬
wabohu der Töne und Harmonie nicht noch träumen , an¬
statt vom Schatz unter den Veilchen: Das kommt ja direkt
nach Hindemith ! Retten wir uns aus diesem musikalischen
Chaos in eine „stille " Seitengasse : „Katje van Dyk , die
Riescndame ! " tönt es uns entgegen.

Katjes würdiges Gegenstück , die neunpfündige Märchen¬
prinzessin, die jedenfalls weniger gruselig, als „das Zersägen
einer lebendigen Dame in 4 Teile vor den sichtbaren
( blauen ? ) Augen des Publikums . " Das „R egrubnedlo-
Theater " ist nicht nur , um aus dem Kopf zu stehn , sondern
es steht effektiv direkt auf dem Kopf. Was ist dagegen die
Schifsrevue, und wenn sie auch 13 Schlager hat ! Doch hier ist
ja auch eine Schifsrevue ! „ Sie " blickt auf uns zurück aus
der Arm und Bein stärkenden Schisssschaukel. Ueberhaupt
Sport ist Trumps , auch auf dem Kramermarkt ! Die starken
Männer vor der Boxbude schauen nach Opfern aus , um
ihnen die Kinnladen zu zerschmettern. Wenn sie aber einen
Herrn aus dem Boxring des VfB . erblicken oder des VfL.
Orpo , die sie in unliebsamer Erinnerung haben , retirieren sie
schleunigst in ihre Bude . Der Lukas saust , die Kegel poltern,
die Büchsen krachen . So werden Arm und Bein , so Aug'
und Hand geübt. Auf den Herzmuskel aber haben es Lam¬
bertz ' große Rutschbahn und Dralles Bremer Karussell für
die drallen Oldenburger Mädel abgesehen, und der wird
dort von groß und klein , ihm und ihr eifrig und nachhaltig
trainiert.

Wessen seelisches Gleichgewicht hier nicht ins Wanken
gerät , der darf sich getrost in die lustigen Tonnen hinein-
und hindurchwagen . Das Teufelsrad stellt hohe Anforde¬
rungen an das vom Sportsmann so geschätzte Stehvermögen,
die lustigen Räder reizen zu verwegener Fahrt , und „reiten
kann jedermann im Hippodrom von Haberjan "

. Aller¬
dings , mein Freund Jonny Uemmerblau konnte es nicht.
Nachdem er sich von seinem Gewaltmarsch einigermaßen
erholt hatte , suchte er seinen Tatendrang in den lustigen
Tonnen zu stillen und mußte sein hierbei abhanden gekom¬
menes Gleichgewicht bei Gustav Dey erst wieder Herstellen.
Hierbei war er sich und seine ihm angeborene Gründlichkeit
treu geblieben, und das war ihm bei Haberjan hinderlich.

Und dann sind da noch die ganz großen Attraktionen
des passiven Sports ; denn bei jedem Sport überwiegt im
Anfang das Passive . Man denke an Boxen , Ringen und
Fechten, und an Sportarten wie Schlittschuh- und Schnee-
schuhlaufcn, wo zuerst das Fallen gelernt wird . Die
große Achtbahn mit Sem 10 Meter tiefen Tal und die Höllen-
sturzbohn sind zur passiven Sportausbildung wohl geeignet.
Weniger gefährlich, aber mindestens doppelt so nobel mutet
ein Rennen auf der Avus an.

Nachdem wir nun einmal aus der passiven Seite des
Sports angelangt sind , begeben wir uns unter die Rein-
passiven: Auf zu den Buschmännern ! Ihre fabelhaften
Sportleistungen und das bunte Völker- und Tiergemisch
ferner Erdteile , das sich kaleidoskopartig und doch wohl-
geordnet dem Auge bietet, lassen uns unseren Höllensturz und
die anderen Vergnügungsstätten vergessen.

Und dann werden wir , die wir bloß ein bißchen Zusehenwollten , noch eine solide Reise machen zur Auffrischung un¬
serer Lokalkenntnisse, und es wird wieder wie im vorigen
Jahre werden . Einfach Puppe ! Mehr darf ich nicht ver¬
raten , sonst schimpft meine Olle ! Ku.
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Wie man in Deutschland für Heilung sorgt und wie
für Vorbeugung.

Nach der von der preußischen Regierung veröffentlich¬ten alljährlichen Statistik über die Entwicklung der Kran¬
kenhäuser und Heilanstalten in Preußen standen im ver¬
gangenen Jahre in Preußen 2195 Krankenanstalten mit
über 206 000 Betten zur Verfügung , in ganz Deutschlandetwa 9000 Anstalten mit rund 830 000 Betten . Daß dieserRaum nicht zu groß bemessen ist , zeigt die Tatsache, daß er
auch ausgefüllt wurde . In Preußen zählt man nämlich 49
Millionen Verpflegungstage , und das bedeutet, für Deutsch¬land umgerechnet, 197 Millionen Verpflegungstage . Inein greifbares und faßbares Beispiel umgewandelt , heißtdas , daß jeder Deutsche durchschnittlich mehr als drei Tageim Krankenhause zubringt , und dafür gesorgt ist , daß er
fünf Tage , gleich 120 Stunden , im Krankenhause zubrin¬
gen kann.

Da diese traurigen Zahlen von Jahr zu Jahr steigenund eine ungeheure Belastung des Volksvermögens bedeu¬
ten , so muß der Volkswirtschaftler fragen : Was kann ge¬
schehen , um diese fortschreitende Verelendung aufzuhaltenund die Kosten für die Krankenanstalten zu verringern?

Die Antwort ist nicht neu , ist geradezu eine Binsen¬
wahrheit : Krankheit Zu verhüten ist billiger und für die
Volkskraft wertvoller , als sie zu heilen . Die besten Mittel
der Vorbeugung sind Licht, Lust, Wasser, Erde ! Unsere be¬
deutendsten Hochschulärzte fordern heute Turn - und Spiel¬
plätze, Schwimmanstalten , Planschbecken und Sonnenstrand.
Hier ist der Hebel, an dem eine gründlich verfahrene Ge¬
sundheitspflege einsetzen muß . > Die Spielwiese , Li-.
Schwimmanstalt , das Strandbad sind der Boden , aus dem
eine neue Jugend körperlich und seelisch gesund und frisch
aufwachseu, wo das geruhsame Alter lebensfrisch und spann-
kräftig bleiben kann.

Hat man die Aufgabe , die daraus erwächst, ebenso er¬
füllt , wie die Schaffung von Heilanstalten?

In Deutschland gibt es heute insgesamt 2170 Hektar
für Spiel , Sport ( Schwimmen ) und Turnen eingerichtete
Freiflächen . Um jedem Einwohner als bescheidenes Mindest¬
maß drei Stunden in der Woche — 156 Stunden im Jahre
Gelegenheit zu geben, aus irgendeine Weise Leibesübung zutreiben , reichen die 2170 Hektar längst nicht aus . Sie reichen
nur für Ki/F Millionen Menschen, denn nach den Erfahrun¬
gen der Fachleute ist ein Hektar für 4000 Menschen nötig,
sich nach obigem Maßstabe zu erholen . Da diese Zahl von
Freiflächen aber für insgesamt 60 Millionen Deutsche reichen
muß , so ist jedem nur möglich V? von 156 — 22 Stunden
im Jahre , d . h . noch nicht alle 14 Tage , eins Stunde die Frei¬
fläche zu benutzen.

Zur Heilung stehen 120 Stunden , zur Vorbeugung aber
nur 22 Stunden für jeden Deutschen im Jahre bereit ! Das
sollte zu denken geben, mehr zu tun für Freiflächen , denn
Freiflächen ersparen Krankenanstalten , vermindern die so¬
zialen Lasten, vermehren die Volksgesundbeit.

Oldenburger ! Helft das Huntestrand¬
bads ch affen . Daswäre eine gedeiblicheNutz-
anwendung vorstehender Betrachtung.

Kauft Lose der Kramer marktslotterie.

Aufsehen erregte gestern ein Flieger , der für den
Zirkus Busch Propagandaslüge ausführte . Sturzflüge,
Saltos usw. in allen möglichen Ausführungen fesselten immer
wieder die interessierten Beschauer.

s
Die Kunst des Glasblasens zeigt wieder die be¬

kannte Kunstglasbläserfamilie Nickel. Es bleibt für jung und
alt immer wieder interessant, wie jemand aus dem spröden,
harten Glas unter Benutzung von Stichflamme, der Finger und
des Mundhauches ein kunstgerechtes Erzeugnis Herstellen kann.
Ob das nun aus dem Tier - oder Pflanzenreich, ob es ein kleiner
gewerblicher Artikel, ein Spinnrad , ein Schiff, ein Korb ist,
stets bleibt das Auge mit Spannung an dem rotglühenden
Glasgegenstand haften, bis ihn der Künstler in vollendeter Ge¬
stalt/evtl . noch bemalt, beiseite legt. Besonders schwierig ist
das Zusammensetzen einzelner Teile, weil die anzusetzenden
Stücke die gleichhohe Schmelztemperatur haben müssen wie das
Hauptstück . Beim Spinnen des Glases, der Herstellung des so¬
genannten Feenhaares , bewundert man wieder, wie sich das
Glas unter der Stichflamme zu feinsten Fäden ausziehen läßt.
Unter Verwendung farbiger Glasröhren lassen sich ganz aller¬
liebste Tellerchen und Schleifen flechten.

C. Zickfelds hier besonders beliebtes vor¬
nehmes Karussell ist auf dem Kramermarkt wieder eine
Glanznummer . Die beste Erinnerung an die alte gute Zeit . Ein
Massenbesuch wie sonst wird Wohl wieder die Beliebtheit Onkel
Zickfelds kennzeichnen.

„Bavaria " . Wie alljährlich findet auch in diesem Jahre
in der „Bavaria " großer Jahrmarktstrubel statt.

-U-
Ein ruhiges Lokal empfiehlt für solche Gäste , denen

der Kramermarktsbetrieb zu geräuschvoll ist, Gastwirt Elm er,
Ecke August- und Marienstraße.

Der neue Inhaber des „Lindenhofs "
, Herr

Ehrke, veranstaltet in seinem Saal laut Anzeige während des
Kramermarktes jeden Tag große Kramermarktsbälle.
Zu bemerken ist noch , daß die Galerie, durch Einbau einer neuen
Treppe, jetzt wieder benutzbar ist, so daß die Besucher Gelegen¬
heit haben werden, sich den Trubel von oben anzusehen.

K
Bölts ' Wurst Wird auf dem Kramermarkt viele Freunde

finden. Man beachte den Anzeigenteil.
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morgens nüchtern, nach dem Mittagessenund vor dem Schlafen¬
gehen jeweils 2 bis 3 Toluba - Kerne. Diese Kerne wirken fett¬
zehrend und ansatzverhindernd und sind fürs Herz unschädlich.
Sie erhalten Toluba -Kerne mit genauer Beschreibung über
Wirkung, Zusammensetzung, desgl . mit ärztlichen Urteilen in
den Apotheken.



* Bad Awlschenahn , 30. Sepj . Der Ortsausschuß beriet
Wer eine Ansrage der Wegevauverwaltung, in der von der Neu¬
pflasterung der Reststrecke der Hauptstraße, dis in der Mitte des
Ortes von der Ncupslasterung in diesem Frühjahr bekanntlich un¬
berührt blieb , im nächsten Jahr die Rede ist. Man beschloß, diese
Angelegenheit einstweilen der Wegelommission zu übertragen, die
sich mit der Wegebauverwaltung in Verbindung sehen und ge¬
eignete Wege sür die Finanzierung des Projektes suchen soll . —
Die in der letzten Ortsausschußfitzungerfolgte Neufestsetzung der
Strompreise hat die Mißbilligung zahlreicher Ortsvürger ge¬
funden , weil diese Festsetzung insbesonderefür die Kleinabnehmer
große Härten brachte . Der Ortsausschuß erklärte sich jetzt bereit,Privatzähler , die sich im Besitze der Stromabnehmer befinden,
auf schriftlichen Antrag gegen Vergütung zu übernehmen. Durch
einen von der Lichtkommission zu bestimmenden Sachverstän¬
digen soll die Abschätzung dieser Zähler dann erfolgen . Da nach
der neuen Festsetzung monatliche Pauschalsätzeje nach der An¬
zahl der vorhandenen Flammen erhoben werden sollen , ist dieser
Entschluß des Ortsausschussesnur zu begrüßen . — In der letzten
Sitzung wurde daraus hingewiesen , daß sür das Aufstellen von
Rcklameschildern aller Art nach wie vor die Genehmigung des
Ortsausschusses einzuholen ist.

* Bad Zwischenahn, 1 . Okt . Nach altem Brauch wurde am
Freitagnachmittag die Jugendherberge „Dwersack " ,die der Heimatverein am Hohen Hagen sür unsere wandernde
Jugend erbaut , gerichtet . Zu der kleinen Feier hatten sich u. a.Baurai Ritter, Oldenburg, und die Herren Bernett und
Onken vom Leibesübungsamt Oldenburg eingefunden. Die
Gäste waren begeistert von dem herrlichen Werk , das hier ent¬
steht . Die Herren wiesen ganz besonders darauf hin, daß in
Zwischenahn zum erstenmal in Niederdeutschland, wahrschein¬
lich sogar zum erstenmal im ganzen deutschen Vaterland ein
Heimatverein eine Jugendherberge errichtet. Es sei ein
erfreuliches Zeichen , daß hier im Ammerlande die starke Hei¬matbewegung sich in den Dienst unserer Jugend stelle und es
sei gewiß zu wünschen , daß auch an anderen Orten Heimat-und Jugendbewegung Hand in Hand arbeiten. — Die Herren
fanden sich nachher zu einer Zusammenkunft im Bauernhausezusammen, wo sich ihnen Herr Diedrich Drake aus Asch¬
hausen mit seiner jungen Braut als die künftigen Betreuer der
Jugendherberge vorstellten. Herrn Drake ist die Hauswarts-
stelie der Jugendherberge übertragen worden. — Auch die Haus¬
wartstelle des Ammerländischen Bauernhauses ist neu besetzt;
für diesen Posten konnte Herr Karl Ulrich aus Ohrwege ge¬wonnen werden. — Die Festspiele des Heimatver¬eins haben in diesemJahre ein besonders gutes Ergebnis
gehabt. Während die ersten Aufführungen unter der "

begin¬nenden Ernte etwas zu leiden hatten, waren die nachfolgendenAufführungen desto besser besucht . Der Gesamterlös ist in die¬
sem Jahre größer als in den Vorjahren , ein ganz gewiß er¬
freuliches Zeichen , da der Reinerlös bekanntlichsür die Jugend¬
herberge verwandt wird.

* Edewecht , 1 . Okt . Seln25jähriges Dienstjubi-läum begeht am heutigen Tage der OberpostschaffnerGerhard
Schröder, Hierselbst . Schröder war einer der ersten Post-
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boten unserer Gemeinde. Im Jahre 1897 wurde die Post-
agentur Edewecht eröffnet und verwaltet von dem Auktionator
Meinrenken. Die Briefe und Zeitungen wurden seinerzeit von
drei Postboten ausgetragen , und zwar von Ahlert Oltmer,
Georg und Diedrich Setje -Eilers , bis im Jahre 1902 Schröder
hinzukam.

* Westerstede, 1 . Okt . Mit den ersten Arbeiten für die
Neupflasterung des Marktplatzes ist begonnen.Das alte Steinmatcrial wird zunächst entfernt. Die Flintenwerden zum Seggernweg geschasst , der damit zum Teil ge¬
pflastert werden soll . Vom alten Kirchhof wird ein Teil zur
Wegemasse abgetreten, um eine bessere Ueberficht für die Ein¬
fahrt Marktplatz- Kirchenstraßezu erhalten. Am Mittwoch fand
eine örtliche Besichtigung durch den Sachverständigen, Reg.-Baurat Ritter -Oldenburg , statt. Außerdem waren Mitgliederdes Kirchenrats und des Ortsausschusses zugegen. — Der
Schweinemarkt findet während der Pflasterungsarbeiten
auf dem Hermannsplatz statt. Im Anschluß an den Marktplatzwird die Lange Straße gepflastert.* Westerstede , 1 . Okt . Die Interessenten des Osterschepser
Esches planen die Verkoppelung ihrer Eschlände-
reien. Bevor eine Abstimmung stattfindet, soll noch eine Be¬
sichtigung durch einen Sachverständigenherbeigeführtwerden.* Strückhausen , 27 . Sept. Dieser Tage fand in Bückings
Gasthaus eine gut besuchte Versammlung des Ge¬
meindelandbundes Strückhausen statt . Im Mittel¬
punkt des Abends stand ein Vortrag von Fabrikant CH. Schmidt
aus Colmar über seine Reiseerlebnisse und Siedlungsmöglichkeitenin Südamerika. Der Redner führte aus , daß er sich im Mai d . I.
aus Veranlassungeines Freundes, der im Staate Paraguay viel
Grundbesitz erworben hat, einem Siedlertransport von 54 Köpfen
angeschlossen habe , um drüben die Bodenverhältnisse
kennen zu lernen in bezug auf Kultivierungs-
Möglichkeit. Die Siedlung liegt günstig an der Einmündungeines bedeutenden Nebenflusses in Rio-Paraguay , der direkt vis
zum Atlantik führt. Der Boden ist dort außerordentlichfruchtbarund ergiebig und leicht zu bearbeiten. Jede deutsche Gemüseart
gedeiht dort prächtig und ist schnell zu ziehen , so daß man immer
gut versorgt ist. Daneben wachsen dort alle Südfrüchte. Der
Redner schilderte dann ausführlich die Absatz- und Verkehrs¬
möglichkeiten . Auch die Viehzucht und Milchgewinnungerwähnteer. Zum Schluß berichtete er noch eingehend von seinen Ein¬
drücken über das Deutschtum in den südamerikanischen Staaten.
Dann sprach Direktor Lehmkuhl aus Delmenhorst eingehend
Aber die wirtschaftliche Lage in der Landwirtschaftund betonte,
daß es heute notwendiger sei als je , daß alle landwirtschaftlichen
Kreise fest zufammenftehen . Der Vorsitzende berichtete zum
Schluß, daß am 16. Oktober in Oldenburg eine große Land¬
bundtagung stattfindenwürde, und es sei Pflicht eines jeden
Landwirts, dort zu erscheinen.* Phiesewarden, 1 . Okt . Lehrer Geldes ist heute aus dem
oldenburgtschen Schuldienst ausgetreten, um in Berlin seinStudium an der Handelsakademiezu beginnen.

* Aus dem südlichen Münsterlande, 30 . Sept . Der Ol¬
denburger Kramermarkt hat auch für unseren Lan¬
dessüden Interesse. Seit Jahren fahren unsere Einwohner
am Kramermarktsmittwoch nach Oldenburg. — In der
Apselernte erleben wir in diesem Jahre ein glattes
Fiasko.

» Lohn«, 1. Okt . Der vor dem Rathaus « belesene freie
Platz inmitten der Stadt soll anläßlich des Geburtstages un¬
seres Reichspräsidenten „ Hindenburgplatz" genannt
werden.

Leinen , GpZel unÄ Kpoi -t.
Schleuderball Liga Ohmstede—Neuenkruge.

Außer den gestern mitgeteilken Handballspielen findet zu
Ehren des Reichspräsidenten auch eine Begegnung der beiden
oldenburgischen Ligamannschaften Neuenkruge und Ohmstede
statt, und zwar am Nachmittag, um 14 .30 Uhr.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Für den Inhalt des SprecksaalS übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSumerschrift und Wohnungs-LNgabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigefügt ist.Gründe für vre Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Im Zeichen des Kramermarkts.
Auf der Wallseite in der Nähe des Wehrs ist zu sehen:Ein Baumstumpf, auf dem der Heilige Bürokratius gesessenund eine Futterbalge , aus der er seinen Amtsschimmel gefütterthat. Beide Gegenstände ruhen schon während 2 Monaten dort.

Ich habe wiederholt hie Ordnungspolizei auf diesen Uebel-
stand aufmerksam gemacht , leider vergeblich . A—s.

kkeiM. §iW. stlsMü-Kstterls
Essamrgsrriunssrköstt nuk über

Haupttrekksr:

4XSMMM LXZMSM
2 X SM SM WX MS M0

Oosprsiss Vs st- 0^ voppslios'
Nie . 3.- 6.— 12^ 24.— 48.—

ASAMeüsr.vtterkS "LkSM8kMs
Olcksnkupg ( OI6b .)

I-soge « rsvo I — Leks Walt — Dsispüon 198
I -oss stock vorrätig bei : 8. kvmisvkmrvs in Lrüssrs2igarr «vs «sestllkt Lrsioor Ktraks 24. — Dgarivo-
iresokükt KSAMSDS, Oloppönburusr Ltraüs 116 . —« okarle » pwger , KSStSÄS, LoblaLsrraLs94 . - —

LS

Oldenbrok. Hausmann Friedrich HM-mann, daselbst , läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

den 12 . MOer.
Nachmittags2 Uhr,

W « M«
6 junge tiedige und belegte Kühe,
1 tiedige Queue,
4 8jährige güste Qucnen,
8 Nindguenen,
8 Ochsrinder,
4 größere Kuh- und BullkälSer,

M. „ Damattca"
, V . „ Syndikus " ,

W Um . LÄ8N 8 . s . 8t.
( Bau -, Legde - u. Heckholz) ,

1 gut erh . Oppenheimer, 2 Ackerwagen
m . Aufz., 1 Mähmaschine, Harkmaschine,
Dreschmaschine m . Göpel, Schrotmühle,
mehrere Pflüge u . Eggen, Sonntags-
Pferdegeschirr mit Neustlberbeschlaq,
mehrere Arbeitspfcrdeyeschirre, Wagen¬
ketten , Reepe , Taue , Btndebäume, Vieh¬bügel, Milchkannen, Eimer , Harken, For¬ken und viele sonstige landwirtschaftliche
Gerätschaften.

ferner: Kleiderschränke , 2 eis . Bettstellen,2 Damenfahrräder und was sich sonst
noch alles vorsindet,

öffentlich meistbietend ans längere Zah¬lungsfrist verkaufen.
UM 5 WM , Mt ..

Großenmeer.

. Großenmeer. Landwirt WM Schwär-trug in Kuhlen läßt wegen Brandunglücks
MtrsoH . den19 . MM.

nachmittags 2)4 Uhr:

HßWW'wU
14 beste Kühe und Qucnen,

( hochtrag ., frischmilch . u . belegte ) ,14 Nindguenen,
12 Rindochseu,
10 Kuh- und OchSrinder,

(größtenteils Herdbuch u . Kontrolle) ,
öffentlich Meistbietend aus längere Zah¬lungsfrist verkaufen.

UM L8HM, AM.
Großenmeer.

Grundstücke
kaust und verkauft

Auktionator Hillje, Nadorst,
Fernruf 948.

2 -§ . - Haus
zu Oldenburg an der

MMHE Nr. M,
im besten Bauzustande, mit neuzeitl. !
Einrichtungen, best, ans Souterrain
(5 Räume) , Hochparterre (5 Räume, i
Küche , Speiset. , Balkon) , 1 . Stock (4Räume , Küche , 2 Balkons) , Dachge¬
schoß ( (Trockenboden u. Mädchem.) ,und Obst- und Gemüsegarten, groß!

^735 Quadratmeter , habe ich am
NEW . dm 7. d. M..

nachmittags 6 Uhr,
(2. Termin ) im Cafö Brommy, Na- !
dorster Straße 142, öfsentl. meistb . zu
verkaufen. Zuschlag steht zu erwar¬ten. Besicht , nachm , vor dem Ver¬
kaufe von 3 Uhr an, zu anderer Zeitnur mit meiner schristl . Genehmt- ,gung. Eine Wohnung kann durch .<!»
Lausch sreigemacht werden.

3 8! amtl. Aukt .,N . Theaterwall 34.

Im Aufträge habe ich mehrere

und verschleime

Bauplätzs
günstig zu verkaufen.

8 . ArMjsmtgr.
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

Jeder erhält bei mir
ein

sMWNkMü
b . kleinerAnmhlnng
u . Wochenratenvon

U . ZW -,,
Reparatur Werkstatt

MW

la Kugelform-KSse,Is Brotform -Köse,
!s Tilsiterform-Küse
pro Pfd . nur 38 Pfg.in 50- u . 100-Pfd .-
Pack . ab hier Nachn.lief. a. Grotz -Abneh-
mer n >. d . Garantie:
Nicht Gefall, retour
H .Krogmann,Nortorf
Holst .Nr .11,Küsefabr.

Kuaelkäse . r. gef Ware,
o . Abs ., 2 Kua 9 Md.
3,95 , 200 f. Hrz . K. 3,95
Nüm . KSeibold . Nor-
t0rf (Hlst .) . HH . Nr. 466.

MWWW

Zu verknusen
Gute Milchzicgezu

verlausen.
Stedtng . Straße 26.

Groß. bl. Kinder¬
wagen zu verkaufen.
Heiliaengeiststratzc 27

Hinterhaus.

MmWllk
SW1

kii Uwe»
müssen bis zum 17.
Olt . in vorgeschrte-benem Zustand sein.
Mangelposten wer¬
den mmachsichtl . ge-
brücht.

Der Geschworene.
Fahrrad , gut erh .,Marrenrad , g . Win-

terkartofseln zu tsch.
gesucht . Angeb. un¬
ter N W 363 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Weidehof, Gr . 100
b . 150 M-, m. St .nh .,m. Jnv . zu Pacht , ge¬
sucht . Herm. Meyer,

Braunschweig,
Münzstratze 1a.

(Odenwäld. und In¬
dustrie) sind wieder
eingetrofsen.

treffen in den näch¬
sten Tagen ein.
GO . MMukM

Verlause ein 1 )4-
jähriges
schönes KuWO.
Dicdr. von Recken,

Wardenburg.
Zu Verkaufen ein

schönes Kuhkalb.
Alexanderchauss . 105

M MWkchrr
Zu verk . eine neue

Rudol-Presse 70 ^fl,
eine Nähmaschine60
^fl . Wo, sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Verkaufe bestes
Kuhkalb.

Gebken , Ohmstede 3.
Zu verkaufen

drei beste
MWMtNS.
Gerhard Meyer,

Neuenbrok.
Verkaufe sof . un¬

ter sehr günft. Zah¬
lungsbedingungen

3
( 1 mit Gummi) ,
1 Dreschmaschine

(Petermann ) ,
1 Selbstbinder

(ClaaS) .
Angeb. unt . P E 388
an die Geschst. d . Bl.

H . -Dürkopp-Fahr-rad , fast neu, verkf.
billig, auch geg . Kar¬
toffeln.

Jägerstraße,beim Ziegelhof,
Wtrtschaftsbaracke.
Kind.sttftiegewagen

billig zu verkaufen.Klävem.sttst B 19 b.
Zu verk . Petkuser

anerkannte 1 . Avfaat
Bestellungen nimmt
entgegen

Joh - Ostmann,
Nadorst 3.

Zu verlausen
Mi beste

Gcrh. Meyer,
Neuenbrok i. Old.
Zu verkaufen ein

an der Ehnernstraße
belesenes
UMMseMue

mit Wll.
Näheres

Ehnernstraße 33.
Verkaufe meinen

W M
mit allen Schikanen,
off . und geschlossen.
Karosserie , beide sehr
gut erhalt . Tausche
auch gegen Fett - od.
tragendes Vieh.

Preis R. 3600.- .
H. Rodenburg, Bre¬
men, Körnerstr. 15,
Teleph. Hansa 4023

2 6 Wochen alte
Dackel

( echte Nasse ) abzug.
Ofener Chaussee 60,

Telephon 2410.
Zu verkaufen ein
MmteriilMtel.

Gr . 48, gr . Fig ., ein
H.mnterlnsMl.

ein Knabenwinter¬
mantel, ein Damen-
gummimantel, Giß.
48 , eine Ktnd.draht-
bettstelle mit Matr .,ein Babhkorb mit
Matr ., ein Schlietz-
korb (Rohr) , 2 Paar
Kinder- (26 ) und 2
P . Damenhalbschuhe
(40) , ein Blusenrock
( hell ) . Auguststr. 86.

Zu verlausen ein
Bullenkalb.

Gerh. Hotes,
Kleinvornhorst.

Watt.
150 Zentimet, breit,

80 mal 175,
6 8Me

zus . nur 296 Mark.

Nordstratze 24.

habe ich ein. Stücke
MM

zu verkaufen, desgl.
Gras- u . M .lM
zu verm. C. Nehls,

Sandstratze 52.

hiÄ -KiMMe,
4/1L PL.

neuestes Mod., prs .-
wert zu verkauf. An¬
gebote unt . O H 371
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen
18 M . ÄWM

MM MteMIZm
G. Stratmann,

Etzhorn.

kmaM « MM
m. Gasanbau zu vk.

Mottenstratze 2.
Dr . med . Webers

gegen alle Anfällevon Asthma.
Generaldepot:
Stadtapotheke

Silberberg,
Berlin NW. 21.
Kanarienhähne

m. Gar . von 7,50 -fl
an. Ziervögel billig.
Papageien von 28 ^fl
an . Vogelkäs . , Aqua¬
rien , Fische . Kaufe
ständig Kan.hähne.
Zoolog. Handlung,

Bremen,
Hasenstraße 51/53.

MMri.
Zum Kramermarkk

täglich frische Zwi-
schenaüner Aale, ge¬
räucherte Schellfischeund Bücklinge.

Fr . Fliege.

ZMalkM
(750 Klgr.) mit gr.
Ladefläche billig zu
Verk. Ebnernstr. 120

KWUK GMffsO U
NM L U k ? 8 I S « U W 8 L
Kramermarkt täglich§

! Eintritt frei ! Eintritt frei!
! Kapellmeister «salwlwn mit seinem
! ItrML- um» 8ÜMWWg8MMT8 ««r ,
^ Großer Jubel und Trubelj

Es ladet freundlichst ein
S. Ltkysk

Keine MM , keine KoriMizcliiaclttev
aber immer

l!s5 gste »eme !dMrgis
unö «kvkiwenüe kuks

ksswsv » „ VSsshAkS"
Ssruserl kkwer

Getr . Granat
Garnelenschrot
Dorschmehl
Lnp. -Fischmehl

lOrig. Hoisatiaw.)
Biehlebertran
Kohlensaurer

Fntterkalk
Phosphors.

Futterkalk
Muschelkalk
Geflügel-

Körnerfutter
Weizenkleis pp.
nur hervorragende

Qualitäten empfiehlt
ständig ab Lager

Mkelm liskm ; L ko.
Donnerschwee

Fernspr . 2197

WMU
500, 650 u . 1000 Liter
zu verkaufen
Carl Wille A. - G.

Kaiserstraße

Zu verk . ein neues
Herrenrad od . gegen
ein Schwein einzu¬
tauschen , ein gebr.
Herrenrad, ein gebr.Damenrad.

Junkerstratze 17.

ÄMKsWW
1 Jedem , der an
l Aheumaiismus

Ischias oder Gichl
leid. , teile ich gern
kostenfrei mit, was
mich schnell u. bil¬
lig kurierte. 15 H

>sür Rückporto er-
i wünscht . Parschat,

Schleusenmeister,
Oranienburg,

Schleuse
Lehnitz Nr . 213.

Gut erhaltenes
Herrenrad

preiswt . zu verkauf.
Landweg 36,beim Pbilosophenw.

Zu Kausen gesuU
MMMiW

( Biedermeier)
zn kauf , gesucht . An¬
gebote unter D 3301an Büttners Ann.-Exped. , Handelshof.

Zu kaufen gesuchtein mittelschweres,durchaus frommes,
zugfcstcs Pferd,unt . 12 Jahren . An--

gebote erbittet
H . Strangmann,Ldwt. , Munderloh.
Gut e. Herd zu ks.

ges . Sehr. Angeb. an
D. Bartel , Osternbg„

Verl . Eschstratze.



LZÄWGLL

Lum tivsmspmsnkt SLIptslls

-- ?FWLl 8LS ) LZLSSZL-

in siokaotisr nnä sIsZaMsr L.ii8kiiiirllllZ

MU .TLÄGL

Erfahr , jg . Mäd¬
chen, 32 I -, ehrlich
und zuverläss . , sucht
Stellung Sei Fami-
lienanschl . zu belie¬
bigem Antritt . An-
Angeb . uni . O P 378
an die Geschst. D. Bl.

k̂ Sl ^ s Harn Sssst 2:sn cisr st/lsrits ! >1"! geOlZse
Os .k'MSm - V^ Qis ^ IsictD !' dssOncises prsiswsitt

M.LLWGÄ SLWÜS ^ 'F'GL
Julius - A!ossnp !siL 4 ! , IM Ilkmss Oats Lpsltbott

M « L

MöMüüe-
MWM

Wilhelmstratze 5.

Unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde te-
den Freitag , vormit¬
tags von 8 bis 10
Uhr . Sprechstunde d.
Schwester Montags.
Mittwochs u . Frei¬
tags . nachmitt . von
3 vis 6 Ubr.

Zu verleihen.
Im Austrage habe ich einige kleinere

Beträge in Höhe von

LEW Ns M6V R » ,
kurzfristig gegen beste Sicherheit und gute
Verzinsung zu verleihen , eventl . aus erste
Hypothek auch größere Summen.

L . MÄMß , WW » M.
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

sWjW UMMM,erf. in Buchhaltg.
Briefwechsel , Kurz¬

schrift, sow . sämtl . Kontorarbeiten , wünscht
sich z . 1 . Jan . 1928, cv. früher , zu veränd.
Angeb . unter F C 78 an die Gesch. d . Bl.

iVio ^ st
ZOnclsr-^ngsdot

OIs bssis , am msistsn bsgsdtts

Z - ÄMM6l
'- ^ i5I !

' io !
"
lWNg

ZetlisKlMMSk sollt Lieds , mit
180 cm Ztärigsm Lpisgsiscdmnk,
wsiösm stlsrmor uml eotso Ors!!-
blsteattsa . komplett bl ZFO.—

scdt Lions , bülstt
ISO cm , i<nsclsa2 , lisch mni sscds
Ledsestüdls , komplett bl 888 .—

^ ÜL ^ S nstue, Llltstt . liscb mit
l- inol-, 2Stlld !s , Komp!, bl 208 .—

63N2 !<ompi . kvl . 2000 . —

i- isiseung überall irs ! lisos

Köbeldssz VISküdskL
^ mi ! L3rtodiu8 , ^ eiitsmsir . 10 -11

kM 8l MWTL«
VurZstrags 8 — 7elep ^ on 273

Sin sisncligLl - Käussi von

MMMMMNAM
ILMZiAM«

Wallis liöciists iJgsspisiss

UWM
« ÜN§IÄ76VMV

bot sdrugsbon

ksnMittrLksttllcke
LMrsigkWMNZckM e . 8 . m . b . U.

vlüenburg I. 0.

Zn belegen
5800 MM.
3580 NM.
3880 MM

M 2008 MM.
E . Heimsaih , Aukt.,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536 . —

Ich suche
M . Z KS .- .
Mll . ß SN .— ,
» . iS » . - ,
INd . S » .-

auf sichere Hypothek,
verzinslich mit 8 bis
10 Prozt . jährlich.

Angebt , sofort er¬
beten.

Auktionator Hillje,
Nadorster Chauss . 8,

Fernruf 948.

Umzuleihen gesucht
bis 1 . Jan . auf Ge-
schäftsh . 5—9000 flk
a m . I . fest zu 8—10
Proz . Ang . unter U
83 an Bischvsfs A .-
Ann . , Osternburg.

j MIM« >
Verloren am 17.

d. M . eine
ßM « e.

O . Vüsselmann,
Loyerverg.

Die erkannte
ältere Frau,

die am Sonnabend
vor dem Blind .stand
in der Markthalle d.
Portemonnaie aus¬
gehoben hat , w . ge¬
beten , es auf d . Po¬
lizeiwache abzugeb .,
widrig .falls Anzeige
erstattet wird.

Geldbörse m . Inh.
gefd . Donnerschweer
Straße . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

MN

ErhslUNgs-

dedSrMge
sniden zu jeder Jah¬
reszett sreundl . Aus¬
nahme bei gut . Ver¬
pflegung.

Frau Kiel.
Bad Rehburg

bei Hannover.

Jung . Mann sucht
Ml . LMSM.

Nähere Angaben mit
Preis uni . P D 387
an die Geschst. d. Bl.

! M Sl»
W « ttß Ml

Anmeldungen im Wohnungsamt
der Ingenieur -Akademie

Sprechstunden täglich von 11 bis
12 Uhr Zimmer 9

Wohnungstausch ! Geg . kl. Wohng . autzerh.
Oldbg . (25 Min . Enis . v . Zentrum ) etwas
gr . Wohng in o . nahe d . Stadt s. Äugest,
ges. Angebote b. Gerh . Stalling , Ritterstr.

-L" k'

2 Schausenst ., Gas -s^elektr. und Teleph .-
anlage , zu vm . An¬
gebote unt . P H 391
cm die Geschst. d. Bl.

Wer

Bötts - Wurst
will äten , dras

KMmanns Wurstbude
nich vergüten!

WZ?" ErsteReege rechts

i - Z .--WsNUM
mit Bad und Zube¬
hör im Zentrum ab-
zug . Beding . Ueber-
nahme der Möbel.
Angb . unt . O W 383
an die Geichst. d. Bl-

verm . in ruhig,
" best. Landhause 3-
bis 4-Z .-Wohn . mit
elektr. Licht, schön ge¬
legen , 3 Min . vom
Bahnh . Schierbrok,
nur an ruh . erwachs.
Bewohn . Evtl . etw.
Gartenland . Kall-
Meyer , Schierbrok.

Zu vermiet , möbl.
Wohn - und Schlaf¬
zimmer nebst Küche
und Zubehör.

Auguststratze 8 unt.

Frdl . möbl . Zim¬
mer zu vermieten.

Rüthntngstratze 10.

Schöne Wemstznung
abgeschlossene Etage , im Neubau , bestehend
aus Küche und 4 Zimmern , an ruhiger
Lage , Nähe Ofener Chaussee , zum 1. oder
15. November d. I . zu vermieten . Offerten
erbitte unter P L 394 an die Gesch. d. Bl.

Nut und freundlich
möbl . Zimmer zu

verm . Steinweg 53.

Besseres Herren¬
zimmer in . Schlas-
und Badezimmer
M ZentrMeizg.
zu vermieten.

Gottorpstraße 23.

Kontoristin
von ausw . , 20 I . a .,
sucht Stellung . La¬
denbeschäftigung u.
kleinere Hausarbeit,
werden mit übern.
Angeb . unter 78 an
I . F . Rohr , Ann .-
Exp -, Blumenthal i.
H., Lange Sir . 84.

Im Auftrg . suche
ich für eine

KyMlkm
von etwa 30 Jahren
bis spätest. 1 . Nov.
d. I . in einem Pri-
vathaushali 0 . klei¬
nem landwtrtschaftl.
Haushalt eine pass.
Stelle . Alle vorkom¬
menden Arbeit , kön¬
nen mit verr . werd.

H. von Nethen,
amtl . Auktionator,

Seeseld.

Junges Mädchen,
21 I . alt , sucht Stel¬
lung in best. Hause,
wo eS den Haushalt
niit erlernen kann.
Angebote an

Frl . van Hülzen,
Haus Sonne bei

Fürstenau i . Hann.

3llWZ MMR.
Ende 20er , sucht, ge¬
stützt auf gute Zeug¬
nisse, aus sofort oder
später Stellung als

ZMSWtMN.
Angeb . unt . O O 377
an die Geschst. d . Bl.

Männliche
Wir suchen s. un¬

seren Betrieb einen

KAlW
MMaMmber
der mit allen einschl.
Arbeit , vertraut ist.
Bewerb .schreiben m.
Getzaltsansprüch . un¬
ter P C 386 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

L » M ,Schreiben Sie uw
Auskunft u . Rat unt.
A . K. 1041 an „Ala"
HaasensteinLVogler!
Hamburg . (Nückpor- j
to beifügen ),

id..
Gesucht zum 1 . No¬

vember f . m. Land¬
wirtschaft

MtW
jUlM Mlin>

nicht unter 18 Jah¬
ren , gegen gut . Ge¬
halt.

Friedr . Wirker,
Schlutter

bei Delmenhorst.

MMN.
wch. in Gastwirtsch .,
Hotels , Kaffees usw.
gut eingeführt ist, s.
pat . Gastwirtsneuht.
( Schlager ) bei 50
Proz . Prob , gesucht.
Alb . Winter , Glas-
warensabrik , Neu¬
haus a. Rwg ., Thür.

« » ItklNl»
für den Vertrieb von Qualitäts -Marken¬
kaffee bet lausend , hoher Provision gesucht.

» Z MM, Um . H. L . MMrgZZ
Hammerstetndamm 62.

Mineralöle u . Feite
Vertreter gesucht von erstem Hamburger

Mineralölwerk . Verkauf nur an Verbrau¬
cher . — Offerten unter H. W. 1875 bes.
Rudolf Moste , Hamburg 1.

Bauiechm
'ker

für Hoch- und Tiefbau , mit abgeschl. Bau¬
gewerksschulbildung und Praxis , flotter
Zeichner , gewandt im Kalkulieren , sofort
gesucht. Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nis und Gehaltsansprüchen erbeten unter
O R 379 an die Geschäftsstelle d. Bl.

« MMWiMÄ » !! . !«M Mk ZMW WI. I
beabsichtigt , seine

8 MMMM
WMSWM BW!
sofort neu zu vergeben.
OrgarnsaLisM Mit Bestand

vorhanden.
Automobil wird evtl , zur Verfügung!
gestellt.

Tüchtige Fachleute , Herren mit ein¬
wandfreiem Lebenslauf und gutem
Ruf , wollen ausführliche Bewerbung
(Lebenslauf , Erfolgsnachweise , Zeug - l
Nisse, Lichtbild ) um . Angabe der For¬
derung und Wünsche unter B M 1082
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
umgehend etnsenden . — Streng ver¬
trauliche Behandlung wird zugesichert!

soll für größere Städte vergeben werden.
Angenehme Bürotätigkeit . Erforderl . Ka¬
pital 5—6000 „K. Slusführl . Angebote unt.
F . 2109 an Riese L Kraemer , Ann .-Exped -,
Berlin - Schöneberg.

Kapitalkräftiges Unternehmen hat für
den Vertrieb seines bei Staats - und Kom¬
munalbehörden , Geschäften , Fabriken , Ho
tels und Restaurants fast konkurrenzlos

führten Konsumartikels diesinges

BerLreiUKg
für größere Bezirke zu vergeben . Die Ver¬
tretung bietet gewandten , reiseerfahrenen
Herren ein Einkommen , das weit über den
Durchschnitt hinausragt . Barmittel nicht
erforderlich , da Provision sofort ausgezahlt
wird . — Angebote unter P F 389 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zuverlässigeunä erkolgsictisre

Vertreter
iinäsn
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VKKNkßllk
Levem - ! MsM»
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VerirvtllHA
^ Wir vergeben die Vertretung unseres altrenommierten,!
leistungsfähigen Hauses in Marken - und Konsum -Liköre « an j

Srsls Lratt
für Oldenburg und Umgegend.

Bewerbungen mit la Referenzen erbeten a«
l Mrins, HvrtrTlvlL , Bayrische Hoflikörfabrik , Aktiengesellschaft!

Hof i . B . Stammhaus gegr . 1875.
Spezialität : „ Hertrichs Bitter "

, bester Magenbitter.
Import — Export.

Wir suchen für einen Schlager

(auch Damen ) . Da die Interessenten keiner
lei Verpflichtung einzugehen brauchen,
hohes müheloses Einkommen 1000—1500
monatl . Offerten redegew . Herren unter
„Vertretung " nach Halle/S . II 280 rebeten.

Bedeutendes Unternehmen der Mar-„
, ( hi fr Z

mehr als 20 Jahren bekannten
kenartikel-Branche such ! für ihren seit

Saisonartikel
einen rührigen , vertrauenswürdigen,
bet der Drogen - , Kolonial - und Kurz-
waren -Engros -Kundschast eingeführt.

Vertreter
evtl , auch für größeren Bezirk.

Angebote mit Angabe der Firmen,
die bereits vertreten werden , unter
A . V . 120 an Rudolf Mosse , Magde¬
burg , erbeten.

Weibliche
Suche zum 1 . No¬

vember
M « As

junges MWen
für landwsch . Haus¬
halt zur Stütze der
Frau , wo es Gele¬
genheit hat , für bes¬
sere Küche das Ko¬
chen zu erlernen . —
Angeb . unt . P I 392
an die Geschst. d. Bl.

Wir suchen

Reisenden
aus der Lack - und Farbenbranche , der die
Malerkundschaft im Lande regelmäßig be¬
sucht und guter Radfahrer ist. Flachglas¬
kenntnisse nicht Bedingung.

Angebote erbeten an
Nordwd . Glasmanufaktur A . -G.

Gesucht sofort an allen Orten
« UW » SlrSb8SMS ? MS « « S»

zur Uebernahme einer

Irlkotsgen- unö 5ttumMnckere!
auf unserer Femina - Strickmaschine.

Leichter und hoher Verdienst
Günstige Bedingungen
Borkenntnisse nicht erwrderlich
Prospekt g r ati s und franko
Trikotagen - u. Strumpffabrik

Neber L Fohle » , Saarbrücken »

decken , Dekorationsstossen , Bettüchern usw.
sucht s. den dortigen Bi . .

Leistungsfähige Fabrik von Tisch-Divan-
" " " ° " sen , Bettüchern usw.

Zezirk einen rührigen

Vertreter
welcher bei Manufakturwaren - und Detail-
geschäften bestens eingesührt ist. Angebote
unter L . W. 7148 befördert Rudolf Blosse.
Leipzig.

zum sofortigen Antritt gesuchl

Baustelle Wasserwerk Donnerschwee

!ZMn . MMtlW
von alter Firma für
lauf . Bedürfnisse d.
Jndustr . und Land¬
wirtschaft zu vergeb.
Herren mit gut . Be¬
ziehungen schass, sich
günstige Verdienst¬
möglichkett. Interes¬
sent . woll . ihre Adr.
aufgeben unter H G
1650 an Ala , Haa-
senstein L Vogler,

Hamburg 36.

Gesucht z . 15. Ok¬
tober für gr . land-
wtrtfchastl . Haush . .
im Jeverlande ein -
Ml UMMW.

b . Familienanschluß
und Gehalt . Angeb.
unter P G 390 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein sehr sol .,kinderlb . Alleinmäd¬
chen, das perfekt in
allen Arbeiten und
in der Lage ist, ein.
Haushalt selbständig
zu führ . Ausführl.
Angebote mit Zeug-
nisabschr . und Ge¬
haltsansprüchen an

Frau Prieser,
Bremen , Stephani¬

torsteinweg 73.

Gesucht auf sofort
eine Haushälterin.
Angebote unter Z 85
an Bischoffs Anzg .-
Ann . , Osternburg.

Gesucht
WtlUS . solides

HNZMHen
welch, kinderlieb ist.

Frau M . Schmidt,
Am Fest .graben 31.

Suche zum 15. Ok¬
tober ein

tüchtiges , gesund.
Hausmädchen

mit besten Empsehl.
Frau M . Gehrels,

Hindenburgstratze 43.

Für einen Guts¬
haushalt in d. Nähe
Oldenburgs zum 15.
Oktob. oder 1 . Nov.

gesucht. Angebt , un¬
ter N P 357 an die
Geschäftsstelle d. BI-

mit prima Zeugnissen , für herrschaftlichen
Haushalt per bald gesucht. Bei zufrieden¬
stellenden Leistungen Hobes Gehalt . Angeb.
unter R . 3287 an Büttners Annoncen-
Expedition , Handelshof.

Lehrmädchen
für sofort gesucht, nur Tochter achtbarer
Eltern kommt in Frage.

Curt Feuüer , Donnerschweer Sir . 40.
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Hört , ihr Leut' , und laßt euch sagen,
Am Wall hat 's gestern 13 g 'schlagen.
Sowas kann nicht „belanglos " sein!
Der Kramermarkt zog nämlich ein!

Fünf Tage kommen nun in 's Land,
Die lustig wandern Hand in Hand.
Sie singen, tanzen , spielen froh.
Der Kramermarkt der will das so.

Der Tag , der heut ' sich sehen läßt,
Ist Hindcnburgs Geburtstagsfest;
Da sollt ihr doppelt fröhlich sein
Und einen Schluck dem Treuen weih 'n.

Der Montag ruft euch aus dem Haus.
^ Da geh 'n die „ bessern Leute" aus,

Zu sreuen sich am bunten Schein.
Kaust ! Kauft ! Das Kucken bringt nichts ein.

Der Dienstag kommt als „Pärchentag *,
Die Jugend aus der Lauer lag.
O , Jüngling , erstes Mal rasiert,
Halt fest dein Herz, wenn es sich rührt.

(den Magen auch !)

Wenn Mittwoch zieht als Markttag ein,
Da kommen all die Bauern 'rein.

(die dicken !)
Dann , Kramermarkt , dann ist „dein" Tag,
Dann machst du sicher deinen Schlag.

Am Donnerstag ihr gehen sollt,
Damit ihr alles wiederholt
Von Morgen an bis in die Nacht,
Was euch der Kramermarkt gebracht.

Am Freitagmittag ist dann Ruh ',
Die Kisten dicht , die Buden zu.
Und wenn's so schön Wie immer war,
Ruft : „ Wiedersehn im nächsten Jahr !"

Spottdrossel.

Ln üev SroKdsiprogs -SeÄäLktiiis-
NussteNANA im Augusteum.

Von
Anna Kufferath.

Manch alter Oldenburger wird mit Dank gegen den
Oldenburger Kunstverein die Ausstellung im Augusteum
zum Gedächtnis des 100jährigen Geburtstages des Groß¬
herzogs Nikolaus Friedrich Peter besuchen . So ging 's auch
mir . Gibt es dort doch ein ganzes Stück Erleben unserer
Jugendzeit zu sehen und ist die Ausstellung dadurch so recht
geeignet, unser Heimatgefühl zu erhalten und zu festigen.
Denn wir alten Oldenburger , die wir selbstverständlich den
Ordnungen der Republik zustimmen (wir müßten ja unser
Deutschland nicht lieben !) , bewahren doch unserm ange¬
stammten Fürstenhaus im Herzen auch unsere Liebe und
Verehrung . Wären wir sonst echte , treue Oldenburger?
Darum auch empfinden wir mehr mit dem Herzen diese
Ausstellung , darum fühlen wir beim Sehen aller Bilder,
daß und wie stark uns die Heimat hält und sehen die gute
alte Zeit in Gedanken wieder.

Grotzherzog Peter , wenig respektvoll nannten ihn seine
Landeskinder „der alte Peter "

, im vorzüglichen Winterschen
Bild blickt auf mich nieder mit den wohlwollenden Zügen,
die reine Güte wiöerspiegeln ; . die charakteristische Hand¬
haltung ist gewiß noch vielen alten Oldenburgern von
Audienzen her bekannt. So manche liebe Erinnerung er¬
wacht. Man begegnet ihm wieder im Schloßgarten ; man
sicht ihn im Wagen mit der Schirmmütze und Sturmband;
man sieht sich als Kind knixend auf der Straße stehen , spürt
seinen freundlichen Blick . Man sieht als gereifter Mensch
diesen edlen Fürsten tot heimziehen in sein Schloß.

Das in voller Jugendfrische stehende Ehepaar , der Ein¬
zug der jungen Prinzessin über die in vornehmer Einfachheit
geschmückte Ehrenpforte der Cäcilienbrücke, der Erbgroß-

' Herzog an ihrer Seite reitend , die einzieht in das unbekannte
Land , voll Hoffnung , in die unbekannte Zukunft, wen würde
es nicht ans Herz packen!

Ungemein fesselte mich das Gemälde der Großherzogin
Cäcilie , vor dem ich immer wieder und wieder mich einfinde.
Welcher Geist spricht aus diesen liebenswürdigen , schönen
Zügen!

Neben diesen Bildern verblassen naturgemäß die anderen
etwas , wenn sie uns auch vertraut erscheinen, weil wir so
viel von unserem Fürstengeschlechtwissen. Gut erkennt man
auf dem Bilde der Konfirmation Herzog sLlimars die Fürst¬
lichkeiten , die Oberhofmeisterin Frau von Scharnhorst , der
Herzog Elimar auf dem Gertrudenkirchhose das Denkmal
setzen ließ mit der Inschrift : „Meiner lieben Aja " . Viele,
viele Persönlichkeiten der Hofgesellschaft, die Geistlichen
Hofprediger Nielsen und Geist, kann ich wiederfinden . —
Manche Porträts , so das von Großherzog Paul Friedrich
August und auch das des Herzogs Georg , wirken so fabel¬
haft sprechend , daß man von ihnen schließen möchte aus
Lebensgewohnheiten und Charaktereigenschaften. Ein Bild
der Anmut ist auch das wundervoll gemalte ( im rotsamte¬
nen Kleide mit dem Spitzenschal) der Herzogin Amalie,
einer Stiefschwester des Großherzogs Peter , der späteren
Königin von Griechenland . Muß das eine schöne Frau ge¬
wesen sein ! Die sprechenden Augen , der feingeschnittene
Mund , die Haltung des Kopfes , alles ist von großem Lieb¬
reiz . Man sieht es auch auf dem Bilde im griechischen Ge-

? wand . Das Bild ihrer Schwester, der Herzogin Friederike,

der späteren Baronin Washington , fesselt auch durch edle
Züge . Wie verschieden ist das Los den beiden Geschwistern
gefallen ! Ich kenne ein Bild der Baronin aus ihren späte¬
ren Lebensjahren ; es war im Besitze meiner Mutter , die es
als ein Geschenk der Baronin hoch in Ehren hielt . Natür¬
lich ist sie gealtert und hat nicht mehr die jetzt beliebte
schlanke Linie , doch sind 's noch dieselben vornehmen Züge,
voller Hoheit und Würde.

Und wenn wir nur mit warmem Herzen und nicht als
Fernstehender kühl abwägend die Bilder betrachten, es sind
ihrer ja noch so viele, so sagt man sich : Auch das Leben all
dieser Fürsten war vergänglich — nichts blieb ihnen , als
ein Erinnern ihres Volkes. Sie lebten , liebten , haben Hoff¬
nungen erfüllt und vernichtet gesehen, waren Menschen wie
wir . Wohl standen sie auf den Höhen des Lebens ; aber
auch ihnen blieb Kummer und Leid nicht fern . Auch sie
mußten den Weg gehen, den wir alle, der eine früher , der
andere später, gehen, und ihre hohe Geburt vermochte nicht,
an dem ihnen bestimmten Schicksal einen Deut dazu zu tun
und davon zu nehmen . Ganz unwillkürlich kamen mir die
Worte aus unserem Gesangbuch in den Sinn : „Fürsten sind
Menschen, vom Weibe geboren , nnd sinken Wieder in den
Staub !" Vergänglich wie wir!

Und nun schnell noch zu den Bildern Jevers , Rastedes,
Mldensteins , Eutins und Altoldenburgs ! Steht da vor
einem Jeverschen Bilde eine alte Dame . Immer wieder und
wieder geht ihr Schritt dorthin , und ich höre : „Ach , noch

leinen Blick ! Ob das dort wohl mein Bruder ist ? " Ein alter
Herr neben mir sagt zu seiner neben ihm stehendenSchwester:
„Hanne , Hanne , wie gut kenn ich noch dies Haus , wie
manchen Schritt Hab ' ich dorthin gemacht, wenn ich das Brot
holte ! " Und ein anderer Alter lacht übers ganze Gesicht
bei dem Mühlenbild in Donnerschwee und erzählt erne Ge¬
schichte aus seiner Kinderzeit , als die Mutter ihm die Aus¬
sicht über die kleine im Wagen liegende Schwester anver¬
traute . Ja , ja , wes das Herz voll ist, des geht der Mund
über ! Das Aufpassen ( ich erlauschte die kleine Erzählung !)
War dem Burschen aber zu langweilig , denn er wollte seinen
Drachen steigen lassen auf den Wiesen in Donnerschwee. Da
kam ihm der Gedanke, den Drachen an dem Kinderwagen zu
befestigen, also zwei Fliegen mft einer Klappe zu schlagen.
Aber das Bürschlein hatte natürlich nicht bedacht, daß der
Drachen nun so über die Wiesen sausen würde mit dem
Kinderwagen und dem schreienden Kind. Noch heute meint
der Hochbetagte die Prügel seiner Mutter zu verspüren , die
diese tolle Fahrt auslösten.

„Warraftig "
, sagt ein Achtzigjähriger, „dat Mengersen-

sche Hus ! Dar kann ick ok van vertellen . Ick kann mi noch
god an dat olle Hus an 'ne Eck Langen - und Haarenstraat
erinnern . Dat weer 'n Fackwarksbo mit veele lüttje Blee¬
fensters, mit sine breede holten Treppen un de verzierte
Treppenbrüstung . Dat Hus weer Wat grot un lang ; dat
Ohmstedesche un Schäfersche Grundstück nehm de ganze
Grundfläche in . Dat weer schade , as man dat olle Hus af-
brook. Da weer 'n grotet Isen - un Blickgeschäft in . Um dat
Schlödellock van de Husdör , da weer 'n Kriedestrich as
„Zielscheibe" vör den Husschlödel bi Nachtgebruk. Ok de ole
interessante Pump an de Eck van 't Hus kenn ick noch god.
De mehrsten Börgers harrn kin eegene Pump un Halden
dar dat Water . Gegenüber van dat Mengersensche Hus do
weer de Jsenhandlung van Lengerke. "

Ich könnte noch Vielerlei erzählen . Bei dem einen weckt
das Bild des Gertrudenkirchhofs wehmütige Erinnerungen,
bei einem alten Ehepaar erwacht die Erinnerung an den
ersten Kuß und die erste Umarmung , denn ich hörte , wie
sich Lieschen an ihren Heini anschmiegte mit den Worten:
„Heini , Heini , weißt du noch , hier an der Ecke ? " Und der
Heini antwortete prompt und brav : „Aber Liese ! Bitte
nicht so laut ! Da steht wer und lacht. " Dieser Wer war ich,
und lachen tat ich auch ob so herrlicher Ergänzung meiner
kleinen Arbeit und der herzlichenErinnerung der beiden lie¬
ben alten Menschen.

Und beenden möchte ich meine Erzählung , indem ich
das Haus an der Huntestraße , wo das frühere Kriegsgericht
tagte , erwähne , und das schrecklich interessante Hexenhaus
an der Gartenstraße ( einen ganzen Roman könnte man dar¬
über schreiben) , Heiligengeisttor mit dem Lappan , Haaren¬
torwache, Marstall , die alte Lambertikirche, noch turmlos,
das alte Rathaus , das Komödienhaus an der Theaterstraße
und noch vielerlei.

Nun schnell noch einen Blick in den Nebenraum ! Um
Euch das alles zu erzählen , brauchte ich mindestens noch ein
Feuilleton , und ich fürchte, das wird doch zuviel ! Ja , das
ist der Oberkammerherr v . Alten ! Genau so habe ich ihn in
Erinnerung , wenn er meinen guten Vater besuchte und wenn
ich ihm als Kind bei dem Abend der alten literarischen Ge¬
sellschaft die Hand geben durfte . Julius Mosens Jugend¬
bildnis ! Die Intendanten v . Galt und der kunstverständige
v . Dalwigk , auch Hosrat Köhler ! Adolf Stahr , Fanny Le-
wald ! Die ganz famosen kleinen Bilder , die der Intendant
v . Starklof von seinen Künstlern in besonderen Situationen
und Rollen anfertigte , u . a . Madame Moltke, Berninger , die
Gabillon , Bluhm . Und unser altes Theater mit Dietrich
vor dem Eingang . Wem kämen nicht in Haufen die Er¬
innerungen an" das , was war , was aber in unserem Herzen
eine bleibende Stätte fand , und nicht wahr , Ihr lieben
Landsleute , die soll erhalten bleiben für die Zeit unseres
Lebens.

Patent Seriell.
Mitgeteilt vom Patent - und Technischen Büro Conrad Köchling,

Bielefeld . — Vertreter C . Louis Schröder, Oldenburg i . O.
Gebrauchsmuster:

48 a . 1004 488 . Erich Stemshorn , Oldenburg i . O . Hand¬
kultivator. 16. 8. 27. St . 34 460.

Nie Lisvisekeniöfung §LZr« Äie Weamten.
Der Oldenburger Beamtenbund hatte , wie wir schon

mitteilten , den Beschluß gefaßt , nochmals an das Staats¬
ministerium heranzutreten , um auch in Oldenburg eine Zwi¬
schenlösung, wenigstens für die Gruppen 1—6 einschließlich
zu erreichen. Auf eine in diesem Sinne abgesandte Eingabe
hat das Staatsministerium nachstehendes erwidert : „Nach¬
dem die Herren Vorsitzenden der Fraktionen des Landtages
in ihrer Mehrheit den Vorschlag des Staatsministeriums,
den unteren Beamtengruppen 1—4 eine Unterstützung zu
gewähren , abgelehnt haben , ist die Staatsregierung nicht in
der Lage, von sich heraus erneut an den Landtag heranzu¬
treten ." Es soll nunmehr die Angelegenheit dem Landtage
zur Entscheidung unterbreitet werden.

Mas Mßnter «pr -sgvamm
der Vereinigung für junge Kunst.

Die Vereinigung für junge Kunst schreibt uns:
Den Gedanken ihrer Gründung , nicht ästhetische oder

Bildungswerte zu geben, sondern mitzuarbeiten an der
Schaffung des neuen Menschen, wird die Vereinigung auch
im kommenden siebenten Winter ihres Bestehens tatkräftig
weiter verfolgen . Dabei hat sich ihr Aufgabenkreis insoweit
verschoben, als zeitgenössische Musik und Dichtung in den
Programmen des Landestheaters und Landesorchesters
stärker betont sind als bisher und daher im Programm der
Vereinigung zurzeit etwas zurücktreten können. Die einzige
musikalische Veranstaltung der Vereinigung wird die Olden¬
burger Konzertbesucher am 29 . Oktober mit dem Pianisten
Eduard Zuckmayer, dem Bruder des Dichters Karl
Zuckmayer, bekanntmachen. Eduard Zuckmayer wird Werke
von Bach, Strawinsky , Hindemich und Schulhofs zu Gehör
bringen . Am 11 . November liest Franz Werfel im
„Kasino" aus eigenen Werken. Im Mittelpunkt der Veran¬
staltungen stehen neben einer Christian Rohlss-
Ausstellung im NovembLr/Dezember und einer Aus¬
stellung von Werken James Ensors oder Oskar
Kokoschkas im April , eine großangelegte Ausstel¬
lung zeitgenössischer Architektur im Januar
und Februar . Walter Gropius, der Leiter des Staat¬
lichen Bauhauses in Dessau, und Erich Mendelsohn,
Berlin , sind eingeladen , anläßlich dieser Ausstellung in Ol¬
denburg zu sprechen (Themen : „lieber die Wurzeln der
neuen Baukunst " und „Amerikanische Bauten "

) . Besonders
hervorgehoben seien ferner ein Vortrag über die deutsche
Jugendbewegung und ein Film abend . Ein
Maskenfest soll den Winter beschließen. Das lausende
Programm wird ergänzt durch die Bücherei der Vereini¬
gung , die wieder um zahlreiche Bände vermehrt ist. Von
Neuerwerbungen seien genannt M e l o s „ Zeitschrift für
Musik, Weis ko Pf, Umsleigen ins 21 . Jahrhundert,
Ringeln atz , Reisebriefe eines Artisten,; Toller,
Hoppla , wir leben, Schnack , Sebastian im Wald , Rus¬
sische Filmkunst , Neutra, Wie baM, . ..Amerika,
Joyce, Ulysses, L awrence „ Aufstand in der Wüste,
Sinclair, Jimmie Higgins . Ausgabe täglich im Lan¬
desmuseum.

Äer G . V . kr,
Lohne , Af. September.

Große Tagungen durste Lohne in diesem Jahre in seinen
Mauern begrüßen , fast alle Berufsstände waren , hier. Den Ab¬
schluß in dem Kranz der Feste bildete die Herbsttagung des
OKV. Der Kartellverband der katholischen Studentenvereine
Deutschlands, der K.V ., wie er abgekürzt heißt , ist im Olden¬
burger Lande sehr stark vertreten. Eingeleitet wurde die Tagung
durch einen Begrlltzungsabendam Sonntag bei Jos . Schlarmarm,
zu dem schon eine stattliche Anzahl Älter Herren und Aktiver sich
eingesunden hatte. Auch der Dameüflor war sehr zahlreich ver¬
treten. Ganz besonders wurde begrüßt, daß auch die Löhner
Bürgerschaft sich eingefunden hatte. Den Hauptlag bildete der
Montag. Morgens fand alter K. V .-Sstte getreu in der Pfarr¬
kirche ein Seelenamt für die gefallenen nnd ge¬
storbenen Kartellbrüder statt , das vom Kariellbruder
Pater Innozenz - Füchtel zelebriert wurde. Anschließend
fand eine Kranzniederlegungam Kriegerdenkmal statt.
Kartellbruder Dipl.-Jng . Determann hielt . eine Ansprache.
Daraus begab sich alles zum Hotel , zur Post, wo ein gemütlicher
und stimmungsvoller Frühschoppen stattsand , bei dem die allen
und doch ewig jungen und schönen Studentenlieder erklangen.
Um 4 .30 Uhr vereinigte der Konvent die Kartellbrüher' zu ernster
Beratung. Den Abschluß bildete der Festball aus dem Schützen¬
hofe. Etwas über 200 Teilnehmer waren erschienen . Der augen¬
blickliche Vorsitzende der O .K.V ., Studienrat Bitter - Cloppen¬
burg. dankte den Löhner K.V .ern für ihre schöne und gute Vor¬
bereitung . Unter Leitung von K .B. Dipl.-Jng . Determann
verlies unter Sang und Scherz der Abend in hervorragenderWeise.
Und als die Abschiedsstunde schlug, da war es den meisten noch
viel zu früh.

Oürerhaus Oldenburg !
Kunstgewerbe 8

Künstlerische Stoffe für Kleidung 8
und Raumschmuck s

Kleider s Kinderkleider V
Werkstatt l

für persönliche F r a u e n kle i d u n g I
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Kramermarktts - Plauderei
Liebe Frau Akkermannl

Das is ja schade, daß Sic nich komnien können zu Kramer¬
mark , wo diesmal doch so viel los is . Ich weiß gar nich, wie ich
das all zu sehn kriegen soll . Na, es sind ja zum Glück 5 Tage;
da läßt sich ja schon was in bereißcn . Das is ja nu schon en
Treiben ausen Kasernenplatz un inner Stadt , daß en da schon
kaum durchkommen kann . Nichtige Esel un Kameele un Assen
werdet! da schon auser Strasse rmngesührt. Sonst sind ja auch
immer viel Esel un Kamels un Affen auser Straße ; aber die kann
man das nich so ansehn un die lausen auch frei herum un sind
denn meist sein ungezogen.

Aufcn Kafernenplatz da sind all dis großen -Wagen un Autos
mit die vielversprechenden Aufschriften : Ctrkus Busch , HSllen-
sturzbahn , Pracht- Berg- un Talvalin un wie ?s alle heißen . Die
Jugend is schon die ganzen Tage da mitten mang gewesen un
kann die Zeit nicht avwarten, daß all die Herrlichkeit fertig is,
un denn üben !e sich schon i»S poussieren — flirrten sagt man
jetzt ja woll — un betteln alle verfügbaren Onkels un Tanten
an um Kranrermarkgeld . Och ha , wenn man das doch auch noch
könnte ! Ich meine das Poussieren. Aber, lang, lang is her . . . .

Na, wir werben auch noch woll zu unser Recht kommen , von
wegen Kramermark feiern.

Vor allen Dingen müssen wir ja in CirkuZ Busch . „Du,
Mutter," sagt unser Vattsr , „dar möt wi Heu. " Er hat nämlich
schon eine Schwarze gesehen in ganz moderner Kleidung . Das
bätt ' ganz verdeubelt ausgesehm. Nu hat er da Apptid auf ge¬
kriegt » mehr von all die fremden Völker zu sehn . Wenn unser

Wo kommt es her?
Antwort an O .— Ha . Begleitung: Kramermarkts-Drehorgel.

Oha, Oha du bist 's gewäsen,
Du sangst das Lied vom faulen Fisch;
Da heben schnuppernd alle Nasen
In Oldenburg sich über 'm Tisch.

Zur Oma spricht der alte Opa:
„Nun geh ich selbst zum Bahnhof hin;
Ich mutz doch wissen , was der Oha
Gewittert hat mit feinem Sinn !"

Es sagt die Braut , die lichte Elfe,
Zu ihrem allerliebsten Franz:
„ Komm Franz , es ist doch längst schon Zwölfe,
Wir woll'n nach Zwitzgenahn zum Tanz!

Auch mScht' ich furchtbar gerne wissen,
Was er denn nun gerochen hat;
Drum Franz , so sei doch auch beflissen,
Komm mit, sonst kommen Wir zu spat !"

Errötend folgt der holde Knabe
Im Eilschritt ihrer süßen Spur
Und denkt : „Wenn ich doch nur erst habe
Gerochen auch die Glosse zur Natur !"

Reichsbahnrat Schnüffler kommt gekrochen
Mit würd' gem Schritt zum Bahnportal.
Hat nichts von faulem Fisch gerochen
Und auch nichts von verdorbmem Aal.

Von der Partei der Neunmalklugen
Naht auch der schlaue Onkel Paul»
Und er beschnuppert alle Fugen
Und spricht : „Im Staate ist was faul !"

Oha , Oha , du bist's gewäsen,
Du sangst das Lied vom faulen Fisch;
Ach, schone künftig unstre Nasen
Mit solchem Dust , so stark und frisch!

Hans Brennin g.

ÄeM Ge^ßLßDtStRLl»
Schöffengericht.

Von ganz großer Roheit zeugt das Verhalten des Gast¬
wirts Erks zu Oldenburg . Am 3 . August d . I . hielt sich der
Invalide Junk im Lokal des Angeklagten aus, als er eine
Meinungsverschiedenheit mit dem Angeklagten bekam. Letz¬
terer faßte den I . , verprügelte ihn und warf ihn auf die
Straße , indem er ihn zu Boden warf und weiter auf I . ein¬
schlug . Dieser konnte sich natürlich nicht wehren , da er nur
ein Bein hat und an zwei Stöcken geht. Der Angeklagte be¬
gab sich in sein Lokal zurück » drehte sich aber abermals um
Hiermit aber nicht genug, der Angeklagte schlug dem I . mit
einem Stock ins Gesicht » trat ihn mit Füßen ins Gesicht
einem Stock ins Gesicht , trat ihn mit Füßen ins Gesicht
und ins Gesäß und schleppte I . schließlich in die Straßen¬
rinne , mit den Worten : „Hier liegt er gut » hier kann er ver¬
recken "

. I . blieb blutüberströmt liegen . Der Angeklagte will
sich der einzelnen Vorgänge nicht genau entsinnen» er will
von I . beleidigt sein, im übrigen sei er» Angeklagter , be¬
trunken gewesen. Das Gericht erkennt gegen den Angeklag¬
ten wegen gefährlicher Körperverletzung auf eine Gefängnis¬
strafe von 4 Monaten und verurteilt ihn in die Kosten des
Verfahrens.

Unterschlagung wird dem am 26 . 1 . 1909 zu Drielaker-
mosr geborenen Arbeiter Arthur Mumme zur Last gelegt.
Der Angeklagte war bei dem Bäckermeister Gärtner in Ol¬
denburg als Knecht angestellt, und hatte die Backwaren zu
den Kunden zu fahren » sowie hierfür die Gelder einzuziehen.
Im Läufe mehrerer Monate hat nun der Angeklagte verschie¬
dene der eingezogenen Beträge für sich behalten und ver¬
braucht, so daß er seinem Arbeitgeber schließlich eine Summe
von etwa 185 RM . unterschlagen hatte . Dies hat der An¬
geklagte nach und nach verbraucht. Der Angeklagte ist ge-

Ollnborger Deerns sich denn man nich wieder so in die schlanken
Singhalesen verlieben , wie damals aus die große Ausstellung
IMS in die Abessinier ! Un denn freue ich mir schon auf die
schönen Pferde. Das is doch immer wieder bas Beste am Cirkus.
Bloß die Halsbrecherei da oben inner Luft, das mag ich nich
gern sehen ; aber das is ja für die Meisten gerade das Schönste.
Za , den eenen sin Krei is den annern sin Nachtigall . Das is
ja schon immer so gewesen.

I Die Wagens von die berühmte Schmalzkuchen -Bäckerei Hab'
« ich auch schon gesehen . Wenn die Victoria man nich immer >o

teuer wären un nich immer so nach mehr schmeckten! Wenn'»
vor son Bude steht , denn is 'n mit en Snups en Taler Geld
los. Ich laß schon immer die Reihe, wo die Bude steht , links
liegen , wenn ich mit meine Töchter un ihren Nachwuchs ausen
Mark bin . Das kost ' so schon immer soviel , wenn wir einen
Abend in Kramermark son Familjenbummel machen . Erst geht 's
denn nach Wittelind un denn noch mal eben nach Hetterich oder
ln 'n Weinkeller un zuletzt mutz en doch auch bei Anton Meyn
gewesen sein , sonst Watts doch kein Kramermark. Is man gut,
daß der Mark immer so bein ersten herum is , denn is der doch
Geld unter die Leute , wenn se denn auch die letzte 25 Tage

- krumm liegen Müssen. Aber Kramcrmark is ja man einmal
im Jahr.

Darum sehn Sie man zu , liebe Frau Akkermann , daß Sie
doch man Herkommen.

Denn auf Wiedersehn!
Ihre

Anntjen Wiesnäs.

ständig. Das Gericht verurteilt den Angeklagten, der bisher
noch nicht vorbestraft ist» in eine Gefängnisstrafe von drei
Wochen und in die Kosten des Verfahrens.

Wegen Diebstahls hatte sich der Arbeiter Johann von
Gösseln, wohnhaft zu Osternburg , zu verantworten . Dem
Gastwirt K . in Osternburg fehlte eine größere Menge Gar¬
ten- und Saalstühle , ohne daß er des Täters habhaft wer¬
den konnte. Schließlich stellte er aber doch fest, daß der An¬
geklagte, der anläßlich des in Osternburg stattfindenden
Schützenfestes neben dem Lokal des K . einen Fahrradstand
errichtet hatte , zwei Stühle des K . hatte . Zur Rede gestellt,
behauptete der Angeklagte, seine Frau habe die Stühle in
der Stadt gekauft, heute könne sie sich aber des Verkäufers
nicht mehr entsinnen , da sie eine Verletzung am Kopfe erhal¬
ten habe . Das Gericht glaubt dem Angeklagten diese Aus¬
rede aber nicht und verurteilt ihn wegen Diebstahls an
Stelle Von neun Tagen Gefängnis zu 30 Mk . Geldstrafe.

Gebäck.
Aufgabe Nr . 53 (Urdruck) .

Von Franco Chiamulera, Oldenburg.
Schwarz : LsZ , 1'15 , I -§7 , 806, 8d6 , bl , s4 (7 ) .

T . 1 . Die untere Hunte soll von Oldenburg bis
Huntebrück begradigt werden. 2. Die Arbeiten sind nicht nur
in Aussicht genommen, sondern gelten als sest beschlossen.
Grundsätzlich hat das Reichsverkehrsministerium schon zuge¬
stimmt. 3. Die Mittel sind für das Baujahr 1928 angefordert.
Es wird also mit den Arbeiten bestimmt im Frühjahr 1928
begonnen.

Franz R. . Für die Beantwortung solcher von jedem Kinde
zu beantwortender Fragen ist doch der Briefkasten nicht da.

Dr . W. Ihre Darstellung ist zu kurz gehalten, um zu ent¬
scheiden , ob ein Gefälligkeitsdarlehn vorliegt oder
nicht . Wenn es sich wirklich um ein Darlehn aus Gefälligkeit
handeln sollte , ist eine Auswertung bis zu 100 Pzt . deS Gold¬
markwertes möglich . Die Verzinsung richtet sich in solchen
Fällen nicht nach den Bestimmungen des Auswertungsgesetzes,
vielmehr ist es bei einem Prozeß dem Gericht zu überlassen,
nach freiem Ermessen Rückzahlung und Verzinsung zu bestim¬
men. Der Goldmarkwert war im Januar 1919 — 1539

Fr . I . Sod oder Glanzrutz entsteht namentlich
dadurch, daß vom Herd oder Ofen aus bei Heizung mit nassen
Brennstoffen die Rauchgase zu kalt in den Schornstein gelan¬
gen . Sod aus Schornsteinen zu entfernen ist nur durch Aus¬
brennen zu erreichen . Ist der Sod so weit vorgeschritten, daß
die Schornsteinsteinedamit durchtränkt sind , so ist der Schorn¬
stein durch einen neuen zu ersetzen.

C . B . Zu der Mitteilung über Elektrokarren sei noch mit¬
geteilt, daß die Hanomag einen Benzinkarren herausbringl , der
der größte Feind des Elektrokarren zu werden verspricht, da er
wesentlich billiger und wirtschaftlicher ist in der Anschaffung
und im Betrieb.

Fl . Dr . Rein , Sie irren . Wir könnenIhnen bestimmtMit¬
teilen, daß die elegante Kleidung des Herrn Hinz, die in der
Besprechungvon „Ihr Mann " erwähnt wurde, nicht von außer¬
halb bezogen , sondern im Atelier der hiesigen Firma Bam-
berger L Theophil angesertigt ist.

L. Dr. Ueber die Sprechchorbewegung und den Sprechchor
in der . Schule findet sich ein zufammensassenderAufsatz von
Erich Brummack in Nr . 89 des „OldenburgischenSchulblattes"
(29. September 1927) , der auch die Literatur angibl. Es ist be¬
sonders erfreulich, daß die Blicke der oldenburgischen Lehrer¬
schaft auf dies neu zu erschließende Gebiet hingerichtet werden.
Wir versprechen uns eine große Zukunft davon. Die Bewegung
greift überall in den Theaterbetrieb hinein . Besonders die
Freie Volksbühne hat diesen neuen Zweig schnell aufgegriffen
und mit ihren Sprechchören große Erfolge erzielt. Hier in
Oldenburg betreibt, soviel wir wissen , nur Fräulein Hilde¬
gard Schütze in Rüstringen in ihren Klassen Sprechchor-
Unterricht, und die Ergebnisse werden von ihren Vorgesetzten
bis zum Ministerpräsidenten hinauf sehr günstig beurteilt.
Kürzlich erfreute sich auch der Verein Oldenburger Lehrerinnen
daran.

-K

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 Ä , schriftlich l ^ nebst Porto.
M . S . 33. Zur Deutung höchst ungeeignet. Flott und

bedenkenslos, ohne große innere Kraft- Nimmt das Leben
leicht und setzt sich über den Ernst hinweg. Schwung der Seele.
Aber kein stetiger Arbeiter.

Weiß : Lei , vc -8 , Dä2,
'Ü88 , IR7 , 8b5 , 8st3 , e2, 14 ( 9) .

Matt in zwei Zügen.
»

Französische Eröffnung.
Erste Partie im Kamp? um die Weltmeisterschaft, gespielt am

16 . September in Buenos Aires.
Weiß : Capablanca . Schwarz : Aljechin.

1 . s2—s4, o7—s6 ; 2. 62—64, 67—65 ; 3. 851—«3,
O18—b4 ; 4 . e4X65 , 06X65 ; 5 . Ickl—63 , 8bS—°6;
6 . 8§1— s2, 888—s7 ; 7 . 0—0 , I.08—15 ; 8 . 1-63X15,
8s7Xt '5 ; 9- D61—63, O68—67 ; 10 . KoZ—61 , o—0;
11 . 861—s3, 8k5Xs3 ; 12 . I-olXs3 , 3)18—e8 ; 13 . 8o2—14,
OK4- 66 ; 14 . T11 - sl , 806—b4 ; 15 . V63—K3 (statt dessen
sollte Weiß lieber V63—62 ziehen . Schwarz gewinnt nun
einen Bauern ) , O67—kö ! ; 16 . Dal —al ( hier kam 8k4—63
in Betracht) , 8l>4Xo2 ! ; 17 . DolXc2 , V15X14 ; 18 . 8'2—s3,
1X4—15 ; 19 . Dc-2- 62 , K7—1) 6 ; 20 . I4K3 —b5 , Ü7—Ü5;
21 . st2—st4 , Ds8- o4 ! ( nun droht 22 . . . . Vs4Xst4 ; 23 . g3Xü4,
O15 —K4ch und Matt in 3 Zügen ) ; 22 . I-«3—62, Ds4X64
( jetzt darf Schwarz nicht den Turm auf st4 opfern , weil Weiß
Ds2—c-Zch erwidert und dadurch seinem Könige das Feld s2
frei macht) ; 23 . 1.62—63 , 164 —63 ; 24 . Iw3— s5,1u8 —68;
25 . Os5X66 , 168X66 ; 26 . 1e2 —«5 , V15 —13 ; 27 . 1s5Xü5,
V13XÜ5; 28 . Isl —s8f , Ls8 - L7; 29. Vd5X63f , VLS—§6;
30 . V63—61, 166 —s6 ; 31 . 1s8 —u8 , 1s6 —s5 ( trotz gleicher
Bauernanzahl ist das Endspiel für Weiß unhaltbar ) ; 32.
r »3Xa7 , 67—o5 ; 33 . Da?—67, Vx6—06 ; 34. V61—63f,
§7—86 ; 35 . 167 —68, 65—64 ; 36 . u2—u4 , 1s5 —slst;
37 . L §1—« 2 , Vs6—o6f ; 38 . 12—13, lol —s3 ; 39 . V6Z—61,
Vc6—s6 ; 40 . §3—84, 1e3 —s2st ; 41 . I< n2—stZ , Dsst —eg;
42. O61—stl , —14 ( der Todesstoß ) ; 43. st4—Ii5 , 1s2 —12.
Weiß gibt auf . („Leipz. N. Nachr.

" )

Lösung der Aufgabe Nr . 52:
1 . 86—8?» 1u8—a? (wenn 1 - »2 ; 2 . lXu2 , Da? ;

3 . 117, 1X17 ; 4 . LV8, 1X «7 und Weiß ist Patt ) ; ; 2 . 1s6—17
( aus 1-67 folgt 2 . . . . 1X67 ; 3 . Lst8, 168usw .) , 1a7X17
( Wenn 2_ u2 ; 3 . x8O , 1X171 ° ; 4 . L1>6 , Lo7 ; 5 . vsl,
1X15 ; 6 . Vs3ch , L17 ; 7 . Da? -?- , L bel. ; 8 . Vb8 oder b6st,
Iv bel. ; 9 . 052 und gewinnt ) ; 3. LR7—Ü8, a3—s2;
4. Z7- s8L>, s2—alv ; 5 . v §8—L7f , 117X8 ?. Patt.

Rundfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover, Kiel
Hamburg 334,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Montag. 3. Oktober . 16 .15: nur Hamburg : Dr. Bink:
Ostinelilche Dichtungen. O 16 .15 : nur Bremen : Lieder, ges.
von Doris Krummwiede, am Flügel : R . Krug . S 16 .15: nur
Hannover : Herbstwei' en . Mitw . : Tilde Mener - Hochbaum und das
Norag -Orch. S 16. 15 : nur Kiel : Heiteres aus dem Ticrleben.
Mstw . : Irene Kaklch iVorlsl .). Jos . Kraft (Flöte ), H. Döring
(Klavier ) , G 17 : Hamburg «alle Noraglender ) : Kulturlilerarischs
Zeitbilder . Dr. Harbeck und Dr . Babrik : Verbrechen. S 17 .40:
Hamburg lalle Noraglender ) : Eins . Bortrag zu „ Eudrun " . Schausviel
in kiln ! Alten von Bruno Penn . « 18: Hamburg . Kiel . Han¬
nover : 16 .05 : Bremen : Konzert . S 18 .30 : Uebertr . von der
Deutschen Welle : Englisch sür Ans. S 19 : Hamburg , Kiel, Han¬
nover . Bremen : Konzert. G 19 .25: Hamburg lalle Noraglender ):
Schach. S 20 : Hamburg . Kiel : Eine Schubertiade in Wien 1320.
Mstw . : Dr. Günther sKlavier ). Else Jemen lEeiang )̂ van Poslgeest
(Violine ) . H . Ritter lTello). S 20 : nur Brem :n . Reger -Abend.
Mitw . : Käte Plaä-Borjes <Eei .>, H . Nordbruch <1 . Vw !.). B.
Schröder !2 . Viol .). am Flügel : R . Krug . G 20 : nur Hannover:
Aus klassischen und modernen Overetten . Mitw . : Else Schmitz-
Zesewitz und das Norag -Orch.

Rundfunk-Programm Laugenberg (Welke 4«8.«>. Münster
«Welle 24I . S). Dortmund «Weite 283) anS Sen Lenve-
räumen Köln. DiiUcldori. Münster. Dortmund . Elbcrkelv.
Es bedeutet : La : Langenberg . Mü : Münster , Do : Dortmund . El:
Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Montag , 3. Oktober. 13 .05 : Köln (La . Mü. Do ) : Konzert.
Schubert : Lieder sür Sopran (Kläre Hansen) . — Marteau : Sere¬
nade für 9 Blasinstrumente . — Schubert : Lieder für Baß (Wüh.
Strienz, . — Liadow : Die Spieldose , für 6 Blasinstruments . Harfe
und Glockenspiel . — Schumann : Duette sür Sopran und Bak. —
Novacek: Smfonietta sür 8 Blasinstrumente . — Schumann : Lieder
für Sopran (Kläre Hansen) . S 17: Köln (La . Mü , Do ): Teemusik.
S 18.30 : Köln (La. Mü , Do ) : Senatspräsident Paehler : Die An¬
siedlung der Kriegsbeschädigten. G 19 .20: Köln (La , Mü . Do ) : Dr.
Wichtsrich: Die Grundlagen und dis treibenden Kräfte der Wirt¬
schaftsentwicklung. G 19 .45 : Köln (La . Mü . Do ) : Elternstunds.
Oberstudiendir . Maier -Köln : Wie stellen sich die oersch . Schularten
zu den Erfordernissen der heutigen Kultur '? G 20 .15 : Dortmund
(Do La . Mü ) : Otto Bernstein liest : „ Bahnwärter Thiel" , No¬
vellistische Studie von Eerhart Hauptmann . S 21 : Köln (La , Mü.
Do ) : Orchester-Konzert. Solist : Konzertm. Mittmann (B-olms.
Bautznern : Lhamvagner -Ouv . — Vieu.ttemps : Violinlonzert D-Moll.
— Tschaikowsky: Francesca da Nimini . — Nedbal : Scherzo Capnce.
— Saint Saens: Algerische Suite. — Joh. Strauß: Seid um¬
schlungen Millionen . Anschl . Köln (La, Mü , Do ) : Letzte Meldun¬
gen und Sportbericht . Anschl . Köln (La , Mü , Do) : Tanzmusik.
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Ehrfurcht und Größe. Dem Reichspräsidenten znrn 2 . Oktober.
Von vr . G . Rothe , Gesellschaft süddeutsches Schrifttum.

Steilauf aus dem Meer der Menschheit ragen , mächtigen
Felsen gleich , die großen Persönlichkeiten. Rings um sie her
wechseln die Fluten , heute feindlich donnernd , weiß auf¬
schäumend aus schwarzer Nacht — morgen heiter spielend
und lächelnd im Sonnenglanz . Ewiger Wechsel ihr Sein,
Formlosigkeit ihr Wesen, alles Feste ihr Haß . Ihr Haß
darum aus jene Gewaltigen , die ihnen trotzen, gefestigt durch
sormgestaltende Kraft . „ Was ist 's " — so tönt es aus dem
Chaos tief unten — „was ist 's , das euch so hoch erhebt über
Ms , das euch so fest macht, so unwandelbar ? "

Eine Urfrage , bewußt oder unbewußt aufrauschend aus
dem brandenden Meer der Menschheit seit Jahrtausenden:
Worin liegt die Eigenart des wahrhaft großen Menschen?
Was zeichnet ihn ? Und wie erkennt man ihn?

Zunächst: selten oder niemals an seinem Alltagskleid.
Georg Fock hat recht : „ Großen Gebäuden und großen Men¬
schen schadet die Nähe ! " Wollen wir Klarheit finden über
das Geheimnis der Menschengröße, so gilt es , scharf zu schei¬
den : Große Männer und große Menschen. Größe Männer
zeichnet ihr Werk — große Menschen ihr Sein . Große Män¬
ner brauchen nicht große Menschen zu sein — Napoleon zeigt
das —, und umgekehrt sind große Menschen nur selten große
Männer . Das Reich der einen ist die Tat , das der anderen
das Wesen. Die einen lassen Spuren in der Welt der greif¬
baren Dinge , die anderen in der Welt der Geister. Der einen
Größe , nach außen gekehrt, wird überall erkannt ; sie gleicht
der lodernden Flamme . Der anderen Größe ist wie die Klar¬
heit des Herrn , leuchtend und warm , und nur wenige sind
es oft, denen sie strahlt . Und weil solche Menschengröße nur
daheim ist im Reiche des Geistes, darum gilt sie nur , solange
es Geist gibt, der sie erkennt, Mutterboden , dem sie entwuchs.
Menschengröße ist kein absoluter Wert , kein Ding an sich.
Jede Kultur , jede Geisteswelt hat ihr eigenes, mit ihr ge¬
borenes , schicksalhaft ureigenes Gefühl der Götze . In blühen¬
den Zeiten einer Kultur ist dieses instinkthafte Empfinden
für Menschengröße allen eigen, unbewußt ; in Verfallszeiten
wird das instinkthafte Empfinden dafür selten, Wird Größe
anderen Last, Vorwurf , Haß . Denn sie fassen sie nicht mehr.

Die Frage danach, was ein Volkstum als wahre Men¬
schengröße wertet , ist zugleich die Frage nach den bestimmen¬
den Zügen dieses Volkstums überhaupt . Die großen Men¬
schen eines Volkes, einer volksgebundenen Kultur , sind die
Verkörperungen der Idee dieses Volkes, dieser Kultur . Das
deutsche Volk schuf sich sein Ideal in dem Begriff : Seelen¬
adel. Der bestimmende Zug dieses Ideals ist die Ehrfurcht.
Der Sinn des Wortes Ehrfurcht hat sich losgelöst von den
etymologischen Stämmen , aus denen es erwuchs . Ehrfurcht
ist uns heute ein Höheres , als das „Ehre erweisen aus
Furcht ". Ehrfurcht ist im tiefsten Sinn mit Religion ver¬
wandt . Gottesfurcht , in gleicher Weise über den ursprüng¬
lichen Wortsinn erhoben, ist Ehrfurcht vor Gott . Faßt man

die Gottesidee in ihrem weitesten Sinne , hinausgehend über
das aus ethischer Grundlage erstandene Vernunftspostulat
eines Gottes , so kann man sagen : Ehrfurcht ist die Anbetung
der Offenbarung Gottes , die uns überall wird , wo unser
Gott nach den letzten Wurzeln der Erscheinungen sucht.

Und weil nun dieses Suchen ein Grundzug in unseres
Volkes Wesen ist , so wird diesem Volke notwendig die Ehr¬
furcht zum bestimmenden Maßstab in der Wertung der Men-

Ou bist ein Mann.
Nach Rudyard Kiplings Gedicht

Uebersetzt von Eva Hein.
Dieses Gedicht erscheint mit freundlicher Genehmigung

des Verlages Paul List, Leipzig , der die Werke Kiplings
in deutscher Uebersehung herausgegeben hat . Das Gedicht
entstammt der englischen Ausgabe „üs ^ räs suä lUes ".
Es wurde im Jahre 1919 von dem schwedischen Retchs-
archtvrat Brulin , Stockholm , ins Schwedische
übersetzt und erschien mit dem Bildnis Htnden-
burgs unter der Ueberschrift „Lu mg, »" am 27 . Juni
1919 im „Stockholmer Dagbladet " als Huldigung für
Hindenburg.

Wenn stolz das Haupt du hebst, wo alle Welt
mutlos verzweifelt , alles um dich fällt,
wenn du ihr Murren gütevoll verzeihst
und recht noch gibst , wo du im Recht dich weißt,
wenn du , von Haß und Lüge rings umweht,
der einzige bist, der unerschüttert steht,
wenn du , dein starkes Herz vom Hasse rein,
stets warten kannst — und niemals müde sein,

wenn du stets denken kannst, vom Grübeln frei,
und träumen noch — selbst frei von Träumerei,
wenn du durchschaust bei Sieg und Untergang
das Blendwerk beider und du wirst nicht bang ',
wenn das , was du als Wahrheit hast erkannt,
dir ein Betrüger trügerisch entwand,
dein ganzes Lebenswerk vernichtet und entzwei,
kannst ausbaun mit zerbrochenem Werkzeug neu,

wenn alles dies — das letzte, was noch dein —
du in ein einzig Wagnis setzest ein;
wenn mit der letzten Hoffnung letzter Kraft
zur mut 'gen Tat sich jede Sehne strafst;
noch einmal du des Lebens Kampf beginnst,
die Kräfte sinken . . . ob du ihn gewinnst?
Die Feuer deines Lebens löschen aus,
dein unbeugsamer Wille ruft : „Halt aus !"

Wenn niemals dich hat Fürsten Gunst betört,
die Ruhe deines Gleichgewichts gestört;
wenn Feindes Hatz und Freundes Treue blind
an deiner echten Art gescheitert sind;
wenn du Sekunden nutztest, eh' die Zeit verrann,
dem Sieger gleichend , der den Kranz gewann —
dein ist die weite Welt , die Erde dann
und — was das Höchste ist — : Du bist ein Mann!

schengröße, und damit in der Ausprägung der Idee dieses
Volkstums . Darum kam der größte Geist dieses Volkes mit
schicksalhafter Notwendigkeit auf der Stufe seiner Vollendung
zu seiner erhabenen Religion der vier Ehrfurchten.

Man braucht indes die Ehrfurcht nicht in ein System
zu bringen ; es genügt , sie in ihrem innersten , verstandes¬
mäßig nicht mitteilbaren Gehalt zu erfassen. An der Fähig¬
keit , Ehrfurcht zu empfinden, scheiden sich heute die Geister.
Wer nicht mehr fähig ist , sich in Ehrfurcht zu beugen vor
Gottes großen Offenbarungen rund um uns her, wem nicht
mehr „am Ende der Erkenntnis ein ehrfurchtvolles Schweigen
steht" , der hat sich losgelöst aus der Gemeinschaft der deut¬
schen Kultur , der wird ihres Segens nicht mehr teilhaftig —
der ist ihrer unwert geworden . Nichts kennzeichnet schärfer
den Einfluß , den fremdes Rasseempfinden auf die Menschen
deutscher Herkunft heute gewann , als das Schwinden der
Ehrftrrcht in unserem Volk. Die Jnternationalisierung der
Vorstellungswelt innerhalb des abendländischen Kultur¬
kreises, das Hinstreben auf einen einheitlichen Typus des
Empfindens ist eine Tatsache, an der kein Denkender mehr
vorübergehen kann. Dieser verflachte Empfindungstyp ist
aus vielen Bestandteilen erwachsen — die deutsche Kultur hat
auf ihn keinen nennenswerten Einfluß gehabt.

Um so notwendiger ist es darum , wieder und wieder
die heiligen Quellen aufzusinden , denen die Ströme der deut¬
schen Kultur entbrausen . Die am tiefsten rauscht, heißt Ehr¬
furcht. Aus diesem tiefen Born quillt alles weitere von selbst,
das die großen Menschenzeichnet. Ehrfurcht vor allem Gottes¬
werk führt hin zu der großen Geruhsamkeit , zu der All-Liebe
und zu dem Allverstehen, die großen Menschen eigen sind.
Ehrfurcht vor dem Wunder des Lebens ist es , das die selig
macht, die reines Herzens sind . Ehrfurcht gibt uns großes
und größtes Erleben im Kleinen und Kleinsten, und wie¬
derum — Paul von Hindenburg hat es aus¬
gesprochen — macht großes Erleben ehrfürchtig und im
Herzen fest.

Ehrfürchtig und im Herzen fest : so steht dieser
großeMannundgroßeMensch — im Gegensatz zu
anderen , die nur große Männer , nicht große Menschen sind —
inmitten unserer kleinen Zeit alseineMenschwerdung
der Idee des Deutschtums. Sein unablässiges
Mahnen an unser Volk, sich auf sich selbst zu besinnen, soll
nicht ungehört verhallen . Darum : allen , denen es ernst ist
um das Leben unserer Kultur , sei es höchste Aufgabe , in den
Menschen deutschen Stammes , besonders den Heranwachsen¬
den, die Ehrfurcht auferstehen zu lassen; nur dann wird das
tiefe Unbefriedigtsein , das einen so bezeichnendenZug in der
Geisteswelt unserer Zeit bildet , wieder von uns weichen.
Denn nur das Heilige macht das Leben lebenswert . Nicht
im Sinne einer engen Dogmatik, sondern als Inbegriff der
großen Gottesoffenbarungen , die überall um uns her offen
liegen für den, der schauen gelernt hat.

Wie ich Kindenburg malte.
Professor Max Liebermann über den Reichspräsidenten.

Der Verfasser dieses Artikels hat den 80jährigen
preußischenAkademiepräfidentenProfessor vr - Max
Liebermann, der Hindenburg im Auftrag der
Städte Hannover und Schwerin porträtiert , in
seinem Heim in Wannsee bei Berlin aufsuchen
dürfen. Ueber das Gespräch mit dem Altmeister
berichtet er wie folgt:

An einem der letzten Spätsommernachmittage weilte ich
bei dem achtzigjährigen Max Liebermann in seiner Sommer¬
besitzung draußen am Wannsee , ging mit ihm durch die
Gartenanlagen , während der Meister eifrigst über Kunst-
und Literaturströmungen plauderte . Wer Liebermann per¬
sönlich kennt, weiß , mit welcher Gewissenhaftigkeit er seine
Worte wägt , die, im Berlinischen Dialekt hervorgesprudelt,
den Eindruck leichtester und lebhaftester Unterhaltung er¬
wecken . Doch ist Liebermann durch die Schule einer Gene¬
ration gegangen , deren Gradlinigkeit der Anschauungen in
der Persönlichkeit verwurzelt ist , durch jene Epoche bürger¬
licher Disziplin , die der Künstler und vor allem der Mensch
Liebermann repräsentiert.

Jenem Repräsentanten einer beachtenswerten Kultur,
jenem von den Grundsätzen preußischer Gründlichkeit durch¬
tränkten Altmeister wird der ehrenvolle Auftrag zuteil , den
Präsidenten des Deutschen Reiches zu porträtieren , der es
wiederum als Ehre empfindet, dem bedeutenden Künstler
sitzen zu dürfen . DerAchtzigjährige demAchtzig-
jährigen; der höchste Würdenträger des deutschen
Volkes dem Mentor der preußischen Akademie der schönen
Künste. Beide einer Zeitströmung entstammend:
der eine Aristokrat des Blutes , der andere Aristokrat edelster
Geistes- und Schaffenskultur.

Es ist Spätnachmittag , die Sonne glutet auf dem
Wannsee . Liebermann hat den „jeliebten Strohdeckel" vom
Haupt genommen, um die kluge durchfurchte Stirn von einem
erfrischenden Windhauch umwehen zu lassen.

Totenstille_
Wir sind durch die Wohnräume des Hauses gegangen,

wir verweilten , in Betrachtung versunken, vor den erlesenen
Werken der Liebermannschen Kunstsammlung , wir betrach¬
teten die Bilder der Steffcck und Krüger , die zärtlich unter
Glas gerahmten Rembrandtbandzeichnungen , die Degas,
die Menzel , die Monet , die Manet . . . Liebermann redete
in fast jugendlicher Lebendigkeit, in der drastisch ungewollten
Art seiner Ausdrucksweise auf mich ein.

Wir sprachen vom Einst , von dem Glanz der Hauptstadt
Berlin und traten in das Helle freundliche Arbeitszimmer,

wo noch naß aus der Staffelet ein erst am Vormittag voll¬
endetes Blumenstück aus dem Garten stand und , dicht da¬
neben , das neu begonnene zweite Porträt Hindenburgs , das
von der Stadt Schwerin in Auftrag gegeben ist . Kleine
Oelskizzen wiesen auf die Gründlichkeit hin , mit der Lieber¬
mann Hindenburg in den verschiedenstenStellungen skizziert
hatte.

Liebermann lenkt das Gespräch auf den Reichspräsi¬
denten über . Seine blauen Augen blitzen unter den ge¬
schwungenen Brauen , er hat aus einem herumstehenden
Sessel Platz genommen und zieht heftig an seiner Zigarre.

„Sehnse "
, erläutert er mit markanter Stimme , „det is

sone Sache. Der Präsident und ick haben aus unserer Ju¬
gendzeit her, wo er ja im Potsdamer Kadettenkorps war,
jemeinsam viel Bekannte. Det jibt schon nen persönlichen
Kontakt. Ick hatte schon mal vorjehabt , Hindenburg während
des Krieges zu malen . Aber det hatte sich durch irjendwelche
widrigen Umstände zerschlagen. Als mir der Auftrag nun
jetzt vbr meinem achtzigsten Geburtstag übermittelt wurde,
wußte ick nich , ob es dem Präsidenten auch recht sein würde,
jrade von mir porträtiert zu werden . Aber der Gesandte
( wen Liebermann damit meinte , konnte ich leider nicht fest¬
stellen) sagte mir , daß er Hindenburg gefragt hätte und
dieser mich bitten ließ , einen zeitlichen Termin , der ihm und
mir günstig erschien , sestzulegen.

Zunächst einmal fuhr ich nach der Wilhelmstraße und
suchte mir ein geeignetes Zimmer für die Sitzungen aus.
Und dann ging's wenige Tage später ans Malen . Ich muß
Ihnen ganz offen sagen (Liebermann sprach nun auch ohne
Dialekt) , daß ich Hindenburg wie einen Regierenden emp¬
funden habe . Von Politik zu reden , haben er sowohl wie
auch ich vermieden , aber das Verständnis , das Hindenburg
meiner Arbeit entgegenbrachte, veranlaßte mich zu der
Frage , wie er denn das im Werden begriffene Porträt
empfinde?

Hindenburg lächelte und erzählte mir , daß er als Knabe
viel gezeichnet und sich immer sehr für Kunst interessiert
habe . Er bringt eine äußerst gesunde Kunstanschauung mit.

Stets sitzt er mir zur verabredeten Zeit , aber mit der
Uhr in der Hand ; denn jede Minute des Tages ist berechnet.
Aber er sitzt mir gern.

Ich werde Ihnen eine nette Episode erzählen : Nach
einer beendigten Sitzung fragte ich Hindenburg , wann wir
weiter arbeiten könnten, und nannte ihm einen Tag . „Ach " ,
rief er aus , „da wollte ich gern auf Jagd fahren " . — „Bitte,,
Herr Präsident "

, entgegenete ich, „dann legen wir einen
anderen Zeitpunkt fest . " Hindenburg überlegte eine Weile,
dann äußerte er den Wunsch , doch den zuerst vorgeschlagenen
Termin innezuhalten , weil es für die Vollendung des Bildes

seiner Ansicht nach besser wäre , wenn nicht allzu viel Unter¬
brechungen einträten . . . und verzichtete auf die lang ersehnte
Erholung eines einzigen Jagdtags.

Er ist sehr belesen und trotz aller Repräsentationspflich¬
ten findet er genügend Zeit , seinen geistigen Interessen nach¬
zuspüren . Ein Achtzigjähriger mit der Elastizität eines
Jungen . Ich sagte neulich: „Eigentlich doch komisch , Herr
Präsident , der eine Achtzigjährige matt den andern Achtzig¬
jährigen " . Hindenburg schmunzelte, dann meinte er in
lachendem Ton : „Achtzig Jahre , Herr Professor ? Ich bin
zwei Monate und drei Tage jünger als Sie ! " So genau
hatte er sich das ausgerechnet .

"

Liebermann schwärmt. Unermüdlich fließen die Worte
über seine Lippen . Worte , deren Klang einen Nachhall er¬
wecken , Worte des menschlichen Verstehens , der Freude des
Künstlers , einen solchen Mann auf die Leinwand bannen zu
dürfen.

Wieviele unzählige Menschen hat Liebermann gemalt,
deren Name und Erscheinung eine Macht des Geistes, der
Finanz , der Politik , der Regierung bedeuteten_ Er hat
sie geistig und seelisch erfaßt , sie uns , den Betrachtern , ge¬
schenkt und wir verspürten das Intime , das hinter der offi¬
ziellen Persönlichkeit steht. In seinem Bild Hindenburgs
hat er nicht allein den genialen Feldherrn , sondern auch das
Haupt eines Reiches wiedergegeben , den Deutschen, den
Preußen Paul von Hindenburg.

Beim Reinigen seiner Pinsel verbrühte Liebermann sich
die Hand und blieb dem Palais in der Wilhelmstraße fern.
Täglich ließ da der Reichspräsident anlstuten und sich nach dem
Befinden seines Porträtisten erkundigen . Als Liebermann
nun nach einer Woche an einem naßkalten Tage das
Sitzungszimmer wieder betrat , war ein Diener mit dem
Heizen des Ofens beschäftigt, und Hindenburg , der nach Ent¬
gegennahme eines Gesandtenantritts ins Zimmer kam (den
Gehrock zuknöpfend, den er schnell mit dem Frack vertauscht
hatte ) , erklärte auf die verwunderte Frage Liebermanns
wegen der „ künstlichen Erwärmung "

, er habe das Heizen
angeordnet , um Liebermanns willen , der, von einem leichten
Krankenlager kommend, für „die innere auch die äußere"
Wärme benötige.

„So is er , und ick bin stolz darauf "
, rief mir Lieber¬

mann zum Abschied zu, als er mich die Treppe hinunter¬
geleitete. Er setzte hinzu : „Wissense, in den wenigen Stun¬
den, die mir Hindenburg saß, habe ich einen Aristokraten
kennen gelernt , der wie kein zweiter zum Präsidenten ge¬
eignet, weil er menschlich und mit einem diskreten Takt
begabt ist . " Helmut Faro Jaretzki.



Das Lorbeerblatt.
Von

Albrecht Schaesfer.
Der tote Mann , der in seinem Arbeitszimmer zwischen

vielen Blattpflanzen und zwei hohen Kandelabern —
schwarz mit Silberbeschläaen wie der Sarg — aufgebahrt
war , zeigte, als ich das Taschentuch von seinem Gesicht fort¬
nahm , stille , wenig veränderte , nur wie die Seiten eines
alten Buches verblichene Züge , so daß die Witwe nicht un¬
recht hatte , jedem Besucher zu versichern, er sehe ganz so aus,
als ob er schlafe . Die Witwe war eine jener stämmig ver¬
anlagten Personen von äußerer Wehleidigleit und Weichheit,
die immer über etwas zu klagen und etwas schrecklich zu
finden haben , und die doch mit vollkommener Herzenshärte
alle Sinne verschlossen halten gegen jedes wirkliche Leiden
in ihrer Nähe. Von jenen war sie, die niemals richtig jung
gewesen, früh alt werden , aber dann unveränderlich bleiben.

Es kamen eine Menge Trauergäste , alte und noch mehr
junge , Schülerinnen seiner Schule, die verlegen ihre Kränze
niederlegten , auch Tränen vergossen und teilweise ganz ge¬
schwollen aussahen , worauf sie flüsternd in den Zimmerecken
standen und aus alles gut achtgaben. Der jüngere Sohn , der
eine weite Reise von seiner Fabrilstadt Zurückgelegt hatte , er¬
müdete gleichwohl nicht, den Leuten den Tod seines Vaters
darzustellen, wie man ein solches Ende ja rühmen müsse;
denn man hatte ihn am Arbeitstisch, dem Sekretär , dem alten
Familienstück, sitzend gefunden . — Das heißt : für seine
Mutter und Schwester sei es ja schrecklich gewesen, da sie sich
ruhig zu Tisch gesetzt und , nachdem sie ihn gerufen — er
Pflegte aber nie zu antworten —, auch gegessen hätten , als sei
nichts geschehen , während er doch längst tot war und immer¬
fort still , mit der Feder in der Hand über dem letzten Aufsatz¬
heft gesessen habe. Jawohl , seine Arbeit sei vollendet, sein
Tag erfüllt gewesen, nur die Unterschrift, die habe Gott ver¬
weigert , ja , die pflegte er ja Wohl selber zu machen.

Während solcher Reden steigerte er sich in eine gut ge¬
meinte Rührung hinein , und seine fortwährend heftig wei¬
nende, unscheinbare Frau war ordentlich froh , weil er nun
auch solch rote Augen hatte wie sein Bruder , der freilich un¬
vernünftig in seinem Schmerz war , denn es hieß doch schließ¬
lich : der Herr hat 's gegeben . . . Und er war ja auch schon ein
alter Mann gewesen, sechzig Jahre , und wollte gerade m
Pension gehen.

Oswald , der ältere Bruder , der Pionierosfizier , sprach
kein Wort , außer daß er häufig leise Befehle an die Bur¬
schen erteilte oder die unruhigen Kinder — seine und seines
Wuders — zurechtwies. Dann sprach er leise , hastig und

ruhelos . Ebenso ruhelos stand er manchmal bei dem und
diesem und schien zuzuhören, bis seine Augen abirrten und
er fortging , um irgend etwas anzuordnen , oder seinen Bru¬
der zu fragen . Dabei benützte er dann jede Gelegenheit , wo
er das Totenzimmer leer sah , um an den Toten heranzu¬
treten , immer wieder ratlos weinend und die Wunde in
seinem Herzen aufbohrend , sich anklagend , daß er nicht genug
getan , nicht genug geliebt und nie genug gedankt hatte ; daß
es ewig zu spät war , und schluchzend über hundert vergessene
Fragen . - Und einmal konnte er sich nicht enthalten zu
flüstern: „Liegst du auch gut , Vater ? " Wenn aber seine
schöne verweinte Frau zu ihm trat , so liebkoste er sie scheu wie

.etwas Verbotenes , und als schäme er sich dieses Reichtums
vor dem armen Tode. Wieder und wieder aber las er in
dem alten , verblichenen Buche , welches das Antlitz des
Toten war , und jedesmal , wenn er hinzutrat , Neues.

Vor langen Jahren war dieser Tote jung gewesen, von
einer heftigen, unerschrockenen Jugend , die alles haben
möchte ; einer von denen , die in schlaflosen Nachtstunden die
Fahnen des Ruhms über allen Dächern der Stadt flattern
hören . Wenn er am Tage nach ihnen ausspähte , so war

/keine da, aber er spürte das leise Knattern und das schwere
Rauschen in seinem Herzen wie eine prachtvolle, flutende
Tiefe, und hinter seinen Schritten wie mächtige, beschattende
Segel , die sich entrollen und in die der Wind hineinstürzt.
Er ging eigene, besondere Wege, die er für gut halten mußte,
weil sie besonders waren . Darum glaubte er, es sei seine
Schuld , oder allenfalls die der Zeit , wenn keiner ihm nach¬
gehen oder stehen bleiben wollte im Vorbeigehen . Was ihm
besonders erschien , Wege und Ideen , das deuchte den anderen
nur sonderbar ; allein wie er Shakespeare ausfaßte — warum
wollte das damals keiner hören , während seitdem in hundert
Büchern das , was er gewollt, als das Selbstverständliche ent¬
wickelt und nun längst in aller Munde gewälzt und schon alt
geworden war . Gehörte er also zu denen , die aus dem
Dunkel reden und nicht gelten?

Dann hatte er Lehrer werden müssen und sich eilig ver¬
heiratet , oder vielleicht war es umgekehrt gewesen. Hatte
Kinder bekommen, aber keinen Dank, denn um seine Pläne,
Ideen und Werke, solange er an ihnen mühte , um sie kämpfte
und sie endlich blutend preisgab , hatte sich keiner be¬
kümmert. Seine Frau hatte für die Kinder zu sorgen, die sie
in einer blöden Furcht vor dem Vater im verbotenen
Zimmer erzogen hatte , und als sie erwachsen und zum Ver¬
stehen klug genug waren , hatte er sich lärmst in sich selber hin¬
weggegeben, war still , schweigsamund geduldig geworden , tat
seine Arbeit , weil er mußte , und nicht ganz ohne Liebe zu den
Menschen, aber an Teilnahme oder gar Nachfolge glaubte er
nicht mehr.

Da standen seine Werke im Bücherschrank: die russische
Grammatik nach einem besonderen System — jetzt gab es
Hunderte vom gleichen in allen Sprachen ; die seine war un¬
bekannt ; seine Uebersetzungen Walters von der Vogelweide
und der Heldenepen, die „ entsetzlich viel Geld" gekostet
hatten jaus Kosten seiner Kinder gedruckt , pflegte die Frau
zu sagen) ; seine vielen , unsäglich fleißigen Kommentare : den
Genießenden waren sie noch zu schulmeisterlich, dem Fach¬
mann zu ästhetisch . Dennoch — welche Fülle von Schaffen,
von Kenntnis ! Und eigentlich nichts umsonst, denn hundert
andere hatten mit dem seinen gewuchert, und er war ein
immer leiserer , einsamer und kalter Mann geworden , dessen
innerer Reichtum nur selten im Gespräch funkelnd und er¬
staunlich hervorblitzte.

Nun ganz lies in der Stille . Sein feiner, beweglicher
Mrnd , die noch Hellen Augen , die klare, arkadische Stirn , die
vollen epikureischen Wangen , die Weiche , gesättigte Stimme
— wenn sie noch Leben gehabt hätten , sie hätten insgesamt
sich fortbegeben von dieser Stätte der Trübseligkeit, wo sechzig
Menschen zusammengekommen waren , um seinetwegen un¬
glücklich zu sein, und keiner hätte sagen können, weshalb.

Es roch stark nach den immergrünen Gewächsen, nach
gestrichenem Holz und nach dem strömenden , aufdrinalick-en

Atem der Begräbnisblumen . Die Atlasschärpen der prunk¬
vollen Kränze, die den offenen Sarg bis zu seiner Brust und
säst den Boden des Zimmers bedeckten , glitzerten im roten
Lichte der Kandelaberkrrzen . Ueber dem Sekretär hing eine
grüne , bronzene Goethemaske in einem goldenen Lorbeer¬
kranz von wenigen Blättern aus vergoldetem Papier . Diese
Blätter waren nicht lang , schmal und adlig wie die echten
Lorbeers , sondern rund , kurz und überaus bürgerlich, aber
eins von ihnen war herabgefallen und lag auf der Schreib¬
tischplatte.

Oswald sah das Blatt liegen , nahm es an sich, be¬
trachtete es eine Weile, schob es dann schnell unter das
Taschentuchauf das Kopfkissen des Toten . Gleich daraus war
die Stimme des Pfarrers draußen zu hören , und er ging
hinaus . Nun drängten sich die Menschen, Stuhlreihen wur¬
den im Nebenzimmer vor der offenen Flügeltür zurecht¬
gerückt , flüsternd und rauschend die Plätze eingenommen.
Dann erschien der Pfarrer im Lalar , und die Zeremonie
nahm ihren Anfang . Obwohl sie nur kurz war , denn Sarg
und Toter wurden nur eingesegnet vor der Ueberführung
zur Einäscherung, kam doch der Vorfall mit der angehaltenen
Feder hinein.

Als jemand vor der aufbrechenden Versammlung die
Flügeltür schloß , befand ich mich mit den beiden Söhnen,
einem Manne , der den innereri Sarg aus Zinn zulöten sollte,
und einem ruhigen Schutzmann, der dies zu überwachen
hatte , allein im Sterbezimmer . Von draußen klang das
Abschiednehmen der Trauergäste mit dem Geräusch eines
entfernten Wasserfalls und drinnen das heftige, fauchende,
merkwürdig ungenierte Knattern der Stichflamme , die den
Lötkolben erhitzte.

Kurz zuvor hatte man die Witwe allein von ihrem
Gatten Abschied nehmen Lassen, und sie hatte , als sie noch
einmal das Tuch abhob, das Lorbeerblatt dort liegen ge¬
sehen. Zweifellos jedoch nicht als ein goldenes , sondern es
hatte sich , Wohl beim Fortziehen des Tuches, umgedreht,
zeigte die braune , papierene Innenseite und sah aus wie ein
altes , verwelktes Blatt ; darauf hatte — dies ist an¬
zunehmen — die ordnungliebende Witwe es mit der Hand
fortgestrichen, zur Erde , wo es zwischen dem echten Lorbeer
lag und wieder glänzte.

Der jüngere Sohn und ich, wir hoben jetzt den Zinn¬
deckel hoch , um ihn überzulegen , als Oswald noch ein letztes
Mal das Tuch vom Antlitz seines Vaters nahm . Obwohl die
herabrinnenden Tränen seinen Blick verdunkelten, bemerkte
er doch das Fehlen des Blattes , legte hastig das Tuch an
seinen Platz und begann nach dem Blatt zu suchen . Sein
Bruder folgte ihm unwillig mit den Augen , denn der Sarg¬
deckel war schwer , und wollte schon das Kopfende über den
Toten senken, als Oswald fast laut : Halt ! ries, das Blatt
vom Boden hob und durch den letzten Spalt in den Sarg
schob . Dann seufzte er aus.

Die Stichflamme fauchte lauter , und der Handwerker
besorgte schnell und kunstgerecht seine Arbeit . Als wir den
Ebenholzdeckel auslegen wollten , erschien Oswalds junge
Frau in der einen Tür und ries, das Zuschließen des Sarges
gewahrend , schluchzend : Nein , nein ! — Ihr Mann umfaßte
sie beschwichtigend. Dann wurden die Flügelschrauben sest-
gedreht, während es draußen allmählich still wurde , Schritte
über den Korridor schollen und verhallten.

Die Flucht im Nachtexpreß.
Von

Herbert Steinmanm
Der Nachtexpreß sauste donnernd und brausend der kana¬

dischen Grenze zu . Er führte mancherlei interessante Passa¬
giere mit sich . Keiner aber hätte Wohl mehr in diesem Augen¬
blick das öffentliche Interesse erregt als Tom Blocks, falls
man um seine Anwesenheit in diesem Zuge gewußt hätte.
Sein Name stand seit vierundzwanzig Stünden im schwärze¬
sten Fettdruck in den Schlagzeilen und im Text der amerika¬
nischen Zeitungen . Tom Blocks war der Mann , der der
Newyork-City -Bank fünfzehn Jahre lang treu gedient hatte
und jetzt mit wohlgezählten 250 000 Dollar spurlos ver¬
schwunden war.

Tom saß im zweiten Abteil des vierten Wagens und
studierte vergnügt den „ Newyork Herald " . Liebevoll betrach¬
tete er sein Bild . Dann las er mit humoristischem Lächeln
das dazu gehörige Signalement . Dabei warf er ab und zu
einen flüchtigen Blick aus sein Gegenüber, einen schwarz¬
bärtigen Herrn , der sich ebenfalls mit größtem Eifer dem
Studium des „Newyork Herald " hingab . Solch einen Bart,
nur in hellbraun , hatte auch Tom fünfzehn Jahre getragen.
Dazu einen mächtigen Buckel . Tom kicherte in sich hinein
und strich das glattrasierte Kinn . Wie oft hatte man den
armen buckligen Kassierer mit dem „ Gebrechen" geneckt . Ja,
es war schon eine Last gewesen, fünfzehn Jahre lang diese
Rolle zu spielen. Aber jetzt war das alles vorbei . Mochte

- die hochweise Polizei aus alle Buckligen der Staaten fahn¬
den ; er, der Exkassierer der City -Bank, fuhr mit geradem
Rücken und den allerbesten, schon lange vorher besorgten Pa¬
pieren über die Grenze und in ein freies , reiches Leben.

In solchen Gedanken blätterte er die Zeitungen um . Da,
eine andere mächtige Ueberschrift: „ Tom Blocks macht
Schule ! Flucht des Chikagoer Kassierers Wilson mit 300 000
Dollar ! Der Detektiv Buttler übernimmt die Verfolgung ! "

Tom pfiff ärgerlich durch die Zähne . So etwas wie
Konkurrenzneid packte ihn . Wie konnte dieser Kerl, dieser
Wilson , es sich erlauben , ausgerechnet ihn übertrumpfen zu
wollen. Gar fünfziglausend Dollar mehr zu stehlen, war eine
Unverschämtheit. Und diesem Menschen wurde sogar einer
der berühmtesten Privatdetektive der Staaten aus die Fersen
gesetzt.

Tom mußte sich Luft machen. So wandte er sich an
sein Gegenüber. „Diesen Wilson wird man bald haben , kal¬
kuliere ich," sagte er, und wies erläuternd aus die dicken
Ueberschristen der zweiten Seite des „Newyork Herald " .

Der Mann mit dem schwarzen Bart hob überrascht den
Kopf, Erstaunen auf seinen Zügen . „Sie meinen, " sagte er
mit heiserer Stimme , „daß Buttler ihn bald fangen wird ? "

Tom wurde angrifsslustig . „Feder einfache Mann kann
diesen Wilson erwischen. Ein Stümper ersten Ranges , sage
ich Ihnen ."

„ Scheint mir nicht so, " cntgegnete der Fremde und kam
nun seinerseits in Hitze , „dagegen ist dieser Tom Blocks be¬
stimmt keine Leuchte, sondern , um es rund heraus zu sagen,

Liebst du mich sehr?
Der weise Xenophon wird aus die Probe gestellt.

„Liebst du mich eigentlich sehr ? " fragte Leukia mit eitler
Stimme . Widerwillig und zögernd antwortete der weise
Xenophon : „Ja , sehr.

" Leukia tat , als bemerke sie nicht den
Unwillen des Weisen und bohrte weiter : „Wie erkennst du
denn , daß du mich sehr liebst? " — „ So . . . " Mit langem,
abgründigen Blick sah Xenophon die eigensinnige Fragerin
an , und kleine, bittere Falten verzerrten seinen Mund.
Durch den unheimlichen Blick ein wenig erschreckt , sagte
Leukia schnell : „Sei nicht böse . Lieber , und achte nicht auf
meine dummen Fragen ! " Bei sich aber dachte sie : „Die
große Liebe sollst du mir erst noch beweisen !"

Als am anderen Tage ein syrischer Goldschmied die
Stadt durchzog, eilte Leukia zu Xenophon und bestürmte
ihn : „Sieh den wundervollen Glücksring , den der Fremde
brachte. Denke dir , Guter , nur 700 Drachmen soll er kosten!
Du wirst ihn mir doch kaufen? " — „Du weißt , kleine Hexe,
daß ich nicht einmal sieben Drachmen besitze, " antwortete
gelassen der Weise, „aber wenn du willst, werde ich die 700
Drachmen leihen gehen. " — „Ja , geh nur, " meinte die
Schöne. Zufrieden erkannte sie : „Mehr als das Geld liebt
er mich . Die erste Probe hat er bestanden.

"

Leukia erfuhr , daß die Schule der Philosophen ein gro¬
ßes Fest zu Ehren des weisen Xenophon veranstalten
wollte . Flugs legte sie sich aufs Lager , ließ die Halle ver¬
dunkeln und schickte nach Xenophon . Sie empfing den Be¬
sorgten mit Wehklagen: „Ach , so schlecht geht es deiner Kei¬
nen Leukia; wie Gift krampst sich das Blut in ihren Adern.
Sieh nur , wie rasend ihr schwaches Herz schlägt! — Aber
der weise Xenophon hat Wohl keine Zeit für so ein krankes
Geschöpf , er muß sich feiern lassen, muß große Reden halten
und die Weisen noch Weiser machen.

" Lächelnd streichelte
Xenophon die scheinbar Fiebernde und tröstete sie : „Sollen
die würdigen Philosophen feiern , wen sie wollen ! Xeno¬
phon bleibt bet seiner süßen Leukia und erzählt ihr Geschich¬
ten , bis sie wieder gesund ist . " Die Heuchlerin behielt ihre
kummervolle Miene bei, während sie innerlich triumphierte:
„Auch die zweite Probe hat er bestanden: Mehr als Ruhm
und Ansehen liebt er mich !"

Zur gewohnten Stunde durchschritt Xenophon das Tor
zu Lenktas Haus , als der Hausmeister ihm den Weg ver¬
trat . „Leider , o Weiser Xenophon , kann meine Herrin dich
nicht empfangen , es ist . . . ich habe . . . " Mit leiser Stimme
fiel ihm Xenophon ins Wort : „Ist Leukia nicht allein ? " —
Der Hausmeister wand sich unter dem klaren Blick des Wei¬
sen, stotterte dies und das , bis er zugab : „Ephialtes kam
vor einer Stunde . "

„Nun , so grüße deine Herrin und melde, daß ich mor¬
gen zur gewohnten Stunde wiederkäme.

" Xenophon wandte
sich zum Gehen, als Leukia, die die Szene , hinter einem
Teppich verborgen , beobachtet hatte , hervortrat und ihm
freudig zurief : „Herrlicher Xenophon , nun sehe ich, daß
du mich mehr liebst als dich selbst . Alle Proben hast du be¬
standen !"

„ Schade," Xenophon verneigte sich tief , „sehr schade,
daß du die Proben nicht auch bestanden hast. " Und ohne
sich ein einziges Mal umzusehen, schritt der Weise davon.

I . Sch. -Oldenburg.

ein vollkommener Idiot . Ich selbst getraue mich , ihn zu er¬
wischen."

Tom biß sich auf die Zunge . Hatte er es nötig , sich in
solche Gespräche einzulassen? Dabei kam doch nie etwas her¬
aus . Wenn der da drüben doch jetzt wenigstens den Mund
von der Sache halten wollte . Aber nein , der Fremde dozierte
über den Fall „Tom Brocks" ruhig weiter , als sollte er den
Doktortitel dafür erhalten.

und Wie ich Ihnen schon sagte, Tom Brocks trug
einen Vollbart . Jetzt wird er glatt rasiert herumlaufen . Sie
beispielsweise könnten sehr gut der Flüchtling sein, trotzdem
Sie keinen Buckel haben . Aber an den glaube ich nicht, ich
bestimmt nicht , und ich schätze, unsere Polizei glaubt auch
nicht daran ."

Der Schwarzbärtige schwieg . Tom hatte in wahrer
Todesangst seinen Worten gelauscht. Kein Zweifel , der da
drüben war ein Detektiv, der ganz genau wußte , wen er vor
sich hatte , und jetzt sein Opfer mit höhnischen Worten zum
Selbstverrat zwingen wollte. Nur jetzt nicht verlegen schwei¬
gen, nur keine Blöße geben. Am besten sprach man gar nicht
von sich selber.

„Ich wette, dieser Wilson ist innerhalb sechs Stunden ein
Gefangener . Tom Brocks wird man aber in sechs Jahren
noch nicht haben," behauptete Tom keck.

Der andere machte eine unwillige Bewegung . „Und ich
sage Ihnen , ich würde mich verpflichten, Tom Brocks der
Gerechtigkeit noch heute zu überantworten, " schrie er aufge¬
bracht. Dann nahm er seine Zeitung mit einem Ruck vor
das Gesicht und interessierte sich angelegentlich für einen
Sportbericht.

Tom saß Wie zur Salzsäule erstarrt . Sollte er so enden?
Bei der hastigen Bewegung des Fremden war ein leises,
feines Klirren an sein Ohr gedrungen . Das konnte nur das
Klirren der Handschellen gewesen sein, die der Detektiv da
drüben griffbereit in der Tasche trug . Ohne Zweifel wartete
der Spürhund hinter der Zeitung nur auf den geeigneten
Moment zum tackräftigen Vorgehen . Jetzt schob sich die Hand
des Fremden ganz sacht in die Hosentasche. Er griff nach
der Schußwaffe . Tom biß die Zähne zusammen. Wehrlos
wollte er sich nicht in sein Schicksal ergeben. Es galt , die
Freiheit zu verteidigen . Und auch Toms Hand schob sich
facht , ganz sacht in die Hosentasche , in der der Browning

Gerade als der Nachtexpreß auf der Grenzstation einlief,
fuhren sie auseinander los . „Hände hoch ! " schrie der Fremde.
„ Hände hoch ! " brüllte Tom . Dann ließen sie beide wie auf
Kommando die Waffen fallen und packten sich gegenseitig an
der Kehle. „Verdammter Spitzel ! " zischte der Fremde . „ Ver¬
flixter Spürhund ! " keuchte Tom . Mit Polizeigewalt brachte
man die beiden auseinander . In Handschellen kamen sie
vor den diensthabenden Polizeiinspektor . Der Beamte blät¬
terte in einigen vor ihm liegenden Papieren und musterte die
Raufbolde mit scharfem Blick . Dann lachte er laut auf.

„Dark ich die Herren mit einander bekannt machen,"
sagte er spöttisch . „Mister Tom Brocks aus Newyork —
Mister Wilson aus Chikago! Ich hoffe, die Herren werden
sich aus dem Transport und in Sing -Sing besser vertragen
als aus der Flucht im Nachterpreß.

"
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tO;ĝ o
"LO^? S0^ 5<̂ ^ E

'
.

^
-
' ^Oki^

xu «i kalksri prsisvn. "«W*

8178 ^ ^ 088 ^ 6er xrolieo VorLÜ̂ e ve ^cn aucd 6er
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KSIInSr KDLr §r >8Oku ! SN

Kölln Kal k!1m«knrn fliolntsin)
lUustricrler ^atslo^ ..Der Usus^srteQ" tcostenlos

Die öMlitlichell Wllüerzßge
W » M — AZliMM,

MkW — UMbZK,
sind bis zum 10. Oktober zu reinigen . —
Mangelposten werden gebrücht und auf
Kosten der Säumigen ausverdungen.

H. FrSllje , Geschworener.

MMMZ
R e st p o st e n

meiner Borkumer Filiale , nur
frische Markenware, verkaufe

ab heute mit

LO "/« LLsdNtt

k. KKIM 1
Lange Straffe 66

Preiswert zu verkaufen:

I WlMlklW Mi
i « UNS ? L lW -kIW

Beide Instrumente sind sehr gut erhalten.
Hildebrandt L Günsel , Oldenburg i . O.<
Heiligengeiststratze 24. — Fernruf 376.

^ M ZV8ff § , L « Ä « ,
IttÄiNUW VW« LßU MilMg
find von unLvkNttikkvum SiisMSr und
finden immer mehr Beachtung. — Daher
wrtwähiendNachvestellungen . -— Täglich
srüche Einlegung. — Beistand in Blech¬
dosen von 4V und 78 Stück zu 12 WA.
pro Stück krank» als Eilgut. -
Ferner empfehle die beliebten nsusn
rwUvr ssLNUerkav». sakrverkag «.
pro Fast von ca . 473 Stück zu Bit . L2 .—

„ 248 . „ l ».M
" " " KM

einschliestlich Fast, trachtsrei jeder
oldenbur gischen Bahnstation
gegen ilkachnahme . — Gemeinschaftlicher
Bezug empfehlenswert. Der billige
Preis ist bedingt durch den grohenAbsatz
Bei Bestellung bitte au, diele Zeitung
jedenfalls Bezug zu nehmen.
8 . Äs Sser . kmüsil . porttscl , g
Herings-Grohverfand seit 11 Jahr . Il886>

nsMrs 'uesdsu - mut k«ft» r»M5« vrk» ian
'
M

'
LSZKLLÄ

öicksuvurs !. 6. » Sleinwox 23
AiisMiiruug süMltlclisr 8eUio »8«rarboIto»
uack »«stsralareo »a kkaselikas » sckvr kn «vis;
Oampkinasokinsn . ->Iolorsn . klollrsrsi - .
Lransrsi -, Ledlaedtersi -. LSoksrsi -. lisok-
Isrsi -. Säaersimnsodinsn usw .. auob Usu-
nnksrtiguna von .Vlassstinsn oaek2sioknunK.
sowie illasssnartiksl ocie.r Ssrisnarksiten
8por ; ür«U- . krS,- «na tkvvölsrvelisn
SSrSSKiiUUg VS » ScdNttt - U»u LtallLLLllgv»

^ nlossns Sokwsiliarbsitsn
iisksrs prompt . r?ut unä biilix-

Xsunsks
ist wieder zum

MMiM LlWSkMUli!
eingetroffen . — Empfehlein bekannterGüte:

! s Iklli 'jngei ' 8tst » ut § !
§climken!rvc !Mllr 5! uokl gouiürrnNun!
SV" Saubere und reelle Bedienung "« z
Stand an der Heiligengeiststraße und

1 . Querreihe
Neischlieferant: H . G e b k e n , Eversten,

Hauptstrahe

Srvsser krsmermsM«
I'oi ' L6Hzrn -8pv ! 8vtKlIv? mit ColciraacI

„ Nssstzl -ttSilvr „ „
„ ^ »88v» „
„ 1 »88S « mit duntsl' i<3k >ts .

^V«inAl » 8-U« 8l6 dilllgü

Grosser L^o8tvn l»!» u I ' vrLv !!» «
Spöisstsllsr , tief and flscli . — .6«
Osssel - ttsllsi -

, 19 uac! 17 am . . . — .35 — 30
3S8SN . . — .35 — .30

Ksffsskemnsn ,
'sissstanasn usw . asw.

^3sckg 3miiusen bssonöeps biüig ! Wssck -Vscksn u . Krüge , Elfenbein
bSsolilsn Sie msins Loiisufsnstsn!

I^orLsHai» SVSI ^, 8 LoLw § uL

KSrülE « SÄE

lisksrt ruvorlSssIg

Cuts
LrädeerpftIiiren

pikiert, vorr . bewureslt,
in folgcl. bsstbswshrtsn,
sehr voiltrsgsnclso , sehr
isinsohmscksncl . Sorten

sirübrslienci: Sieger , stsksbrs. kckittöiirüh : ^isncisrn, Kaisers Säm¬
ling, 2uokerkön !g in . Später : stloutot, l-linclsnburg. / dlschnsdms-
postvsrssncl , sinisob , scbnsii , biiüg, 10 St . 50 l^k., 100 St . 4 IAK.

A §§^ Ws4s « « M ^ -

ZZGssW . KZGÄW "7eu?e
" GU« tzMG°

^ vsrstsm. l- is .captstrs .l3s -4S . I's ls pinorr L ^lSO/Sl

î ssingsnnslZs sitspsrstprsrr
Silligsts 8 s n s s ln in ri g

küSV » Sloswer » Opel
^ rsst ^tsillsgsr . (Zun-nnnilschsa

Autobus - Linien
während des Kramermarkts

Linie 1 Gertrudenfriedhof —Nadorst
„ 2 Pferdemarkt —Wechloy
.. 3 Pferdemarkt — Tweelbäke

4 Gertrudenfriedhof —Bürgerfelde
-Ese '

Pferdemarkt
Zf«

rversten
(Brauerei)»hmftede.

Bummersteder Courier
6 Pferdemarkt
7 Pferdemarkt
8 Gertrndenfriedhof —Rastede

Über Nadorst —Estbor «—Loh
9 Pferdemarkt —Bloherfelde (Rennbahn)

s»
Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg . 20
Mk. Geringe Raten-
zahlg . Niedr . Preise

Z .Vosgerarr
Damm 25.

Telephon 1039.

Sre« er vororldahne» 6 . m . b . h > ->»- «„m«
TSnjes.

Gesl .-Hos , Etzhorn.

lsSUsVWVüVsüSs!
in uDc ! WintSl 'w ^ SD

füsi stissisiSli Uli6 Klisbsn

K. 8 r « « 8
I-IölLsiSN- unc! ^ ottsnstsislZö

Ksmaiilors!

IM - Z« 8»

steht zum Kramermarkt
aus seinem alten Platz
aus dem Pferdemarkt

Empfehle nur erstklassige Ware

kWZWMLMM
Likiwfaknlr

Weinlianlilung
8M MMW.
Oilisnburgi . 0.
UsakLNhsl -slio 60.

billig zu verkaufen
fkckZUL ! klZfisMfZ ^ Z 8

Oünsiix;ss Lnkrsdot in

ms !!!«!«
nur HsrbstinocksnSaison 1927

lZualitätswars
! li 'r- u»a NssrMr-, ssiasllvsurt- usk

verourlivt«
oleMs ^ msgUever

^ Inns ^ .dtsilnn ^ kluiterULI « ^ nm Lns
»neksn 2 .80 Viz 3.88 ?lsr !i

Hier 2nm ckastrwarstt "TT
8Mr : Ä « ssMvzrlsßL

I . UstUtil!
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Milv«
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/ kOMMŜ ^0/ ?S/V §/S S/ttS,
k?,S/»^S/§/r//«!'S /koe/kS/7c/. L2s^
§ T§§S/f 67s c/oLs, ' c/cr§

E/s/ , SF /s7
^^LkTk/S/k c«/ tVo/7c/tz/Ö/V,S
OSLO/»/-.

' S/N? K/S/M, c/QM?
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ML 8LW, « « e« . M » pcLWI7LU

unci geben clisse rväiirsnä äsr ^s !t vom 1 . — 8 . Okiobsr

LA KM NLM « M !MU WRLZ8LN
Lcbis ^ ^ Eiäsoken - ^ obtsLionss - 5epl6 tOöppeiäeeken
unä 5pit ^ sn - 5srbigs ako- unä Opslsto ffs - Vsis noisnns-
spit ^ sn usw . sinci glsiobssüs sukensi onmWigt

skL?ILKW ' S MkLkMMMK
5 .-X 5 7 5 7 .2r 5 5 5

MWl - NtM!

Mg - ML
12 gssobl . VVsgsn

keslaursvt vavsrrs
, ^ E, Ml w M W

^
M I

Uslls nnsini Noksl külr cl !s XnLNNISNNNLNktSfLgS
nrislinsni wsntsn , QLstsn , eincf Vsrsimsni 5si

IVIusik . liumoi' uncj lanr
dsstsnis SNN!pfO5 !sn>

kk. Spsissri tSst ^Ämles , k^ OQleti -inLlS

« MMWlMKW

kMWO
Stadtolderrburger Torfsodenlotterie
zur Förderung der Leibesübungen,
insbesondere zur Errichtung eines

Hunte - Strandbades.

66696 Lost lll
t56 Kr.) W1 - AM. WZ ßlüS W

Sberoll z« 6oberr.
^
6666 EMM . - Ausgabe lll4 Mm
nMemanim zu je iS666 Losen mit je

1566 GeMklM
Jedes 10 . Los ge w innt!

8 Hauptgewinne Zu je 500 RM.
8 Geldgewinne Zu je 100

20 Zu je 50 „
40 zu je 20 „
40 zu je 10 „

400 „ zu je 3 „
6484 Zu je 1 ..

Gesamtbetrag der Gewinne 13684 RM.
Gewinns - Gutscheine auf die Städtische
Sparkasse im Los enthalten . Verfall der
Gutscheine 15 . November 1927 . Gut¬
scheine bis zu 10 RM . lösen sämtliche

Verkaufsstellen sofort ein.

OlLeNbNVg , 9 . September 1927

Wohlfahrtsamt

AM4AMMW
5 ^ '

l!
nlcl
uw

Q . Ksick

Ltaät - nnä ^ srnkuürtsn billii;

biläst AUS nnä prEMWk uns
(uneb in äsn Kbonästunäen)

« MM
von Oldenbg. , Han¬
nover, Braunschweig
usw. kaust

A . Tönjes,
Etzhorn i. Oldbg.

VsrtrstnnA
nnä

XVsrlrstatt

stautl . LSvr . kAürisürsr
Olopnondnrrxsr 8tr . 47

VNkE
Während des Kramermarktes

Am Sonntag,sowie am Mittwoch

WGs Zav
An allen übrigen Markttagen
LN" im Restaurant "VW

kssrerl

OLswv ZLsseIrWi 'i '« «»»
Kür die allerkleinsteJugend ist der größte Sport das

kSÜrMs UNk « 88k !N
Wettrennen der Dreijährigen — Stand hinter dem KaHerle-Theater

.5Ä S

« L A» MT
durch chem . Reinigung

Preis 6 .50 kälr.
KNWNWN ZLNSKUM,

flurrvlchstrsge 11 flsrnsprecher 713

Pelze Wwie Pelzmäntel und
Jacken werden schnell
und sauber angelertigt

und umgearbeitet
Kurwickstraße 18 (Laden)

Motteustraüc .2

5SNT

werdenangenommen
zum Färben . Weitz-
und Leder-

Gerbeu.
An- u . Verkauf von
Fellen. Anfertigung
von fllelzsachen . Tiere
und Vögel werden z.
ANSstSPfbK
angenommen.

K . kKßßSisr '
g.

Donnerschwee.
Kradnbergstrobe 12.

Fernruf 22lK.

SQtll 'ÖCZSr
t2 « s ol ->!1 llmcl klUica

IM6Z4ZUW ^ .N K . , 8 » Z»4ÄlkL Z .W M.

antss , äsntsoüss
pabrilrst mit vollsr
Vurunkia . KururkInnA-
ZI K. nuä 20 VVooden-

rs-tLii ü 8 U.

Oläsnbnra' i . ,0 ..
7anAS Ltrallo 73

Lm Me
lvormals Oestermannl

Hotel , Cais und Restaurant

Mkrsliki üLl RrZmkkmZMstSIE
ab 4 Uhr:

1LNL --1SS

Abends ab 8 Uhr:

ÄSM « s I»
es spielt Kapellmeister Alfred Schmidt

mit seiner Original -Jazz -Kapelle

Hill !» !!« !" !!!! 8

N8 u -
^ nto - Rnk

SILZ

Extra Mliße

^ om
Ki ' smsrmsi ' Itt

lliiN5kSAZ5l !l§5
Zpielreug

LuLsksi prsisvvsi ' t!

0e;tpo5ten
IN ii3n6gsms tem
Csbrso Lbsgoseti irr

bssoncisks bülkgi

zum K r a m e r »: a r k t aus

! Herrenstoffsaller Ach Damenmanislfioffe!
Kosiümstoffe , Flliisrsioffs

Fertige Herrensnzüge, Burschmanzüge
^

HerbsipalsioLs , WiniermätlLel'S^ den-
'
WmierpalsLoiS mit Samtkragen
Gummimäntel , Lodenmäntel

Windjacken , Lodenjoppen
Einz . Hosen, Tirieyhssen, Llnierzeuge

^

Oberhemden, Herrenartikel
Wäsche , Krawatten

Große Auswahl — Kulante Bedienung

Mo kLLL 'LDÄS
Achternftr . 55

— Beachten Sie mein Schaufenster —

Schicke» Sie mir
sofort Ihre Adresse!
Bevor Sie wo an¬
ders kauf . , möchte ich
Ihn . m . groß. Kata¬
log mit über 1500
Artikeln gratis zu¬
senden . Kür wenig
Geld gute Ware!
Preise nun Lachen!
Sie werden staunen!
Kaufhaus M . Grosz-
Mann , München 52,

Dreimühlenstr. 19,
Jährlich üb. 100 600

Pakete.

ft
ZesterMrllch MkLlkl

kürjecle
sisEwxä/MeMr

l- .Cilisx,
ZcüüitinzLtrogs4.

Ein kleiner
tMLWtMr

Kachelosen
billig zu verkaufen.
Bloherselder Chss . 6.

« dZVWN ^

MMMM
HL.V0L87LR 87RL . 88L 89 ! ,

UrLW ^ rmNrSre
Osäsn
SrsZM

0u^2-8timinnnKS'lLLpsllo
llnt ^ oplls ^ ts Lisrs und 11' sins

Noolrtnrtls
ändsl — Prnbsl — Ltlwmnnxx

Oa ^n ladat erao .dsnst ein
7L7LK LUKLL

Mit meinem auch hier in Oldenburg!
allbekannten und sehr beliebten

Sremei Itsrsssslll
vm ich zum Kramermarkt wieder auf
meinem alten Platz. Vierdemarkt , vor¬
der Longierhalle anwesend. Treffpunkt
der vornehmen goldenen Jugend und >
kröhlichenGeselllchasten,traditionellesu. i
schönstes Karussell aus der allen guten
Zeit, teenhaft dekoriert und beleuchtet

Musik Io
Zur fleißigen Benutzung einladend

zeichnet hochachtungsvoll
C . Zickfeld

Qcri -iriSi ' soi -tWSS

Sonntag,
Dienstag und Mittwoch

MlMkMmds!
Kviirerl
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